
ilometer
inn er da
en vielleig
t Geſchw

n zu wißſt Serte
Da je

orgeht,

auf
fahren

iſt, b t
lle wilden
Selbſtfahrer

ch eine Ve
zerkehr u

und Indr
dalmatiniſ

d Studien
eiſen von
in Müng

Raguſa,
nd Wien;
t, bietet je

en zu ve
Reiſebüro

Halle erh

9. Veſter

rtſchaf

ranſta
ritz (Thü

Landwirte u
Praxis den
ren wollen.

am 3. 9
gang
ndige Abſo
uert drei Se
oſtenfreie Pu

4

ter
udwirtscha
Gegend
günstige

ge, ca. 700

nutzbare
u. Weizen
e Wiesen,
e, sehr
cher Sitz,
i 150 bis 2
hlung im
e durch
lich.
sätzlich
zere Beml

Herren
nen kost

jowski&

lin W 56
kestrabo
avaria 540

9 T b
Verr

rois Lleges) Mir wurde er auf

(Privilegiert 1703)

Einzelpreis 15 Pfennig

en
227. Jahrgang

r wschen cheinende der Stadi Sandausgabe ſechsr '2 h de RM. frei u m kurre Poſt 2,66 R
genturen, Austräger, und

erm. durch dſamt Gewalt entbindet den

e. n

g vom Schadenerſagtz.

aus 2,30 R
monatlich

Briefträger
außerBeſtellungen

an. Höhere
Montag

10. Februar 1930
n

breite ReklameMillimeter
Fernſprecher: Zentrale

Anzeigenpreis für dio 12geſpaltene Nil
nach Tarif Krieine en: ort

r 50 Pf.
8 Pf.W

10 Pf, far
dru

Polniſcheſtländiſche Freundſchaft

Eſtlands Staatspräſident in Warſchau
Polen feiert den Raub des Korridors

eraloberſt von Linſingen
80 Jahre

Berlin, 10. Februar.
geraloberſt Alexander von Linſingen, der be
heerführer, begeht heute ſeinen 80. Ge

g.

10, Februar 1850 in Hildesheim geboren,
Linſingen am 7. April 1868 aus dem

orps in das 17. Preußiſche Jnfanterie-
ent ein. Als Sekondeleutnant machte er den
von 1870/71 mit und erwarb ſich in Frank
z Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Nach-
inſingen bis zum Generalmajor in der
jffanteriebrigade in Lübeck aufgerückt war,
er am 1. September 1909 zum General-
u und Kommandeur der 27. Diviſion in
mannt. Vier Jahre ſpäter wurde er an die
des 2. Armeekorps in Stettin geſtellt. Mit
zog er im Weltkrieg ins Feld, wo er zu
an der Weſtfront, insbeſondere bei der
ſhlacht und in den Kämpfen bei Ypern, ſein
jefehligte. Bereits Anfang 1915 wurde ihm
befehl über die aus deutſchen, öſterreichi
nd ungariſchen Truppen gebildete „Kaiſer-
tſche Südarmee“ übertrag Sein Verwar die Eroberung der arpathenpaſſe

Beſkid, Vereizke und Lyſa. Es gelang
Ruſſen aus der ungariſchen Ebene zurück-

en. Bald konnte er zu einer durchgreifen
ffenſive ſchreiten, bei der ihm die Erſtür
des Zwinin glückte. Es war im April 1915,
e glänzende Waffentat in Verbindung mit

berung des Oſtry den von Linſingen ge
Truppen gelang. Die Wiedereroberung
alizien, die Beſitznahme von Breſt-Litowſk,
nahme von Przemysl und Lemberg waren

z Werk, demzufolge die ruſſiſche Kampf
in Polen erſchüttert wurde. So war die
gruppe Linſingen ein feſter Pfeiler in dem
hiſchen Teil der Front. Auch in den
m Kriegsjahren war die von Linſingen ge
Armee eine nicht zu erſtürmende Verteidi-

der Oſtfront. Am 7. April 1918
der General durch kaiſerliches Handſchreiben
eneraloberſten befördert und, da dem
an der Oſtfront ein Einhalt geboten war,

olger des Oberkommandierenden in den
n, Generaloberſt von Keſſel, ernannt. Gene-
ſt von Linſingen hat ſich zahlreiche hohe
chnungen erworben, u. a. den Orden Pour
ito,

von Campe 70 Jahre
Berlin, 10. Februar.

dent D. Dr. Rudolf von Campe begeht
Februar die Feier ſeines 70. Geburts

II 4

p politiſcher Diffehat er dieſes Amt 1920 aufgegeben und iſt

in Hildesheim wohnhaft. Sein großes,
dere kulturelles Intereſſe an öffentlichen
m führte ihn ſchon in rerhältnismäßig
dahren zur Polétik. Er war von

1917 nationalliberaler Abgeordneter für
m und hat lange Jahre im alten

en Abgeordnetenhauſe in der vorderſten
beſtanden, beſonders wenn es galt, kulturelle

zu vertreten. Nach der Umwälzung ge
zu den erſten Männern, die entſchloſſen
die Nationalliberale Partei im neuen

a der Deutſchen Volkspartei
en. Seit der erſten Legislaturperiode

wieder dem preußiſchen Landtag an,
als Abgeordneter für HannoverHildes

der Landesliſte gedon 1921 bis 1028 führte er die Landtags

der D. V. P. als r Vorſdender.

uſuhvre;

Warſchau, 10. Februar.

Anläßlich des Beſuches des eſtländiſchen
Staatsälteſten (Staatspräſidenten) Strand-
mann in der polniſchen Hauptſtadt fanden große
Feſtlichkeiten ſtatt. Den Auftakt bildete am
Sonntag morgen die Begrüßung im
Empfangsſaal des Wilnaer Hauptbahnhofes, an
dem mehrere hundert Perſonen teilnahmen. Unter
ihnen bemerkte man die Vertreter des Staats
präſidenten, polniſche Generale, den Woywoden
von Wilna und die hohe Geiſtlichkeit aller Bekennt
niſſe, darunter ſogar den Mufti der Tartaren. Jn
Warſchau trug der eſtländiſche Staatsälteſte den
tatſächlichen polniſchen Verhältniſſen Rechnung,
indem er nicht nur dem Präſidenten, ſondern auch
dem Kriegsminiſter Marſchall Pilſudſki einen
offiziellen Beſuch abſtattete.

Als Dr. Strandmann am Grabe des Unbe-
kannten Soldaten einen Kranz niederlegte, waren
dort Marieſoldaten als Ehrenwache aufge
ſtellt. Dieſe ungewöhnliche Verwendung von
Matroſen iſt darauf zurückzuführen, daß Polen
gleichzeitig mit dem eſtländiſchen Beſuch

Korridors,

d. h. alſo, des Zuganges zum Meere, feiert. Jn
den Straßen der Stadt wurden Kriegsſchiffe
aus Pappe mit Geſchützen und voller Armie
rung herumgetragen. Am Sonnabend fanden

Feſtverſammlungen zur Erinnerung an
die Angliederung Pommerellens ſtatt. Ein Redner
erklärte u. a., daß die polniſche Jugend die Fahnen

Polens nach Oppeln und Königsberg
tragen werde. Er wies dabei darauf hin, daß
dieſes Gelöbnis der Entſchließung des allpolniſchen
Studentenkongreſſes entnommen ſei.

Am Sonntag abend fand im Schloß ein Feſteſſen
ſtatt, bei dem die beiden Staatsoberhäupter Pro
feſſor Moſcicki und Strandmann die herz-
liche Freundſchaft zwiſchen Polen und Eſtland be-
tonten. An dem Feſteſſen nahm u. a. auch Marſchall
Pilſudſki an der Spitze der Generaliät teil.

Die große Mehrzahl der deutſchen Preſſever-
treter hat zu den verſchiedenen Feierlichkeiten an
läßzlich des eſtländiſchen Beſuches keine Ein
ladungen erhalten.

Die Warſchauer Sonntagspreſſe widmete dem
eſtländiſchen Staatsälteſten lange Begrüßungs-
artikel. So heißt es u. a., daß Eſtland Polen
unter allen Randſtaaten am nächſten ſtehe, da
Eſtland für einen baltiſchen Staatenbund von Finn
land bis Polen eingetreten ſei. Ein Teil der Preſſe
betont beſonders die Eigenſchaft Polens als balti-
ſcher Staat. Polen müſſe eine

baltiſche Politik

treiben. Dieſe Politik habe ſich darin zu äußern,
daß Polen ſeine Beziehungen zu allen Oſtſeeſtaaten
feſtigen müſſe. Gleichzeitig ſei es notwendig,
das Gleichgewicht der Kräfte auf der Oſtſee
herzuſtellen. (1) Die große Bedeutung des
baltiſchen Meeres liege nicht nur auf handels
politiſchem Gebiet, ſondern auch in der Sicherheit
des Zuganges zur Küſte und in der Organiſierung
der Verteidigung zur See. Das halbamtliche
PilſudſkiBlatt „Gazeta Polſka“ ſchreibt u. a., der
eſtländiſche Beſuch beweiſe, daß es um di- gemein
ſame Erhaltung der Unabhängigkeit
gehe. Ausdruck dieſer Politik könne nur der
baltiſche Staatenbund ſein. Bei der Be
handlung der politiſchen Entwicklung Eſtlands hält
es ein Warſchauer Regierungsblatt für nötig, auf

greiſen rn hinzuweiſen; doch ſpricht aus
begreiflichen Gründen keine einzige Zeitung über

die Kulturgutonomie der Minderheiten in
Eſtland.

Der nationaldemokratiſche „Kurjer War-
ßawſki“ feiert in ſeinem Leitartikel die kulturelle
Bedeutung der alten (bekanntlich deutſchen)
Univerſität Dorpat für das Polentum und
ſtellt gleichzeitig feſt, daß der wiſſenſchaftliche
Wert dieſer Hochſchule durch die gewaltſame
Ruſſifizierung ſehr ſtark verflacht und herab
geſetzt worden ſei. Jn dieſem Zuſammenhang
rühmt das Blatt auch ganz beſonders die nahen
und freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den
Dorpater ſtudentiſchen Korporationen Polonia
und Eſtonia. Dabei bleibt allerdings die Frage
offen, ob der Verfaſſer meint, was er ſagt, oder
ſich durch die Bezeichnung Eſtonia irreleiten ließ.
Die Eſtonia iſt und war keine eſtniſche Ver
bindung, ſondern eines der älteſten und an-
geſehenſten deutſchen Korps Dorpats.

Der Staatsſekretär im Reichsjuſtizminiſterium,
Joel, der im Mai ſein 65. Lebensjahr erreicht hat
und gemäß den geſetzlichen Beſtimmungen aus-
ſcheiden müßte, wird auf Beſchluß des Reichs

kabinetts ein weiteres Jahr im Amt bleiben.

das zehnjährige Jubiläum des polniſchen

Schobers Heimreiſe
ein Triumphzug

Wien, 10. Februar.

Bundeskanzler Schober iſt mit den Herren
ſeiner Begleitung auf der Rückreiſe von Rom
Sonntag früh in Graz eingetroffen, wo ihm ein
feierlicher Empfang bereitet wurde. Der
Bundeskanzler begab ſich dann mit dem Handels-
miniſter, dem Jnnenminiſter und dem Landes-
hauptmann von Steiermark zur Eröffnungsfeier
der neuen Brücke über die Mur, die in
Radskersburg als Verbindung zwiſchen Oeſterreich
und Jugoſlawien erbaut wurde. Auch in Radskers-
burg wurde dem Bundeskanzler am Bahnhof eine
feierliche Begrüßung durch die Stadtgemeindever-
tretung zuteil. Als Vertreter der jugoſlawiſchen
Regierung nahmen an der Feier der Landeshaupt-
mann des DrauBanates von Marburg mit Funk-
tionären der jugoſlawiſchen Regierung teil. Nach
der Feier begab ſich Bundeskanzler Schober mit
dem Miniſter und Feſtgäſten nach Graz zurück,
wo er am Nachmittag im Beiſein des Unterrichts-
miniſters zum Ehrendoktor der Grazer Uni-
verſität promoviert wurde. Nach der Promotion
trat der Bundeskanzler mit den Miniſtern und
ſeiner Begleitung die Fahrt nach Wien an, wo
er nach ſechstägiger Abweſenheit eintraf. Auch in
Wien wurde dem Bundeskanzler trotz der ſpäten
Abendſtunde ſeiner Ankunft ein herzlicher Empfang
bereitet.

Oſtmarkenverein
gegen Liquidationsabkommen

Wiederaufnahme der Oſtorientierung iſt Haupterfordernis
Berlin, 10. Februar.

Der Deutſche Oſtmarkenverein veranſtaltete
am Sonntag mittag eine Kundgebung gegen
das deutſchpolniſche Liquidationsabkommen. Nach
kurzer Eröffnungsanſprache des Vorſitzenden,
Staatsminiſter a. D. Dr. von Richter, hielt
Univerſitätsprofeſſor Dr. Preyer Königsberg
(M. d. R.) einen Vortrag über „Das deutſch
polniſche Liquidationsabkommen im Lichte der
Politik Bismarcks“. An Hand eines geſchicht-
lichen Ueberblicks wies er nach, daß Bismarck von
den erſten Anfängen ſeiner Politik an die
große Gefahr erkannt und bekämpft hat,
die Preußen Deutſchland von einem ſelbſtändigen
Polen droht. Wer eine für Deutſchland annehm-
bare Verſtändigung und Verſöhnung der beiden
Länder erſtrebe oder auch nur für möglich halte,
der habe aus der Geſchichte nichts gelernt. Nach
Bismarcks Worten werde Polen nur dann auf
hören,

ein Feind Deutſchlands

zu ſein, wenn es alle die Länder beſitze, die,
wie Oſtpreußen und Teile Pommerns und
Schleſiens, Deutſchland nicht entbehren könne,
wenn es ſich nicht ſelbſt aufgeben wolle. Wie
recht Bismarck mit dieſer Anſicht gehabt habe,
zeigten die Aeußerungen einflußreicher polniſcher
Perſönlichkeiten in Wort und Schrift, die das
imperialiſtiſche Ziel Polens, erſtDanzig und Litauen und ſpäter Oſtpreußen ein
zuverleiben, klar erkennen ließen.

Darum forderte der Redner: „Zurück zum
richtig verſtandenen Bismarck!“, das heißt vor
allen Dingen, Wiederaufnahme der Oſtorien-
tierung. Dazu gehört vor allen Dingen die

Durchdringung des ganzen deutſchen Volkes mit
dem Gedanken, daß ein Paktieren mit Polen
nicht möglich iſt. Natürlich iſt die Wieder
erlangung der uns geraubten Gebiete nicht heute
oder morgen möglich, aber wir müſſen alles
vermeiden, was irgendwie die Stellung
Polens ſtärken könnte. hin gehört aber in
erſter Linie das Liquidationsabkommen und der
in Ausſicht ſtehende deutſchpolniſche Handelsver-
trag, die nicht nur wirtſchaftlich, ſondern vor

allem auch von größter politiſcher Tragweite
ſind. Deutſchland darf ſich unter keinen Um
ſtänden um politiſcher Tagesfragen und gering-
fügiger Vorteile kleiner Gruppen des deutſchen
Volkes willen, die ſich ihm in der Zukunft
bietenden nationalen Möglichkeiten verbauen.
Die Schickſalsfrage des deutſchen Oſtens bildet
auch die Schickſalsfrage des ganzen deutſchen
Vaterlandes. Die

Zurückgewinnung des Korridors

iſt die unumgängliche Vorausſetzung
Bildung des dritten Reiches.

Nach den Ausführungen des Redners nahm
die Verſammlung einſtimmig eine Ent-
ſchließung an, in der gegen das deutſch
polniſche Liquidationsabkommen, das nicht nur
eine Gefahr für den deutſchen Oſten, ſondern für
das ganze Deutſche Reich, deſſen Schickſal mit dem
Wohl und Wehe des deutſchen Oſtens unlöslich
verbunden ſei, ſchärfſter Widerſpruch er-
hoben wird. Mit dem Liquidationsabkommen
werde es Deutſchland weiter unmöglich gemacht,
ſich einzuſetzen für unſere Lebensfrage im Oſten:
die Beſeitigung des durch eine unmögliche
Grenzziehung uns zugefügten Unrechts. Niemals
könne und dürfe Deutſchland hierauf verzichten.
Vom Reichstag wird die Ablehnung des
Liquidationsabkommens gefordert.

Veue Verſchwörung
in Afghaniſtan

London, 10. Februar.
Mitteilungen von der

für die

Jn Allahabad ſind
afghaniſchen Grenze über die Aufdeckung einer
Verſchwörung gegen König Nadir Khan ein-
gegangen. Nach einem amtlichen Bericht der
Regierung der indiſchen Nordweſtprovinz ſind
Sardar Amin Khan, ein Halbbruder Aman
Ullahs, und Abdul Habrim Khan, der Handels
agent der Regierung Aman Ullahs, in Peſchawar
wegen angeblicher Beteiligung an einer Ver-
ſchwörung gegen die gegenwärtige Regierung in
Afghaniſtan verhaftet worden.

Rabatt
égeſpaltene 70 wow
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Veue Mahnung der Grünen Front
Ein Schreiben an den R eichsernährungsminiſter

Berlin, 10. Februar.
Die Führer der Grünen Froni, Brandes,

Schiele, Hermes und Felfr, haben ein
Schreiben an den Reichsmintſter für Ernährung
und Landwirtſchaft gerichtet, das lautet:

„Die Entwicklung der letzten Monate hat un
widerleglich dargetan, daß die bisherigen Be
ſchlüſſe der geſetzgekeunden Körperſchaften und die
von der Reichsregierung getroffenen Maßnahmen

nicht nur keine der Lage der Land
wirtſchaft her haben, ſondern ſogar eine
weſentliche Ve rfung der Agrarkriſe nicht
aufzuhalten Kughten. Wir haben immer
wieder nachdrückkch darauf hingewieſen, daß die
Haupturſoche für dieſe verhängnisvolle Entwick-
lung in der zeitlich verſpäteten Durch-
führung und in der

Unvollſtändigkeit

der getroffenen Hilfsmaßnahmen liegt. Wenn,
um nur einiges hervorzuheben, die Kündigung
des ſchwediſchen Handelsvertrages früher oder die
Erhöhung des Futtergerſten-Zolles zu dem von
uns angeſtrebten Zeitpunkt und in der von uns
vertretenen Form erfolgt wäre, die die Gefahr
einer umfangreichen Voreindeckung weitgehend
ausſchloß, ſo hätte dies zweifellos eine Ver
beſſerung der geſamten Lage bewirkt-

Jn dieſem Augenblick der höchſten Not
beabſichtigen wir jedoch nicht, nur rückſchauend
Kritik zu üben. Wir enthalten uns daher auch
weiterer Ausführungen über andere getroffene
Maßnahmen, ſondern verweiſen erneut für die
einzelnen Gebiete auf die dringlichſten Maß
nahmen, deren weitere Hinausſchiebung unter
den gegenwärtigen Umſtänden weniger denn je
verantwortet werden könnte.

Weizen

Der gegenwärtige Preisſtand beträgt 120 v. H.
des Vorkriegspreiſes. Die unbvollſtändige und
wenig entſchiedene Art der Durchführung des
Vermahlungszwangs während der erſten
Monate nach der Ernte hat unleugbar umfang
reiche Voreindeckungen ermöglicht und damit den
Eintritt der Wirkung des Vermahlungsgeſetzes

zeitlich hinausgeſchoben. Umſo mehr muß nach
den inzwiſchen vorliegenden Erfahrungen ver-
langt werden, daß nicht vorzeitig eine Locke
rung des Vermahlungszwangs eintritt und daß
die Fortführung einer eingehenden Kontrolle ge
währleiſtet wird.

Roggen

Die Preiſe liegen gegenwärtig 2 v. H. unter
Vorkriegshöhe. Nachdem durch die verſpätete Ein
führung des erhöhten Futtergerſtenzolles und in
Verbindung hiermit durch eine umfangreiche Vor
einfuhr die von uns vorausgeſagte Abſchwächung
der Wirkung dieſer Maßnahme tatſächlich ein-
getreten iſt, iſt ihre Ergänzung durch eine
Droſſelung der Maiseinfuhr umſo
dringlicher geworden. Wir erwarten, daß die
Regierung alle geeigneten Schritte in dieſer
Hinſicht unverzüglich einleitet. Daneben dürfen
Magazinierung und Exportförde-
rung einſchließlich der Erhöhung des Einfuhr-
ſcheinwertes nicht vernachläſſigt werden. Die

muß befürchtet werden, daß die trotz der verhäng

Halleſche Zeitung. Montag, 16. Februar

nur dann als gerechtfertigt, wenn es gelingt, bis
zum 10. Februar d. Js. tatſächlich zu einem end
gültigen Abkommen mit Polen zu gelangen, das
die deutſchen Jntereſſen voll wahrt. Wenn
auch alle geeigneten Maßnahmen zur Förderung
des Roggenverzehrs nachdrückliche Unterſtützung
verdienen, ſo werden ſie doch in ihrer Wirkung
hinter den angedeuteten anderen Maßnahmen er-
heblich zurückbleiben.

Braugerſte

Der Preis der Braugerſte ſteht gegenwärtig auf
90 bis 95 v. H. des Vorkriegsſtandes. Eine
Höherbewertung des Einfuhrſcheins und eine Er-
weiterung des Kontingents für die Einfuhrſcheine
mit erhöhtem Wert erſcheint unerläßlich.

Hafer

Der gegenwärtige Preis beträgt 80 v. H. des
Vorkriegsſtandes. Auch hier iſt die ſofortige
Hinaufſetzung des Einfuhrſcheinwertes auf
die volle Zollhöhe zur Förderung des Exports und
damit zur Entlaſtung des Binnenmarkts dringend
geboten.

Kartoffeln
Die Preiſe ſtehen zum Teil unter Vorkriegshöhe.
Die mit unſerem Schreiben vom 15. Auguſt 1929
Jhnen übermittelten eingehenden Vorſchläge für
innerwirtſchaftliche organiſatoriſchhe Maßnahmen
zur Regulierung des Kartoffelmarktes und zur
Förderung des Kartoffelabſatzes ſind leider nicht
verwirklicht worden. Wir erlauben uns daher,
erneut auf die Dringlichkeit ſolcher Maßnahmen
hinzuweiſen.

Rinder
Die Preiſe für Kühe liegen um 80 bis 85 v. H.
der Vorkriegspreiſe. Nur durch eine Droſſe
lung der überflüſſigen Einfuhren kann hier
eine durchgreifende Abhilfe geſchaffen werden. Es

nisvollen Preisentwicklung Schweden kürzlich
gemachten neuen Konzeſſionen ſich in bedenklicher
Weiſe auswirken werden. Leider ſind die in dem
neu geſchaffenen Paragraphen 4 des Reichs
viehſeuchengeſetzes der Reichsregierung an die
Hand gegebenen Vollmachten bisher unbenutzt
geblieben. Gerade auf die Bedeutung dieſer Voll
machten haben Sie, Herr Reichsminiſter, vor
den einſchlägigen Beſchlüſſen der geſetzgebenden
Körperſchaften hingewieſen. Umſo notwendiger
erſcheint es, auch tatſächlich von dieſen Voll
machten Gebrauch zu machen.

Milch und Molkereierzeugniſſe

Die Milchpreiſe liegen zum Teil unter Vor
kriegsſtand. Die Butterpreiſe betragen etwa
120 v. H. des Vorkriegsſtandes. Eine nachhaltige
Verbeſſerung wird auf dem Gebiet der Milchwirt
ſchaft nur dann erhofft werden können, wenn der
wirtſchaftspolitiſche Schutz den deutſchen Mol-
kereierzeugniſſen gleichmäßig und in angemeſſenem
Verhältnis zuteil wird. Jn dieſer Richtung hat
das von der Reichsregierung abgeſchloſſene Zu
ſatzabkommen zum deutſchfinniſchen Handelsver-
trag in den Kreiſen der milcherzeugenden und
milchverarbeitenden Landwirte mit Recht die

appell,

in dieſem Abkommen vorgeſehene weitgehende
Bindung des Butterzolls und vor allem die vor
geſehene Bindung der unverhältnismäßig
niedrigen Käſezölle müßte zu einer Aus
höhlung des Butterzolls und zu einem

Wirrwarr auf dem Gebiete der Milchwirtſchaft

führen. Wir halten nach wie vor dieſes Zuſatz
abkommen für untragbar und richten erneut die
dringende Bitte an Sie, ſich mit Nachdruck für
neue Verhandlungen und im Falle der Erfolg
loſigkeit ſolcher Verhandlungen innerhalb einer
kurz bemeſſenen Friſt für eine Kündigung
des deutſchfinniſchen Handelsvertrages einzu
ſetzen, damit die deutſche Landwirtſchaft nunmehr
endlich in den Genuß des vor mehr als ſieben
Monaten beſchloſſenen erhöhten Butterzolls ge
langt. Wir wollen uns heute verſagen, auf
weitere dringliche Maßnahmen für andere Zweige

e

Berlin, 10. Februar.
Der Landesverband GroßBerlin des Stahl-

helm veranſtaltete am Sonntag einen General-
der der Bekanntgabe eines Jahres

berichtes diente. U. a. erfolgte die Wiederwahl des
Leiters des Landesverbandes, Major a. D.
Stephani, ſowie die Zuſtimmung zu einigen
Satzungsänderungen, deren weſentlichſte eine Be
ſtimmung war, nach der Mitglieder politiſcher
Parteien keinen Führerpoſten im Stahlhelm ein-
nehmen dürfen.

Jn einer Anſprache wandte ſich Major a. D.
Stephani u. a. gegen das Verhalten eines gewiſſen
Bürgertums, das die einzige Stütze des heutigen
Regierungsſyſtems wäre. Der Stahlhelm ſei kein
Feind des Staates, r die jetzige Regierung
werde er mit allen zuläſſigen Mitteln be
kämpfen. Die Annahme des Haager Tribui-
planes ſei nicht mehr zu verhindern. Man müſſe
in überparterlicher Sammlung im Stahl-
helm alle nationalen Kräfte zuſammenſchließen, die
den neuen außenpolitiſchen Kurs unter Betonung
des nationalen Stolzes beſtimmen werden. Auch
würden im Stahlhelm Führereigenſchaften gebildet
und erſchloſſen werden. An keine Partei gebunden,
ſein Ziel klar im Programm feſtgelegt, gehe der
Stahlhelm ſeine eigenen Wege.

Jm Anſchluß an die Verſammlung kamen an
verſchiedenen Stellen der Chauſſee- und Friedrich
ſtraße Angehörige des Stahlhelm mit der Polizei
in Konflikt, da ſie entgegen polizeilicher Weiſung
Lieder anſtimmten. Die Polizei, die in allen
Fällen gleich mit dem Gummiknüppel vor
ging nahm 28 Zwangsgeſtellungenvor.

Führertagung des Stahlhelm
in Varelin

Varel, 10. Februar.
Anläßlich des zehnjährigen Beſtehens des

Oldenburger Stahlhelm, der im Februar
1920 vom jetzigen Landesverbandsführer Klein
in Varel gegründet wurde, begann am Sonnabend
eine große Führertagung des Stahlhelm, an
der auch der Gründer, der Erſte Bundesführer des

bisherigen Verhandlungen mit Polen erſcheinen

Ausſtellung Richard Kaiſer

Gemäldegalerie Neubert

Die Galerie Neubert veranſtaltet augenblicklich
in zwei von ihren Räumen eine Ausſtellung von
Landſchaften des Müncheners Richard Kaiſer.
Es handelt ſich um bayeriſche und ſalzburgiſche
Motive (u. a. iſt der Atterſee mehrere Male ver
treten), aber auch Potsdam und Sansſouci ſind
darunter. Für uns Hallenſer iſt Schloß Wettin von
beſonderem Jntereſſe.

Wer ſoll und wer wird die ausgeſtellten Land
ſchaften kaufen? Die Preife bewegen ſich zwiſchen
600 und 3000 Mark. Sie ſind alſo nicht für jeder
mann erſchwinglich. Den Kreiſen aber, die ſich nicht
mit billigen Reproduktionen begnügen brauchen,
ſondern Originale kaufen können, ſei Richard
Kaiſer wärmſtens empfohlen. Er ſpricht eine
Sprache, die frei iſt von den Extravaganzen und
Kapriolen vieler „Moderner“. Sie iſt auch für
ſolche Menſchen verſtändlich, die kein beſonderes
kunſtwiſſenſchaftliches Studium abſolviert haben.
Richard Kaiſers Kunſt iſt von einem frohen Opti-
mismus getragen, der ſich in viel heller Farbe, in
Licht und Sonne ausſtrömt und zweifellos dazu
dienen kann, bebrückte Menſchen zu befreien und
ihnen in der Not der Zeit neues Zutrauen zu ſich
ſelbſt und zur Welt zu geben. Richard Kaiſer malt
immer wieder den Sommer, immer wieder jenen

Zuſtand ſommerlichen Seins. Ob er
deshalb unwahr wirkt? Ob er von Jlluſionen
träumt, an die heute niemand mehr glaubt? Ob
er nicht vielleicht herumgeht um die Schwere und
Tragik des Lebens und ſich und uns etwas vor
machen will? Man wird die Frage nicht ſo ernſt
ſtellen brauchen. So gewiß es zeitgemäß ift, wenn
viele unſerer beſten Maler die Problematik und
den Ernſt der Gegenwart ausſchöpfen und dar
ſtellen und dabei oft zu überhaupt keinen Lzſungen
kommen, weil Verhängnis und Untergang das
einzige Ziel ſind, das ſie ſehen ſo gibt es doch
auch heute noch Oaſen ſtiller Glückſeligkeit, von

ernſteſten Bedenken hervorgerufen. Die

denen man trinken kann, ohne zu überlegen und
ohne ſich zu zergrübeln. Eine ſolche Oaſe ſind die
ſonnigen Bilder Richard Kaiſers. Dr. Seh.

Romfahrt der Schleiermacher-Hochſchule. Eine
evangeliſche Romfahrt wird in der Oſterzeit von
der Schleiermacher-Hochſchule in Berlin ver-
anſtaltet. Anfragen und Anmeldungen nimmt die
Geſchäftsſtelle, Berlin NW 87, Jagowſtraße 2 (bei
Profeſſor D. Fabricius) entgegen.

Ein Aquarium für China. Das Departement
für Meeresforſchung in Tſingtau beabſichtigt, dort
das erſte öffentliche Aquarium zu errichten und
erbat ſich hierbei die Mitwirkur von Seb.
Müllegger von der Büſumer Zoologiſchen Station.
Auf Grund ſeiner Erfahrungen wird Mülleggergebeten, Pläne un Vorſchläge einzuſenden. Vor

einigen Jahren weilte ein chineſiſcher Gelehrter
in der Büſumer Station un. erinnert ſich jetzt in
ſeiner Heimat dieſes Jnſtituts.

Das neue Archäologiſche Reichsinſtitut in
Konſtantinopel. Der bisherige Direktor der
Berliner Muſeen für ihre ausländiſchen Unter
nehmungen, Dr. Martin Schede, iſt an die Spitze
des neuen Archäologiſchen Jnſtitutes des Deut
ſchen Reiches in Konſtantinopel berufen worden.
Das damit gegründete neue Zweiginſtitut der
Archäologiſchen Reichsanſtalt wird den Titel „Ab
teilung für Archäologie und Geſchichte der
Türkei erhalten.

3000 Jahre alte Schriftzeichen in Perſien. Der
deutſche Forſcher Ernſt Herzfeld hat in Hamadan
eine intereſſante A ung h die für die
Kenntnis der früheſten perſiſchen Kultur von
großer Er fand in Ekbatana, deralten perſiſchen nigsſtadt, eine Tafel, die mit
alter perſtſcher Schrift bedeckt iſt. Herzfeld vermutet, daß die Tafel ungefähr 1000 m vor
Chriſto beſchrieben wurde, und hat die Regierung
von Teheran gebeten, am ſelben Orte weitere
Ausgrabungen einleiten zu dürfen, Die Univer

äten von Chicago und Pennſylvanig und das
etropolitan Muſeum Arts in New York

werden ſich mit finanzieller Hilfe an den Aus-
grabungen beteiligen.

Stahlhelm, Franz Seldte, teilnahm. Jn den

Für die Erhaltung der Breslauer Oper
Die Breslauer Oper ſoll mit Ende dieſer 7

zeit ihre Pforten für immer ſchließen, da Reich
und Preußen eine finanzielle Unterſ ützung zurErhaltung dieſes Kunſtinſtitutes abgelehnt da en

und Breslau bei der großen finangiellen Notlage
der Stadt nicht in der Lage iſt, die notwendi
Mittel allein aufzubringen. Damit dürfte dem
Oſten und auch dem ganzen Reich ein Kulturboll
werk von hohem Wert verloren gehen. Es iſt des
halb eine r im Gange, der ſich etwa 60
Verbände aus allen Kreiſen der Bevölkerung an-
en haben, mit allen Mitteln u die Er
d tung der Breslauer Oper zu arbeiten. Am

onntag fand im Konzerthaus in Breslau eine
von dieſen Verbänden einberufene I
tatt, in der ein machtvolles Vekenntnis für die Er

ltung der Breslauer Oper abgelegt wurde. Es
prachen der Präſident der Jnduſtrie und 8

kammer, Grund, Profeſſor KühnemannBreslau,
Profeſſor BaurBreslau, Büchereidirektor Möhring-
Breslau und der Präſident der Genoſſenſchaft
deutſcher Bühnenangehörigen, Wallauer. Jn
Reden wurde zum Ausdruck gebracht, daß, wie
Frankreich nicht ſeine Oper in r aufgeben
werde, ſo dürfe Deutſchland auch nicht die einzige
große Oper im Südoſten des Reichs, die polniſche
und Ah Konkurrenz ümbrande, aufgeben.
Die ließung der Oper werde unausbleiblich den
Abbau weiterer Kulturinſtitute nach ſich ziehen.
Wenn von den 90 Opern im Deutſchen Reich eine
ihre Pforten ſchließen müſſe, ſo könne die Bres-
lauer Oper nur zu den allerletzten gehören. NamV Bü ntünſtler, Dichter, Komponiſten und

riftſteller hatten Zuſtimmungser a ge
r u. a. Richard Strauß, der die Schließung

Oper als eine Kulturſchande be
zeichnete.

Bewilligte Theater-Etats. Aus der Reihe der
mit Etat Schwierigkeiten bedrohten Stadttheater
iſt jetzt Krefeld ausgeſchieden, da in der letzten
Stadtverordneten Verſ ng der Etat für diein der geſorderte

re
neten Verſammlung der Erneuerung der erzuſchüſſe zugeſtimmt. Allerdings werden Se

der land wirtſchaftlichen Erzeugung, wie j.
Zuckerrüben, Wein, Obſt, Gemüſe, Tah,
und anderes einzugehen, behalten uns diez
für die nächſte Zeit vor.

Zum Schluß möchten wir unſerer z
Beſorgnis darüber Ausdruck geben, daß
weiteres Geſchehenlaſſen die leider fortſchre;

Rabikaliſierung in der Landwirtſchaft

fördert und es den beſonnenen Elementen ig
mehr erſchwert, ſich dieſen Tendenzen entzuſtellen. Die weitere Verſchärfung der
wirtſchaftlichen Lage müßte, ob die Wirtſch,
will oder nicht, ſchließlich dazu führen
monopolartige Regelungen mit Hiſf.
Staates unvermeidlich werden, gegen die
Sie, Herr Miniſter, immer die ſtärkſten
ſätzlichen Bedenken geäußert haben.“

Generalappell des Berliner Stahlhe.

Mitglieder Parteien erhaltenkeinen hrerpoſten
von Hunderten von Stahlhelmführern aus
burg und Oſtfriesland und der geſantten natio
Bevölkerung Varels überfüllten Sälen
Schütting- und des AlleeHotels führte V
führer Seldte u. a. folgendes aus

„Nich wieken, ſtahn as de Dieken“ laut
Waffenſpruch des Oldenburger Stahlhelm.
ſchwer, dieſen Waffenſpruch heute zu erfüllen
er, ſicherlich in einer Stunde der Not, einſt
erſten Male ausgeſprochen worden ſei, da ſei
dageweſen, für das man habe einſtehen
Heute aber hätten wir uns ſelbſt hinzuſtellg
mit allem, was wir ſeien, einzutreten, um De
land wieder aufzurichten. Die Rettung un
innere und äußere Befreiung Deutſchlands ſe
Führerfrage. Man habe das Gefühl, de
deutſche Regierung im Haag wieder einmal
die Marne zurückgegangen ſei.

Die deutſche Nation könne ſtarkes männ
Denken, wie es der Stahlhelm vertrete, nicht
behren. Jeder müſſe erkennen, wie dieſes De
land unter einer Führung zuſammenbre
die keine Führung ſei. Bevor dieſer reſtloſ
ſammenbruch komme, bevor die Deiche h
müßten neue Widerſtandsmauern aufgerichtet
den. Der Stahlhelm habe in der
des Widerſtandes treu ausgehalten, weil
gewußt habe, daß ſich auf dieſe Oppoſitie
ſechs Millionen einmal eine deutſche Zuk
aufbauen könne. Das Nein diefer ſechs Mi
ſei für Deutſchland nichts anderes als wa
einſt immerwährende Bekränzen der Sta
Elſaß und Lothringen für Frankreich geweſe
Jn ſpäteren Zeiten werde es notwendig
darauf hinzuweiſen, daß nicht die ganze
gekuſcht habe, ſondern daß es eine
von zähen deutſchen Herzen ge
habe, die auch in dieſer Zeit die Fagde
Widerſtandes hochgeriſſen und weiterget
habe. Dieſe Widerſtandswelle durchlebe deng
Bund und lebe beſonders hier in Oldenburg

0 ätgſiche Dv
n u Schucäe

T Griä p

ne r verlangt, daß der Etat in
alle mehr, wie dies bisher geſchehen iſt

ſchritten werden darf.
NeandertalerFund vor den Toren Rom

Ausgrabungsarbeiten 335 Kilometer von der
Pia auf dem linken Ufer des Aniene iſt in

gen freigelegten Höhlen ein Schädel aufgefunden
den, der von den Gelehrten auf Grund der gl
Merkmale mit dem Schädelfunde in Ehrinh
und Krapina als klaſſiſcher Neandertaler
ſprochen wird. Jn der gleichen Fundſchich
ſchon früher Knochenreſte großer Säuger, wi
Waldelefanten, Auerochſen, Flußpferden u. a.
gelegt worden. Die geſamten Funde werde
den Fachgelehrten dem Anfang der letzten 5

zugewieſen.
Grabſtätte eines altägyptiſchen Hohen

entdeckt. Aus Kairo wird die Entdeckung
dex größten altäghptiſchen Gräber in der
der inx gemeldet. Wie die Aufſchrifteſagen, handelt es ſich um das Grab eines

Prieſters, der während der Regierungsze
dritten Pharaos der fünften Dynaſtie 2780
v. Chr. gelebt hat. Das Grab, das wie ein
gebaut iſt, hat einen 30 Meter langen Ein
der zu drei großen Hallen führt und a
kleinen Kammern und 30 labyrinthat
Gängen beſteht. Bisher wurden 45 vollle
erhaltene Statuen und zahlreiche Schmu

Die Mumie des Prieſters iſt
noch nicht entdeckt worden.

Die Mauern der Zitadelle von Jerichen
gelegt. Wie aus Jeruſalem gemeldet m
eine engliſche Forſchungsexpedition unter
ron Profeſſor Carſt a n g nunmehr teilweiſ
Mauern der alten Zitadelle von Jericho

Die Zitadelle hat die Form eines
teidigungsturmes, deſſen Steinmauern
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ralkonſul Hans Lehmann
ſerer

e vormittag gegen 2411 Uhr verſtarb anben, da
fortſchre doppelſeitigen Lungenentzündung

Meem Krankenlager von wenigen Tagen gänz
wirtſchaft Rarwartet der Königlich Schwediſche General

menten ig Major d. L. a. D. Dr. jur. Hans Leh-
nzen ent Bankherr zu Halle, im 56. Lebensjahre.
ung der plötzlich Verſtorbene nahm im mittel-
e Wirtſche

führen,

mit Hilf
gen die g.
tärkſten

lhel

x Dahingeſchiedene betätigte ſich in aller
für unendlich viele kulturelle und vater-

e Belange Aeußerlich wurde dies durch
Ernennung zum Ehrenmitglied der
einigten Friedrichs- Univerſität

gausſchuß der Deutſchnationalen Volkspartei
Halle Saalkreis.

Telegramm

e den Herrn Reichspräſidenten
Sälen R Lir bitten Ew. Exzellenz in banger

führte Be um die Zukunft unſerer Kinder und
die Unterſchrift unter den YoungPlan

rerſagen.

Frauenausſchuß der Deutſchnationalen
Volkspartei Halle Saalkreis

ken“ laute
ihlhelm.
zu erfüllen.
Not, einſt
ſei, da ſeieſtehen gez. Pfanne.
hinzuſtella

en, um De
tettung un le-Vittenberg anerkannt. Mit beſonderer
ſchlands ſie wird die vaterländiſche Bewegung
Gefühl, da er Stadt an der Bahre des Majors Lehmann

r einmal der, ſtets begeiſterter Soldat, ein warmer
ei. er und hochgeſchätzter Freund des General

arſchals Mackenſen war, in deſſen Stabe
rkes männ während der rumäniſchen Okkupationszeit
trete, nich t hatte. Der greiſe Marſchall weilte dann
dieſes d den letzten Jahren verſchiedentlich im

n menbre Lehmann in der Burgſtraße. Jm kommu
ſer reſte Leben trat Dr. Lehmann dadurch hervor, daß
Deiche bri t mehreren Jahren der halleſchen Stadt

aufgerichtet rdnetenverſammlung als eines der
en NRitglieder der Bürgerlichen Arbeits-in der ſchaft angehörte, die ſeinen Rat in wichtigen

alten, weil fragen hoch zu ſchätzen wußte.
Oppoſitie it Generalkonſul Lehmann verliert die

ſHe Zul he Wirtſchaft einen ihrer führenden
ſechs Nil M uner. Um einige Daten zu nennen, ſei ge
s als wa M aß Dr. Lehmann Vorſitzender des Aufſichts
der Sta der Ammendorfer Papierfabrik, ſtellvertreten-

eich geweſ ſender des Aufſichtsrates der Cröllwitzer
notwendi japierfabrik, Mitglied des Aufſichtsrates der

e ganze hettſtedter EiſenbahnGeſellſchaft, des Halle
dankvereins von Kuliſch, Kaempf K Co. ſowie
icher Braunkohlenwerke und anderer indu-
t Unternehmungen war.

es eine
rzen ge
n z Lehmann, der r. des alt

hlebe n iten halleſchen Bankhauſes gleichen Namens,
t einer geborenen v. Lu d wiger verehelicht.
interläßt vier Söhne im Alter von 9 bis
ihren. Niemand konnte ahnen, daß den erſt
ndfünfzigjährigen ein ſo plötzlicher Tod er
würde, wenn er auch ſeit längeren Jahren

war.

Oldenburg

enmuſikaliſche Konferenz
des Kirchenkreiſes Halle- Land II

h KonferenzKirchenkreiſes HalleL II tagte unter
g. von Superintendent D. Hellwig am
och im halleſchen Gemeindehaus Bartho
is. Der Kirchentag auf dem Petersberg ſoll
8. Mai, dem Sonntag Kantate, in gewohn
heiſe gehalten werden. Pfarrer Grün
n Niemberg und Kantor Saalheim-

referierten über die Leitſätze des
muſikaliſchen Merkblattes. Kantor
arzberg hielt einen Vortrag über die
tung der Kirchenmuſik für das kirchliche,
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l e und religiöſe Leben auf dem Lande. Eineen eerahe ſieh ch an
e v Ebangeliſch-itchtche Hilfsverein
ferden u. Sulden“ ernannte in ſeiner Generalver-
unde werd ung unter Vorſitz von Geh.-Rat D. Elze
r letzten bisherigen ſtellvertretenden Vorſitzenden

ntendenten D. Paſche Naumburg wegen
großen Verdienſte um den Verein zum

mitglied. An ſeine Stelle wurde Pfarrer
r Roenneke Halle in den Vorſtand

Hohen Pri
5ntdeckung

in der
Aufſchrit

derung Schulrat Buſſe amtsmüde
aſtie e wir hören, iſt Kreisſchulrat Buſſe, derwie ein M n der neuen halleſchen Stadtverordneten
tangen e mlung wiederum als Vorſteher gewählt

und a bei der Regierung um ſeine Verlabhrinthe ſiedung aus dem Schulamt ein
45 voll mit der Begründung, daß ihm ſein

e Schnu heitszuſtand die Weiterführung der Amts
eſters iſt ſte nicht mehr geſtatte. (Wiederholt, da am

licht. Die Schriftleitung.)
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Die älteste

en Wirtſchaftsleben eine hervorragende Stelle z

Stahlhelm-Fahnen an Walter Graefes Bahre

Vom Haag bis zur WEHAſi
Zwangsläufiger Zuſammenhang zwiſchen Erfüllungspolitik

und Tariferhöhungen
Von einem Stadtverordneten wird uns

geſchrieben:
Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung behauptete

allen Ernſtes der ſozialdemokratiſche Fraktions-
führer, Reichstagsabgeordneter Peters, die Ver

im Haag würden eine fühlbare
Beſſerung unſerer Finanzen und damit auch
eine Beſſerung der Notlage der deutſchen Städte

Tatſächlich wird gerade das
Gegenteil der Petersſchen Anſicht eintreten, ja
eine Verſchlechterung unſerer Finanzlage und damit
geſteigerte Not aller Kreiſe iſt bereits im Vor
jahre 1929 eingetreten!

Oberbürgermeiſter Dr. Rive ſtellte in ſeiner
Begründung der Tariferhöhungen ganz klar heraus,
daß infolge der im Vordergrund unſerer Verpflich-
tungen ſtehenden Reparationsleiſtungen das Reich
und auch die Länder nicht mehr in der Lage geweſen
ſeien, den Kaſſen der Kommunen die Summen zu-
zuführen, die ſie für ihre Etats brauchten und die
ſie zu fordern hatten.

Dazu wäre allerdings noch hinzuzufügen, daß
auch die ſachliche Jgnoranz der „Finanzgrößen“
unter den Reparations- Freunden und Youngplan-
Anhängern die kataſtrophale Finanzlage der Reichs-
und Kommunalkaſſen mitverſchuldet

der Hauptſache aber trägt ſelbſtverſtändlich die
uld dieſer ungeheuren Zahlungen der Feind-

Weil nun auch die Stadt Halle vom Reich
und vom Land Preußen in finanzieller Hinſicht im
Stich gelaſſen wurde, oblag dem Magiſtrat die
Pflicht, zur Behebung der Schwierigkeiten neue
Wege zu ſuchen, die ſchließlich nur in einer Er
höhung der Tarife gefunden werden konnten.
Einen anderen Weg gab es nicht, wenn nicht
wiederum durch die Gewerbeſteuern ein Stand,
der Mittelſtand nämlich, allein belaſtet
werden ſollte!

Die halleſche Tariferhöhung iſt alſo eine un-
mittelbare Folge der Reparations und Nach
giebigkeits- Politik unſerer Sozialiſten und ihrer

Verbündeten in der Regierung.

Die im Reichsausſchuß für das Volksbegehren
Deutſchnationale

partei hat ſolche indirekte Beſteuerun
Frauen und Männer kommen ſehen und
vor dem Young-Plan eindringlich gewarnt.
größte Teil der Einwohnerſchaft Halles aber hat
dieſer Warnung kein Gehör geſchenkt, iſt nicht
zum Einzeichnen beim Volksbegehren und zur Ab-
ſtimmung beim Volksentſcheid gegangen.
deshalb jetzt
erhöhungen zu zetern, ſo bedauerlich die neue Be-
laſtung an ſich auch iſt.

Verantwortlich für
Tarife und verantwortlich für alle
Zukunft noch kommenden neuen Belaſtungen der

Bahnhofsmiſſion in Halle
Vorbeugende Fürſorge im wahrſten Sinne des Wortes

Die Arbeit der Bahnhofs miſſion auf dem
halleſchen Hauptbahnhof iſt im vergangenen
Jahre erheblich umfangreicher geworden.
30. November 1929 wurden 21 338 Perſonen und
134 Kindertransporte
waren es 1928 nur 12 086 und 1927 gar nur 6562

Die Zahl der Hilfeleiſtungen hat ſich
von 14 339 im Jahre 1928 auf 32 839 im Jahre
1929 erhöht.

Es ſind jetzt drei hauptamtliche Be-
rufsarbeiter Männer und Frauen an

ſtellt, die Tag und Nacht ununterbrochen Dienſt
n. Durch eine Schar freiwilliger Helfe-

rinnen iſt es ſogar möglich, die verkehrsreichſten
Stunden doppelt zu beſetzen. Die Fürſorge gilt in
erſter Linie den aus
Stadt Zuziehenden es werden ihnen nach
Möglichkeit die Wege geebnet durch Empfehlung
eines Arbeitsamts, durch Nachweiſung billiger guter
Uebernachtungsgelegenheiten,
Unterbringung in den Heimen der Stadt, in der
Herberge und den Aſylen.

Neben dem Büro auf dem Bahnhof wurde im
vergangenen Jahr ein zweiter Raum zur Ver-
fügung geſtellt, der mit ſechs Betten, einem Kinder
bettchen und mehreren Liegeſtühlen als Ueber
nachtungsraum

haben dort 873 Perſonen übernachtet,
im vergangenen Jahr bis zum 30. November 1678!

4
rheinische Sektmarke,

handlungen

mit ſich bringen.

Erhöhung der
beſtimmt in der

Dieſer Dienſt hat ſich als äußerſt wichtig erwieſen,
denn ſo wird vorbeugende Fürſorge im wahrſten
Sinne des Wortes getrieben werden.

Ein beſonderer Zweig der Arbeit iſt die
Fürſorge für alleinreiſende Kinder.

Jn 642 Fällen wurde die Bahnhofsmiſſion um Ab-
lung und Weiterbeförderung gebeten.

Fahrſchülerinnen
weiter ausgebaut werden:
Jugendlichen, die, von auswärts kommend, in Halle
die Schule beſuchen, müſſen oft noch lange warten,
ehe ſie nach Hauſe zurückfahren können.

vor den Gefahren der Straße und des
Warteſaals zu behüten, werden ſie in dem Zimmer
der Bahnhofsmiſſion geſammelt, wo ſie auch Ge
legenheit haben, ihre Schularbeiten zu machen. Jm
Jahre 1929 wurden bis zum 30. November

4335 Fahrſchülerinnen betreut!

Schulleiter und Lehrer bringen gerade dieſem
Zweige der Bahnhofsmiſſion beſonderes Intereſſe

Demgegenüber

Kinder und

Provinz zur

Wegen der zentralen Lage ſtrömen auf dem
halleſchen Bahnhof Hilfsbedürftige aus
allen Teilen der Provinz zuſammen und
erwarten Hilfe, nicht etwa nur von öffentlichen
Stellen, ſondern mehr und lieber von ſolchen, die

rner Form die alte Weiſungfreiwillig in m
„Herberget gern“ erfüllen wollen.

zurgeff Grimm

ibend nur in einem Teile der Auflage ver Jah

gen Steuerzahler iſt nicht der Magiſtrat der
tadt,

verantwortlich ſind einzig und allein die
Parteien, an der Spitze die S. P. D., die den
HoungPlan als „Erleichterung“ für das deutſche

Volk begrüßt haben

und ihn nun endgültig annehmen wollen. Und ver
antwortlich ſind auch alle Einwohner, die beim
Volksentſcheid nicht zur Wahlurne gegangen ſind.

Einſicht wird und muß kommen, ja, ſie iſt4 vielleicht ſchon da, jetzt, wo es zu ſpät iſt

Wo bleibt die
„ſparſame Wirtſchaft“?

Die Chriſtlichen Gewerkſchaften zur Vergeſell-
ſchaftung der ſtädtiſchen Werke

Die Mitglieder im Ortskartell der Chriſt-
lichen Gewerkſchaften zu Halle nahmen
dieſer Tage in einer Verſammlung im
„St. Nikolaus“ Stellung zur WEHAG und der
jetzt geplanten Erhöhung der Tarife. Nach einem
ſachlichen Bericht von Stadtverordneten
Zwan zig ſetzte eine hatte Ausſprache ein,
deren weſentlicher Jnhalt ſich wie folgt zu-
ſammenfaſſen läßt:

Die chriſtlichen Gewerkſchaften ſind grund-
ſätzlich Gegner jeder Umwandlung ſtädtiſcher

Werke in Aktiengeſellſchaften.

Denn damit wird die Bebölkerung entmündigt,
und ihr iſt ſo das Mitbeſtimmungsrecht über die
Feſtſetzung der Preiſe für Elektrizität, Gas und
Waſſer wie jetzt in Hallel genommen. Die
chriſtlichen Gewerkſchaften bedauern außerordent-
lich, daß man ihre warnende Stimme bei der
Errichtung der WEHAG überhörte. Jnsbeſondere
aber verurteilen die chriſtlichen Gewerkſchaften
die plötzliche und enorme Erhöhung der
ſtädtiſchen WerksTarife, die nach ihrer Ueber
zeugung hätte vermieden werden können
und in Anbetracht der ſchlechten Wirtſchafts und
Lebenslage der halleſchen Bürgerſchaft auch unbe
dingt vermieden werden mußtel! Unbvbverſtändlich
bleibt noch, wie gleichzeitig mit der Konſti-
tuierung der WEHAG

drei neue Direktoren und fünf Prokuriſten

ernannt V
werden konnten. Von einem r Wirt
ſchaften könne da e eine Rede mehr
z denn auch die e häl ter der neuen

änner ſten in keinem Verhältnis zu der an
S ationaliſierung und der Not des
olkes.

Zu Punkt 2 der Tagesordnung gab Arbeiter
ſekretär Krüger einen Bericht über das Er
gebnis der neueſten Vorſtandswahlen bei der
A. O. K. Nach zweijährigem Kampfe ſei es nun
mehr gelungen, der Kaſſe den wirklich arbeits
e Pern orſtand zu geben und ſomit ſpar
ame Verwaltung und richtige Verwendung der
Beiträge der Verſicherten zu garantieren,

W

perſonalveränderungen bei der Juſtiz
Die halleſche Juſtizpreſſeſtelle gibt für die

Landgerichtsbezirke Halle, Naumburg und Torgau folgende

Perſonalveränderungen bekannt:
Es wurden ernannt die Referendare Edwin

Schmidt, Dr. Albert, Hahn, Kühlwind und
Dietz e zu Gerichtsaſſeſſoren, Amts und Landrichter Dr.
Büttner zum Amtsgerichtsrat in Eisleben und Land
gerichtsrat in Halle (dienſtlicher Wohnſitz Eisleben); die
Rechtsanwälte Dr. Lenzner in Halle und Dr. Burk
hardt in Naumburg zu Notaren, Aktuar Bruns zum
Juſtizoberſekretär bei dem Amtsgericht in Artern, Juſtizober
ſekretär Dürkop zum planmäßigen Juſtizoberſekretär bei
dem Amtsgericht in Heldrungen und Juſtizwachtmeiſter
Jäger vom Amtsgericht in Halle zum Gerichtskaſſenvoll
zieher bei dem Amtsgericht in Halberſtadt.

Es wurde verſetzt Juſtizwachtmeiſter Vehſſe vom
Amtsgericht in Halberſtadt an das Amtsgericht in Halle.
Jn den Ruheſtand verſetzt wurde Juſtizoberrentmeiſter
Naumann bei dem Amtsgericht in Halle. Ver-
ſtorben iſt Juſtizſekretär Haaſe bei dem Amtsgericht in
Mühlhauſen i. Th. und Amts und Landgerichtsrat Finger
in Halle.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte einge-
tragen wurde Rechtsanwalt Dr. Reinhardt in
Wittenberg, auch bei dem Landgericht in Torgau. Jn der
Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht wurde Rechtsanwalt
Weitzel v. Mudersbach in Halle.

n

Wohin gehe 10c567
Halles Bühnen am 10. Februar

Stadttheater: IV. Städt. Sinfonie- Konzert (8).
Walhalla: „Ein Walzertraum“ (8).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Die Nacht gehört uns“

(4, 6.05, 8.15).
C. T. am Riebeckplatz: „Die Nacht gehört uns“

(4, 6.065, 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Wenn du einmal dein Herz

verſchenkſt“ (4, 6.05, 8.20).
Ufa I5iser Straße: „Sünden der Väter“ (4, 6.20,

Schauburg: „Sprengbagger 1010“ (4,80, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Das glanzvolle Programm (9).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glanzvolle Faſchings

programm (S8).

Rakete: Das glanzvolle neue Programm (8).

unerreicht in Güte
Fr- Bekömmlichkeit.

V W



Einbruchs Pſychoſe
und immer neue Einbrüche

GentlemanSpitzbuben im eigenen Auto zu Beſuch
anf der Grube von der Heydt

Zweimal wurde das halleſche Ueberfall-
kommando zum Wochenend alarmiert, um nach
Einbrechern zu r Beidemal aber einmal
am Weidenplan und das andere Mal in der
Margaretenſtraße verlief die Durch-
ſuchung der betreffenden Häuſer durch die Polizei
beamten völlig ergebnislos. Jmmerhin:
in Halle hat man allen Grund zur Vorſicht, da
ſtändig neue Einbrüche vorkommen.

So ſtellte ein Kolonialwarenhändler am Sonn-
lag nachmittag feſt, daß in ſeinem Geſchäft in der
Bernhardyſtr ein Einbruch verübt war,
bei dem den Spitzbuben Rauchwaren, Bargeld und
wahrſcheinlich auch ein Sparkaſſenbuch in die
Hände fielen. Jn der Nähe von Ammendorf ver
ſuchten am Abend des Sonnabend mehrere
Männer, die in einem Auto gekommen waren,
einen Lagerſchuppen der Grube von der
Heaydt zu erbrechen, wobei ſie glücklicherweiſe ent
deckt und zur Flucht veranlaßt wurden.

Brandſtiftung in der Laubenkolonie

Der Täter gefaßt und feſtgenommen

Am Sonnabend gegen 4.30 Uhr nachmittags ge
rieten in den Schrebergärten am Klaus-
berg zwei Lauben in Brand. Die Flammen
fanden reichlich Nahrung, ſo daß die eine Laube
völlig niederbrannte, während von der
anderen nur mit Mühe von herbeigeeilten Helfern
noch wenige Teile gerettet werden konnten. Augen
zeugen gaben ſogleich an, daß du i
vorliegen müſſe, und der Täter konnte dann auch
feſtgenommen werden.

Am Sonnabend abend entſtand in einer Woh-
nung in der Ranniſchen Straße ein
Ofenbrand, während am Sonntag nachmittag
um 4 Uhr in der Königſtraße durch fehlerhafte
Anlage eines Ofenrohrs ein Balken zu brennen
begann. Jn beiden Fällen griff die ſofort alar-
mierte Feuerwehr ein und konnte nach kurzer
Tätigkeit jede Gefahr bannen.

c -m—

„Brüderlein fein“
Viermal Ueberfallkommando-Alarm zum

Wochenend

Am Sonnabend gegen Mittag wurde das Ueber-
fallkommando nach der Dieskauer Straße
gerufen. Dort ſchwebte eine Frau in tauſend
Aengſten, da ein teurer Bruder die Abſicht geäußert
hatte, ihr ſämtliche Möbel zu zerſchlagen,
welche Drohung in die Tat umzuſetzen der Mann
nach ſeinem Vorleben auch durchaus fähig zu ſein
ſchien. Als der Kommandowagen nahte, ergriff
jedoch der liebevolle Verwandte die Flucht, nicht ohne
vorher noch an der Korridortür eine Scheibe zer
trümmert zu haben.

v

Jn der Jägergaſſe mußte am Sonntag früh
kurz nach Mitternacht aus einem Lokal das Ueber-
fallkommando einen Gaſt herausholen, der der
freundlichen Aufforderung des Wirtes, keine Händel
zu ſuchen, nicht nachgekommen war. Heute früh
um 2.15 Uhr machte das Kommando in einem
Reſtaurant in der Merſeburger Straße
einer Schlägerei zwiſchen verſchiedenen Gäſten ein
raſches Ende. Eine halbe Stunde ſpäter griff man
in der Kleinen Ulrichſtraße ein, wo ein
Streifenſchupo Schwierigkeiten hatte, als er eine
Schlägerei durch Einſchreiten ſchlichten wollte.

Die Unfälle des Tages
Am Sonnabend morgen um 9,45 Uhr wurde

an der Ecke Hallorenring--Spitze eine Frau von
einem Poſtwagen umgefahren,; mit an-ſcheinend inneren Verletzungen liegt die Ver-
unglückte jetzt im Eliſabethkrankenhaus. Am
Sonntag gegen Mittag wurde an der Ecke Talamt,
Oleariusſtraße ein Schüler von einem
Kraftwagen angefahren,; der Junge
wurde dabei am rechten Fuße verletzt. Gegen
2.45 Uhr nachmittags geriet an der Ecke Hutten,
Merſeburger Straße ein Hund unter ein
Auto das ſchwerverletzte Tier wurde von ſeinen
Qualen von einem Schupo durch einen Schuß aus
der Dienſtpiſtole erlöſt.

Durchgehende Gäule
Am Sonnabend um 9.30 Uhr vormittags ging

in der Artillerieſtraße ein Pferd mit einem
Ackerwagen durch; erſt ein Polizeibeamter konnte
das Fahrzeug zum Stehen bringen. Mittags um
2.45 Uhr wurden in der Delitz ſcher Straße
zwei am Halfter geführte Gäule ſcheu, gingen
durch und prallten dabei gegen den Verkehrsturm
am Riebeckplatz; ein Schupo konnte ſie nun mit
Hilfe eines Ziviliſten wieder einfangen.

Das Auto brennt! Am Sonnabend gegen
9 Uhr abends geriet in der Leipziger
Straße an einem Perſonenkraftwagen der Ver-
gaſer in Brand. Die Jnſaſſen des Wagens hatten
ſo viel Geiſtesgegenwart, ſelbſt im Nu jede
weitere Gefahr zu bannen. Die Zeche mehr die
alarmiert worden war, brauchte ſo nicht mehr ein-
zugreifen.

Von Krämpfen befallen. Am Sonnabend gegen 2.45
Uhr miſtags brach auf dem Thielen platz ein Mann mit
Krämpſen zuſammen; erſt auf der Bahnhofswache, wo man
ihn hingebracht hatte, konnte der Mann ſich erholen. Am
Sonntag abend gegen 7 Uhr erlitt auf dem arktpla
ein 17jähriger Bote einen Krampfanfall; er ſtürzte zu Boden
und zog ſich dabei Verletzungen im zu, die ſeine Ueber
führung in das Eliſabethtrankenhaus machten.

Mandverball in der re Der Orisverein Halle des Reichsbundes ehemaliger Militärmuſiker, derBeamtene-Orcheſterverern, veranſtaltet am Mitt
t n Teiiccten n beugt dalraueret“ ſehumoriſtiſchen Der Verein hat ſeinerzeit r

bietungen.
erſter die Mandverbälle ins Leben gerufen, und, wie die
früheren Ter anſlaltungen einzig in ihrer Art waren, ſo ver
ſpricht auch die am Mittwoch ſiattfindende abwechſlungs und
h frohe Stunden. Gäſte ſind willkommen. (Siehe

nzeige
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Wie alljährlich veröffentlichte auch kürzlich die
ſtatiſtiſche Stelle des Reichsverkehrs
miniſteriums die Betriebsergebniſſe des ab-
gelaufenen Luftverkeh. sjahres 1I928/29. Dieſe
Zahlen geben wertvollen Aufſchluß über die
Bedeutung, die Städte und Flughäfen innerhalb
Deutſchlands erreicht haben.

r iſt der Luftverkehr noch im Zuſtand
der Entwicklung und auf öffentliche Bei
hilfen angewieſen. nun alle Stellen, die
öffentliche Mittel verwalten, die Pflicht haben, dieſe
nicht willkürlich zu verwenden ſondern aus ihnen
ein 2 en wirtſchaftlichen oderkulturellen rn zu ziehen, ſo rn
ihnen ſtatiſtiſche Unterlagen den einzig brauchbaren
Fir gerzeig zum zweckmäßigen r der ihnen
anvertrauten Gelder im Dienſte der geſamten deut
ſchen Volkswirtſchaft

Wir geben in folgendem einen kurzen Aus
z u g aus der genannten Statiſtik.

Siuaseuge Fluggäſte Poſt u. Fragt(it

an an ub an aBerlin 4861 49655 15 628 16 828 424.8 720,5
Erfurt 2089 2095 2834 2768 31 29Eſſen Mülheim 3 748 3747 2955 4806 104 86e 3273 5265 7 980 7 228 139 127alle Leipzig 3736 3 728 6927 66560 101 68

mburg 266- 2668 6464 6245 190 120
annoder 3517 3538 5878 4811 104 120el 16574 1694 1470 1 487 16 18Köin 3874 3877 8493 7842 289 244

Magdeburg 97 605 668 599 8 1München 2248 2245 7 160 7 600 139 1535
Stuttgart 2073 2028 4811 5009 57 62Leipzig Mockau, 867 866 2038 1691 75 9

Der Auszug zeigt elſo. daß unſer Flug
hafen Halle Leipzig ſich im Rahmen des
geſamten deutſchen Luftverkehr- eine bedeutende
Vorrangſtellung geſchaffen hat. Er ſteht,
Berlin ausgenommen, linſichtlich des Umſchlags von
Flugzeugen an zweiter, von Fluggäſten an
vierter und von Poſt und Fracht an ſechſter Stelle
der 83 innerdeutſchen Flughäfen und Verkehrslande
plätze, die ſich im Luftverkehr und an dem Rennen

nach internationalem Luftverkehr beteiligen.
Die Statiſtik gibt uns und unſerer Nachbarſtadt

Leipzig aber noch eine weilere, beſſere Lehre: Auch
der Flughafen Leipzig Mockau weiſt einen immerhindeachtichen Umſchlag an Flugzeugen, Fluggäſten

Der Maskenball des K

entſprechenden Anfrage hätte mein Chef ſicherlich
die Sprache verloren. (Und wer könnte das ver-
antworten

So blieb mir nichts anderes übrig, als hier in
Halle irgendwo recht ſchnell und möglichſt gründ-
lich Erholung zu ſuchen. Daß dies jedoch am
beſten beim Maskenball des Kauf-
män niſchen Vereins zu erreichen war,
wußte ich aus den vergangenen Jahren. Alſo,
auf zum Faſchingstreiben!

Schnell noch die ſchwarze Maske über die
Augen, und dann betrete ich das feenhafte Reich,
das Prinz Karneval, der ewigjunge, in den
oberen Räumen des „Stadtſchützenhauſes“ her-
gerichtet hat: Bunte Bänder und Girlanden
ziehen ſich in mächtigen Bogen durch den großen
Saal, allerlei Geſtalten aus dem Phantaſiereich
des Prinzen ſchauen von den Wänden dem ſelk
ſamen Treiben zu und a erleuchteten Trans
parenten gaukeln luſtige Figuren umher. Jn
ſtetem Wechſel wetteifern hier die Mannen der
Bergkapelle und Frauendorfs „Tanzſportler“.

Jnzwiſchen wird es auch in den berankten
Weinlauben des kleinen Saales lebendig. Die
„Blue-Band“ verrät gerade ihr Herzens-geheimnis: „Und ſollt ich im Leben ein Mädchen
mal frein, dann Nach kurzer Jnſpizierundes teppichverbrämten Türken-Cafés tauche ch

wieder im Gewimmel der Masken unter, ver-
geſſe meiner ſelbſt und verlebe unter der ver-
ſchwiegenen Maske „Ferien vom Jch“. Drei
Stunden zwar nur, die mir aber faſt als drei
Wochen erſchienen faſt wie ein ganzer
Sommerurlaub

Mit dem feierlichen Einzug des Prinzen
Karneval Alfred Haller iſts in prächtigem
Koſtüm und ſeinem ſtattlichen Gefolge be
ginnen die vielfachen Ueberraſchungen. u der
Bühne wird auf Befehl des erlauchten Gaſtes
ein ganzes Magazin lebendig (daher auch das
Motto des Abends „Das lebende Maga-
zin“): ausgezeichnete Tänze und Balletts ſo-
wie ein großes Bilderbuch aus dem heutigen und
künftigen Halle. Plötzlich tropfen von der
Galerie Luftballons in den Saal und rufen eine
luſtige Jagd hervor. Die vorgeführten wert-vollen Preiſe für die beſten Masken ſteigern die

allgemeine Spannung, bis dann endlich die
Masken fallen.

Meine „Ferien vom Jch“ ſind damit zu
Ende aber es gibt bei Tanz und fröhlichem
Geplauder noch eine willkommene „Nachkur“

schn.

„Manöverball in Habichtsſang“

Da eine Pflege des r 73 inſo großen Verbänden wie ihn der Stadigau Halle
des Stahlhelm darſtellt, nicht möglich wäre, hat
man das Stadtgebiet in einzelne Bezirke eingeteilt.
Einer der erfolgreichſten iſt der Bezirk Mitte
unter der bewährten Führung des Kameraden
Beranek, der am Sonnabend im „Waldkater“
unter dem Motto „Manöverball in Habichtsfang“
ein geſelliges Beiſammenſein veranſtaltete.

Mit flotter Marſchmuſik die J mit
der braven „Kompagniemutker“ an der Spitze im
geſchmackvoll hergerichteten Saale ein und wurde
vom hocherfreuten „Gemeindevorſteher“ mit herz

Wochenend ich war äußerſt erholungs-bedürftig, hätte eigentlich in Urlaub. gehen

ſollen. Das aber war unmöglich; denn bei einer

Zahlen im heimiſchen Luftherkehr
Ein Rechenexempel für den Rat der Stadt Leipzig

und a reg auf, den ihm bekanntlich die Nord
bayeriſ Verkehrsflug- A.G. vermitteln muß.
Dieſe Zahlen nun zu den in kerbrachten Ziffern hinzuaddiert, würden
Verkehrsleiſtungen ergeben, die den Gemeinſchafts
flughafen beider Städte auf die er ſt e Stelle hinter
Berlin heben würd?. Und eine ſolche Stellung wäre
unangreifbar!

Reich und Länder geben ihre Beihilfen nur zum
Teil in Form von Zuſchüſſen an das Flugnetz
ein mindeſtens gleich großer Poſten fließt den
Bodenanlagen, dem Flugſicherungs und dem
Ueberwachungsdienſt zu. Die Verteilung aller
dieſer Mittel iſt nach der Bedeutung der einzelnen
Häfen geſchlüſſelt. Würden Halle und Leipzig an
zweiter Stelle im deutſchen S v ſtehen,
dann könnte man ſich einen erheblich größeren
Anteil ſichern als die Nachbarn, und dies zum
Nutzen der mitteldeutſchen Ge amt wirtſchaft.
„Einigkeit- macht ſtark“ das ſollte auch der Rat
von Leipzig endlich bedenken!

Bau von Kraftwagenſtraßen
aber nicht zwiſchen Halle und Leipzig
Wenn auch die Verwirklichung des Planes einer

Kraftwagenbahn von Leipzig nach Halle die
Leha unter den heutigen Wirtſchaftsverhält
niſſen nicht möglich iſt, ſo werden doch die Vor
arbeiten dazu von der „SGeſellſchaft der

und Förderer der Kraftwagenbahn
eipgig--Halle“ weitergeführt. de dieſem Zu-
ammenhange mag es von beſonderer Bedeutung
ein, daß im September 1929 mit den Bauarbeiten

an der Kraftwagenſtrecke Bonn Köln
Düſſeldorf auf der Strecke Weſſeling-- Bonn

begonnen wurde, während die e r derArbeiten auf. der Strecke Weſſeling--Köln für dieſes
e in Ausſicht genommen iſt. Die erforder-
ichen Mittel wurden für 1929 von dem Provinzial

landtag der Rheinprovinz bewilligt; die Reſtſumme
iſt von dem demnächſt neu zuſammentretenden
Provinziallandtag für 1930 noch zu genehmigen.
Es werden dabei Mittel aus der wert-
ſchaffenden Erwerbsloſenfürſorge
als Darlehen mit 17jähriger Laufzeit in Höhe von
2,5 Millionen Reichsmark zu dem Bau gewährt.

Das lebende Magazin
aufmänniſchen Vereins

lichen Worten begrüßt. Bald herrſchte dann zwiſchen
den Gäſten und ihren Quartierwirten die ſchönſte

Harmonie. Man führte die begeiſterten „Dorf-
ſchönen“ zum Tanze, zeigte wohl auch den lieben

Gaſtgebern das Wachtlokal und plauderte mit ihnen
in der Bauernſtube. Schließlich aber wetteiferten
Männer und Frauen auch am Schießſtand; den
beſten Schützen winkten dann reiche Preiſe.

Alle Einwohner von Habichtsfang waren von
dieſem Manöverball begeiſtert und werden noch oft
und gern an dieſes ſeltene Ereignis zurückdenken.

Halles Ingenieure in froher Geſelligkeit
Der „Verein deutſcher Diplom-

Jngenieure“ hatte am vergangenen Sonn-
abend zu einem Ball in ſämtlichen Räumen der
„Loge zu den drei Degen“ eingeladen. Dieſer Ball
iſt im halleſchen Ballkalender ein beſonderer Feſttag.
Die Damen ſah man durchweg in großen Toiletten,
die den neueſten Schöpfungen entſprachen und An
ſpruch auf individuelle Form und Originalität er
heben konnten. So ſah man die Gäſte im großen
Logenſaal ſich unterhaltend beiſammen, bis ein
Fanfarenſtoß zur Ruhe mahnte. Nach kurzen
Worten herzlicher Begrüßung begann dann der
eigentliche Ball. Die Kapelle ſpielte unentwegt von
der Empore herab und unenwegt wurde in dem feſt
lichen und durch ſeine Einfachheit ſtimmungsvoll
wirkenden Saal getanzt. Eine große unerwartete

Ueberraſchung hatte der Vorſtand ſeinen Gäſten da
durch bereitet, daß die bekannte und allgemein be
liebte Agnes del Sarto vom Leipziger Rund-
funk einige Lieder zur Laute beſten gab. Aus
dem großen Repertoire ihrer autenlieder hatte die
Künſtlerin die beſte Auswahl und man
dankte nicht nur ihrem Geſang, ſondern vor allem
auch ihrem ausgezeichneten Mienenſpiel durch herz
lichen Applaus. Der untere Saal nahm die
Hungrigen auf; ein kaltes Büfett in überreicher
Auswahl ſtand den Erſchienenen zur Verfügung.
Und dann begab man ſich wieder zum Tanz, der bis

n die frühen Morgenſtunden währte-

Baudenabend bei den „1845ern“
Die „Männer-Liedertafel von 1845“

veranſtaltete am Sonnabend in den feſtlich ge
ſchmückten Sälen des „Neumarktſchützenhauſes“
einen „Baudenabend im Rieſengebirge“, der all
die ſchönen Erinnerungen wieder wachrufen ſollte,
die man im vorigen Jahre auf der Sängerfahrt
erleben durfte. Durch den herrlichen Weißwaſſer-
grund gelangten die Gäſte nach langen Wande-
rungen in der Wieſenbaude an, wo der eigent
liche Baudenabend ſteigen ſollte. Ueberaus zahl
reich hatten ſich ſchon die Gebirgskraxler, Weib-
lein und Männlein, in allen möglichen Trachten
eingefunden, als die „Männerliedertafel von
1845“ unter Vorantritt r Chormeiſters Max
Knoch in frohem Sing-Sang Einzug hielt. Der
Wirt, ein echter deutſcher Mann,
Wieſenbaude auf tſchechiſchem Boden liegt, be-
grüßte ſeine Brüder aus dem Herzen des Reiches
J herzlichſte. Gar bald entwickelte ſich mit
g e der rammelmuſik und einer zweiten

apelle ein recht fröhliches, ungezwungenesTreiben, wie es unter Sanges weſtern und
äbrudern ſein und bleiben ſoll. Nicht un

erwähnt ſei der Heldentenor Walter Vollrath,
der durch ſeinen anheimelnden Vortrag den
nötigen „Schwung“ in die Baudengeſellſchaft
brachte. Viele hatten dann auf ihrer weiteren

hier ſo Schieß und Wüne Fuerhaieng Nur a
chwanden die ſchönen Stunden 3

Dous Beschwercdehbue
(Stimmen aus dem Leferkreiz

Warum keine Sporthäuſer im Grüngt
der Stadt

Der Zug der Sportvereine
allen Städten nach dem Grüngürtel
Licht, Bäume und Raſenflächen uns
ſern auch Waſſer! bietet. Der Sport
bietet nicht nur den Ausübenden Erholun
macht auch durch ſein buntes Treiben
Spaziergängern viel Freude. Nicht zuletzt
Sporthäuſer beleben das Bild.

Der halleſche Magiſtrat will nun
Grünflächen von dieſen Häuſern ſäubern
ſollen auf der Peißnitz das Bootshaus an
Brücke und ferner auch das an der Mühlgr-
m gelegene ſtädtiſche Bootshaus ſt

o

ge

etwa auch das ehemalige Peſt
Reſtaurant fallen? Warum müſſen eige
ſolche Stätten der Erholung verſchwin
Andere Städte verſuchen, ihre Grünf
gerade durch ſie zu beleben und ziehen ung
großen Opfern die Sportvereine ſyſtematſſh
die Anlagen!

Warum macht es der Magiſtrat den
treibenden in Halle ſo ſchwer? Die Flächen
zum Spazierengehen durch das Abreißen
Häuſer gewonnen würden, ſind tatſächlich ſy
ring an Umfang, daß ſie kaum eine Rolle ſo
können. Die Jdee des häuſerfreien Grüngſ-
darf nicht auf Koſten des Sportes
ſpannt werden!

qcd-————

Waſſerſtand der Saale

Der Unterpegel der Schleuſe Tr
wies heute einen Waſſerſtand von 1,52 e
auf. Der Saaleſpiegel iſt demnach ſeit
abend um 4 Zentimeter gefallen.

e

Das Julius KühnMuſeum
Profeſſor Julius Kühn, den man al

5

Begründer landwirtſchaftlicher Forſchungsg
in Halle bezeichnen darf, hat große Sag
lungen hinterlaſſen, die bisher für
Oeffentlichkeit nicht zugänglich waren. e
di ſind ſie nun in frei nen Räumer
halleſchen Univerſität aufgeſtellt wo
Das neue Julius-Kühn-Muſeum ze

lreichen Beiſpielen Skelette, ausgeſtopfte J
roben von Fell und Wolle, eine Gehörnſe

lung und ähnliches mehr; es illuſtriert vor qg
die Wirkungen der Zucht und Ernährung an
Eigenſchaften der Tiere.

Der Mückenkrieg geht weiter!
Jn der nächſten Zeit wird die Gegend

Stadt, die zwiſchen der Linie Mansfel
Straße, Saale bis Genzmerbrücke, Gla
Straße, Moritzzwinger, Waiſenhausring,
ſtraße, Raffinerieſtraße und Leipziger Che
einerſeits, und der ſüdlichen Stadtgre
andererſeits liegt, von ſtädtiſchen Beauf
daraufhin nachgeſehen, ob von den Hausbeſt
und Verwaltern die Bekämpfung
Mückenplage tatſächlich auch durchge
worden iſt. Wo die Vernichtung der Mücken
nicht vorgenommen wurde, wird ſie dann dur
Stadt veranlaßt werden, deren Beauftrz
der Zutritt zu den Kellern und ſonſtigen Gel
deshalb zu ermöglichen iſt.

Die Wetterausſichten. Zunächſt noch
ſtellenweiſe leichte Nebelniederſchläge, ſpäter
heiternd, anfangs leichter, ſpäter ſtärkerer re

Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rundfun

Halle im Ritter. orgen Diensta11. Februar, von 7.05 bis 7.35 nachmittags Rundfunk
von Profeſſor Dr. Emil Utitz-Halle über „Kulturforf
und Kulturrückgang“ II.

Vereinsnachrichten
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Mittenungen vor Verbänden, Vereinen Geſellſchafte nis veru
werden zum ermäßigten Pretſe von nur 50 Pf jür tte nur 100

ber Vorauszahlung aufgenommen
Deutſchnationale Volkspartei. Oberröblin

Am Mittwoch, dem 12. Februar, findet unſere R Vorſitzende
verſammlung des Volksverelns im großen Saal vo 6 rNikolaus ſtatt. Der Vorſitzende der thüringiſchen La aſthof Le
fraktion der DNVP., Staatsrat Dr. Herfurth, ſprie er A
higfſarprerreg der Parteien?“ und „Die veliſhe Wrländife
hältniſſe in Thüringen“. Alle Mitglieder müſſen rwerein, Mil

slolonne,

Stahlhelm, Stadtgan Halle. I LuiſeBur
Die Kraftfahrer des Stadtgaues treffen ſich am ter Dank

dem 11. Februar, abends 8 Uhr im „Haus der Le origen Gef

n den, der mVerein von Kriegern vom 2. September. Kamerade durch Geſa

und Neuaufnahmen am Mittwoch, dem 12., Februat, de„Rotes Roß“. t r OberrölKant Geſellſchaft, Ortsgruppe Halle. Privatdoj ung bei
Betty Heimann ſpricht am Freltag, dem 14 malsfon1930 über „Die Problematik der indiſchen Ethik'“. insgeſamt

RheinländerVereinigung. Noch klingen die Merten Teil
und gemeinſamen Geſänge in aller Ohren, auch den We vnoch an den übergroßen Andrang zu unſerem Kappe e Lorſt
ſchon fragt man nach Karten zu unſerem am Sonnabe einſtimm1. März, in ſämtlichen oberen Räumen des Stad ung der 8.
hauſes ſtattfindenden großen rheiniſchen Maslenbe wie folgth iſt daher hen jetzt eröffnet bei Jfland m fn ge
weß 29, Kammann, n. uchererStr. 74, Komm führen 8
wehrſtraße 17, Neumann, Geiſtſtr 27, Steinbrecher t bis zu 7

Marktplatz 1, Wiedelind, Ranniſche Straße 221 itgliedern
Ecke Riebeckplatz. Es wird nur eine beſchränkte An
ſten ausgegeben.

Deutſche Volksbühne e. V. Nächſte Pflichtvorſteln
woch, den 12. Februar, Gruppe A und B Nr. l
den 14. Februar, Gruppe O und Gruppe B ab
Verwandte“. Luſtſpiel in drei Akten von Benedit.
ausgabe vorher wie bekannt.

Vor der Religionspädagogiſchen Vereinigung
der Geſellſchaft für Evang. Paädagogik) ſpricht am

e re r Univerſität, drat Dr. eran aus der das kyeme Menſch un Naſe

reunde des aniſt. 8, Mittwochz im Hörſaal gr.J

201 18 der Univerſität VortragFrof, Dr. Brugſch über Die Wurzeln der M
rm Neuanmeldungen am Sagleingange

rungen.
r letzten

er. Es ſtwohl
erhielt ſe
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Halle, 10. Februar 1930

Prov in
Die erſten Zunghaſen

erſten Jupg haſt ſind bereits
worden. Reichlich früh ſind

re gefallen, und ſicher handelt
e älle. Aber daß überhaupt ſchon

t n wurden, iſt bemerkenswert und
erfreuli wenn nicht der Winter dieſen
n RNümmelnännern gefährlich wird.
m wir aber von einer längeren und Wer

eperiode verſchont, dann werden die
ſchon im erbſt für Nachwuchs ſorgen, ſo
pit gutes Wetter auch im Sommer voraus

vielleicht doch wieder ein Aufblühen
Haſenjagden erleben werden.

zwei Kinder erſtickt
gauchvergiftung durch brennendes Holz

Allſtedt, 10. Februar.
Kauchvergiftung ſind hier zwei

ger im Alter von drei und vier Jahren im
pital umgekommen. Als der HoſpitalVer

der mit ſeiner Frau außerhalb arbeitete,
Nittag nach Hauſe kam, fand er in einem
e das in der Nähe des Ofens liegende Hol z

len Flammen. Jm Nebenraume lagen die
z Kinder, bei denen der Erſtickungstod
z eingetreten war. Er dürfte auf die Rauch
ung des Holzes zurückzuführen ſein.

Mücheln, 10. Februar.
ſie Gemeinde Stöbnitz erläßt eine öffentliche

lärung, in der ſi ie Einſie vindungspläne der Stadt Mücheln proteſtiert. her
unobjektive Darſtellung der Ver-
iſe durch den Bürgermeiſter bei den höheren
en widerſpreche den tatſächlichen Verhält

Der Stadt Mücheln ſei es in Wirklichkeit
ſie zu Stöbnitz gehörigen Betriebe der Zucker

j und der Grube Eliſe II zu tun.

Exploſion im CLaboratorium
vieſteritz, 10. Februar.

i den Zaheriſchan Stickſtoffü ereigneten Verfu er rer u m eine ſchwere
ion, bei de vier Perſonen zum Teil
er verletzt wurden.

fünf entführten Kinder wieder daheim
Salzwedel, 10. Februar.

omaſchka iſt mit ſeinen 5 Kindern,
ntführt wurden und in einem kommuni-
en Srziehungsheim r rwieder nach Salzwedel zurückgekehrt.

Ein HeilmittelSchwindler
Eisleben, 10. Februar.

e Kriminalpolizei nahm hier den Kräuter-
r Fritz Rödiger aus Kaſſel feſt, der ſeit
r Zeit in der hieſigen Gegend Kräuter
Heilmittel verkauft hatte. Der
ler verkaufte den Leuten Tee, Kräuter und
bis zum Betrag von 60 Mark und ließ ſich
dem Falle hohe Anzahlungen leiſten. Die
ittel ſollten alle möglichen Krankheiten heilendürften nach verſge nur an beſtimmten
i ſo z. B. am 1. März zwiſchen 4 und 5 Uhr
ommen werden. Der Gauner wurde auch

brieflich von einer auswärtigen Behörde
Nach ſeiner Feſtnahme wurde er dem

gerichtsgefängnis zugeführt.

Kottbus, 10. Februar.
Sonnabend wurde der nationalſozialiſtiſche

derordnete Ulrich Schröder, der in dem
blatt „Märkiſche Volkswacht“ den Ober
meiſter Dr. Kreutz -Kottbus, verdäch-
hatte, Verfehlungen begangen zu haben,
Beleidigung zu einem Monat Ge
nis verurteilt. Der Staatsanwaltſchafts-
tte nur 100 Mark Geldſtrafe beantragt.

Oberröblingen am See. Unter Leitung des
Vorſitzenden, Kamerad Röhrig, fand kürz
Gaſthof t r Generalverſamm-
der Arbeits gemeinſchaft der

Verbände ſtatt, der der
rverein, Militärverein, Stahlhelm, Wehrwolf,
itstolonnz, Knappenverein, Narineverein,

LuiſeBund und Opfergruppe angebören.
ter Dank wurde im Jahresbericht dem ge

rigen „Harmonie“ ausden, der mehrfach die feſtlichen Veranſtal
durch Geſangsdarbietungen verſchönen half,
der Oberröblinger Bergkapelle für die
kung bei allen Veranſtaltungen. Dem
malsfonds haben die angeſchloſſenen
insgeſamt 1783 Mark v alſo rundtten Teil der Koſten des Denkmals. Der

e Vorſtand der Arbeitsgemeinſchaft
einſtimmig wiedergewählt. Die Beitra ge
ung der Vereine an die Arbeitsgemeinſchaft
wie folgt geregelt: Vereine bis zu 25 Mit
führen 8 Mark ab, bis zu 50 Mitgliedern

bis zu 75 Mitgliedern 9 Mark, bis zu
„sliedern 12 Mark, über 100 Mitglieder

rungen. Die Stadtverordneten wählten
r letzten W den neuen Bürger
er Es ſtanden zwei Bewerber zur

Wahl. Jargermeiſter Alwin Puff
erhielt ſechs mmen, Regierungsober-
Paul Eichfeldt Merſeburg en

en. Somit iſt alſo Bürgermeiſter Puff
ftadtoberhaupt gewählt.

erlitt
einen

n. Biggend eines Spazierganges

ag. rch einen beigerufenen Arzt

Rechenſ
in

Halle, 9. Februar.
Am Sonntag vormittag verſammelten ſich im

„Hofjäger“ zu Halle die Führer ſänmtlicher

r r Gau Halleand, zu r istrei Tagung die ſicherbei allen Teilnehmern einen achheagen Eindruck

hinterlaſſen hat.
Nach der Eröffnung widmete zunächſt der

Preſſewart, HKamerad Poche, den toten Kame
vaden herzliche Gedenkworte. Dann gab der ver
dienſtvolle Führer des Gaues HalleLand,

Hauptmann a. D. Gnade,

einen ausführlichen Bericht über das Jahr 1929.
Er ſchilderte zuerſt ausführlich die politiſchen Er
eigniſſe des Jahres, insbeſondere die
aufopfernde des Stahlhelnm im Kampf um
das Volksbegehren und den Volksentſcheid,

nd fuhr dann fort: „Wir werden unſern Kampf
eiterführen und Schulter an Schulter mit der

Deutſchnationalen Volkspartei und
den Nationalſozialiſten auf das gemein
ſame Ziel hinarbeiten.

Die Arbeit im Gaugebiet

wurde erfolgreich fortgeſetzt. So gelang es, in
Nauendorf, Lieskau und Kitzen neue
Ortsgruppen zu gründen. Außerdem hat der Gau
als erſte Einheit im Bunde einen Zuſammen
ſchluß der Stahlhelmpfarxrer und lehrer herbei-

k. Die Stahlhe'mſpeiſung konnte unker der
unermüdlichen Leitung des Kameraden Denn-
hardt ihre ſegensreiche Täligkeit in der bis
herigen Form fortſetzen. An allen größeren Ver
anſtaltungen war der Gau nd beteiligt.
Aufgabe aller Kameraden iſt es, nun auch treu
und unvergagt weiter zu kämpfen.“

Anſchließend ſchilderte der Gaugeſchäftsführer,
Kamerad Horwath, den umfangreichen

Geſchäftsbetrieh des letzten Jahres

und bat, vor allem die Arbeitsvermittlung noch
mehr fördern. Kamerad Rauſch zeichnetedie Aufgaben der Stahlhelmſelbſthilfe, die zwar

aber ohne Reibung und gegenſeitige
mit dem D. H. V. und den Werks

ten, ihren Weg gehen werde. Für dendenn forderte der Jungſta-Sachberater,
amerad Asmus, ein viel ößeres Jntereſſe

als bisher. Die Bedeutung des Volksſportes legte
Kamerad Dubbick- Domnitz dar. Jn dieſer
Richtung der Landesverbandsſportwart, Haupt
mann a. D. Albrand, viele wertvolle An-
regungen. Dann berichtete Kamerad Asmus
über die

Aufgaben des Nationalen Beamtenſchutzbundes
der allerdings ovrganiſatorich nicht zum Bunde ge
hört. Kamerad Scholtz hob dann noch die
Leiſ n der GauUnfallverſicherung hervor. Für
14 Unfälle ſind im vergangenen Jahre über
3000 Mark ausgezahlt worden. Ein weiterer
Ausbau durch fleißige Werbearbeit iſt ſehr er-
wünſcht.

Bei der Neuwahl der Gauführung wurde
Hauptmann Gnade mit allen ſeinen Mit
arbeitern auf Vorſchlag des anweſenden Großgau
r Hauptmann a. D. v. Lübbers, ein-
timmig wiedergewählt. Der längere Zeit ver-

waiſte Poſten des ſtellvertretenden Gauführers
wurde einmütig Kamerad Asmus übertragen.

zweiten Teil der Jchresverſammlung

ändig,

wurden zwei lehrreiche Refevate gehalten, die
wiſſermaßen eine Führerſchulung darſeuten Jm erſten Vortrag behandelte

Kamerad Asmus
in ſachlicher, hiſtoriſcher Darſtellung das Thema
„Muſſolini, der Menſch und der Führer der
faſchiſtiſchen Bewegung“ und führte etwa folgen
des aus: Je rerzweifelter unſere Lage wird, deſto
mehr wächſt im Volke die Sehnſucht nach dem
großen Führer und Retter, denn nur Männer
machen die Geſchichte. Doch wäre es verfehlt, ja
geradezu gefährlich, wollte man etwa die

Kleine Provinz- Nachrichten
Könnern. Um die hieſige Bürgermeiſter-

73 haben ſich bisher etwa 100 Herren
worben.

Roitzſch. Beim Spiele prallten auf dem
Schulhof zwei Knaben ſo heftig zuſammen, daß
einer von ihnen das Schlüſſelbein brach.

Düben. Ein hieſiges Poſt auto ſtieß an einer
Straßenkreuzung mit einem Perſonenauto
r Das Perſonenauto, in das wahrſchein
ich der ſchwere Omnibus hinein wurde ſtark

be ſchädigt. Wie durch ein
Jnſaſſen beider Autos unverletzt.

Roitzſch. Die Täter, die in der Nacht zum
9. November in die Wohnung des Architekten G.
Albrecht vor hier einbrachen und Gegen-
ſtände im Werte von insgeſamt 2500 RM. er-
beuteten, darunter wertvolle alte Silberſachen,
aben nicht ermittelt werden können. Das
rmittlungsverfahren mußte deshalb eingeſtellt

werden.
Bitterfelb. Jn Düben wurde ein 10jähriger

Wirtſchaftsgehilfe von hier rig fen, der in
mehreren rtigen Gaſtwirtſchaften Zech
prellereien begangen hatte.

Delitzſch. Unbekannte Perſonen n hier in
der Nacht eine erſt kürzlich im Stadtpark aufge
r ruppe von ſchweren indlings-teinen auseinandergeriſſen. entnerſchwere
Steine 5 pten ſie weg. an fand ſieauf einer efe wieder.

Zſchepplin bei Eilenburg. Die Gräfl. v.
ährigerr Verkmeiſter von hier

aur noch der Tod fe werden. Mengerſenſche

under blieben die

Stahlhelmarbeit im Gau Halle-Land

sberi Schul tr Tyrekoe gp m
Vo in anderen Staaten kopieren, weil dochde Wegen miſe überall verſchieden ſind. Dennoch

iſt es ſehr intereſſant, das Frfer bedeutender
Staatsmänner wie Muſſolini zu ſtudieren.

Der e „Duce“ wurde als Sohn eines
ſogialiſtiſchen Schmiedes geboren und verlebte eine
recht harte und ſtrenge Jugend. Die
politiſchen Jnſpirationen des Vaters r z.
ihn völlig und veranlaßten ihn ſpäter als Lehrer

aufrühreriſche Artikel

ſchreiben und fanatiſche Reden zu halten.See 12 Gefängnisſtrafen und Landesver-
weiſung waren die Quittung dafür. Nach ſeiner
Rückkehr beſchäftigte er ſich als Redakteur einer

itun

nach und nach ſetzte ex ſich für den Krieg gegen
Deutſchland ein. Die letzte Klärung vollzog
ſich dann im Schützengraben, und der Sogialiſt
von einſt kehrte als glühender Nationaliſt heim.
Er ſah, wie nun Jtalien ziemlich iſoliert daſtand.
Jetzt begann er ſeine Arbeit. Trotz anfänglicher
Mißerfolge hatte er bald Tauſende von An-
hängern und bekämpfte ſeine Gegner mit den
brutalſten Mitteln. Endlich kam der
denkwürdige Tag, an dem der „Marſch der
Hunderttauſend“ nach Rom erfolgte; doch nahm
er ſelbſt nicht daran teil. Und dann begann er
als Miniſterpräſident zum Segen für das ganze
Land mit der Neuordnung des Staates.

Zum Schluß ſprach an Stelle des erkrankten
Reichstagsabgeordneten Schmidt Hannover der
bekannte Politiker

Dr. Stadtler- Berlin

über „Stahlhelm, Politik und Wirt-
ſchaft“. Durch zwei Erſcheinungen, ſo führte er
aus, werde heute die politiſche Lage beſtimmt:
auf der einen Seite durch eine allgemeine Stabili
ſierungstendenz und andererſeits durch die bevor
ſtehenden Revolutionen. Das Streben nach
Stabiliſierung liege aüßenpolitiſch
ror allem im Jntereſſe Amerikas und der angel-
ſächſiſchen Kapitalwelt, ſowie der „Hyänen der
Schlachtfelder“, Frankreichs, Belgiens und Polens,

die den jetzigen Zuſtand um jeden Preis erhalten
wollten. Der Young-Plan paſſe prächtig in dieſe
Beſtrebungen hinein. Jnnenpolitiſch liege
vor allem den jetzigen Machthabern, den Partei-
bonzen, Schiebern, Zentrum und liberalen
Bourgeois, an der Beruhigung, weil ſie

um ihre Poſten beſorgt
ſeien.

Jm Gegenſatz dazu ſtänden die Revolu
tionsherde, die im Ausland, im boſſche
wiſtiſchen Rußland, dem Kriſenzentrum der Welt,
in Jtalien, in den unterdrückten Kolonialvölkern
der ganzen Welt, in den neuen öſtlichen Rand-
ſtaaten zu finden ſeien. Jnnenpolitiſch
werde Deutſchland einerſeits durch die ſchwierige
Wirtſchaftslage, insbeſondere der nordöſtlichen
Landwirtſchaft, beunruhigt. Außerdem ſeien alle
Verwaltungsapparate bedroht. Auch dadurch, daß
die beſten Kreiſe durch die allgemeine Not herab-
ſinken, beſtehe die Gefahr der Revolutionierung
der Geſellſchaft. So ſei z. B.

die aktive Bauernſchaft bemüht, ihren Grund
und Voden als Wertgrundlage der Nation

kämpfend zu erhalten.

Ferner ſtelle auch die Not
einen ernſten Kriſenherd dar. Es müſſe eben ein
Staat geſchaffen werden, in dem der deutſche
Arbeiter leben und an den er auch glauben könne.
Dieſes Ziel würden wir aber nur dann erreichen,
wenn alle in tiefer Liebe zu unſerem Volke feſt
an unſer Ziel glaubten und bis zum Endſieg
durchhielten!

Mit dem Geſang des 4. Verſes des Deutſchland-

erhebende Verſammlung zu Ende,

Donnerstag dem 18 Februar, um 9.80 Uhr vor-
mittags im „Roten Haus“ (Leipzig-Dübener
Straße) eine Nutz- und Brennholz-
auktion ab.

Düben. Kürzlich feierte der Bürſtenmacher-
meiſter Friedrich Böhme in ſeltener körperlicher
und geiſtiger Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Sehr
erfreut war der Jubilar über ein Schreiben und
Bild des Reichspräſidenten.

Querfurt. Da die Gasfernverſor
nunmehr in Betrieb genommen iſt, hat die Geſell
chaft bei Schloſſerobermeiſter Hoffmann,

Kloſterſtraße 5, eine Meldeſtelle eingerichtet.
Dort ſind alle Störungen mitzuteilen. Kürzlich
ſprach in einer gutbeſuchten Verſammlung
des Hausbeſitzer- und Gewerbever-
eins im Hotel „Goldener Stern“ Oberinſpektor
Merk-Halle über „Die neuen Gefahren, die den

ausbeſitzer bedrohen, und über Wege zu ihrer
wendung“.

Mansfeld. Kürzlich fand hier unter dem Vor-
ſitz des Landrates eine Verſammlung ſtatt, in der
eine Kreistheatergemeindegegründet
wurde. Mittelſchuldirektor Straßburger-

ttſtedt hatte die notwendigen Vorarbeiten ge-
eiſtet. Jn Mansfeld- Leimbach traten der Ge-

meinde 200 Perſonen bei.

Molmeck bei Großörner. e eines Mas-

ung

kenballes erlitt der Meſſingarbeiter Otto
Mägdefrau einen J rer An denrn iſt er am nächſten Tage verſtorben. Alsodesurſache wurde ein s laganfall feſt

Forſtverwaltung hält hier am geſtellt.

ſozialiſtiſchen eingehend mit der deutſchen
Geiſteswelt. re 1914 kam über denRevolutionär die erſte ſeeliſche Kriſe:

der Arbeiter

liedes war nach ſechs Stunden um 4 Uhr dieſe

„Die Arbeiten ſind im Gange!“
Vorläufig keine Reichsſtädte- und Reichsland-

gemeindeordnung

Der Reichstag hat in einer Entſchließung am 13. Juni 1929 die Reichsregierung erſucht „im Reichstag alsbald die Vor

lage einer Reichsſtädteordnung und einer
Reichslandgemeindeordnun einzubringen, um im r n Reich einheitlihe und gut
egliederte Se rer waltung lörper zu

Waffen
Auf dieſe Entſchließung antwortet jetzt

Reichsinnenminiſter Severing folgendes: „Die
Schaffung einheitlicher und gut gegliederter Selbſt
verwaltungskörper iſt ein weſentliches Teil-
problem der Reichs reform. Bereits in der
Sitzung des Ausſchuſſes für Verfaſſungs- und Ver
waltungsreform der Länderkonferenz vom 23. Ok-
tober 1928 hat die Reichsregierung in ihrer Ent
ſchließung die Hlärung der Frage für er
forderlich erklärt, wie die Organiſation des
Unterbaues in den Ländern na re
lichen n (Reichsrahmengeſetzen)
eingerichtet werden kann. Die Arbeiten der
Länderkonferenz ſind noch im Gange.“

Die Antwort zeigt, daß die Reichsregierung,
wenigſtens vorerſt, nicht beabſichtigt, die Reichs
ſtädteordnung aus der allgemeinen Reichsreform
herauszunehmen und für ſich zu erledigen.

Verhaftungen in Großkugel
Der richtige Brandſtifter ermittelt

Großkugel, 10. Februar.
Die wiederholten Brände der letzten Zeit ſcheinen

ihre Aufklärung gefunden zu haben. Die
Polizei verhaftete die Frau des Gutsbeſitzers
Stange, die ſchon früher einmal im Verdachte
der Brandſtiftung geſtanden hatte, ſowie ihren
16jährigen Sohn. Jhnen wird nicht nur eine
zweite Brandſtiftung im eigenen Gehöft, ſondern
auch in einem fremden An weſen zur Laſt
gelegt.

„Uebermut“
Delitzſch, 10. Februar.

Mitte Juli vorigen Jahres wurde über einen
Anſchlag auf einen Delitzſcher Arzt be-

richtet, dem dieſer auf der Fahrt von Eilenburg
nach Delitzſch mit ſeinem Kraftwagen mit knapper
Mühe entgangen ſei. An einer unüberſichtlichen
Stelle zwiſchen Prieſter und Lehelitz hätten
ſich zwei Männer mit hoch erhobenem Stock dem
Wagen entgegengeſtellt, um ihn zum Halten zu
bringen. Die Ermittlungen laſſen einen zwingen-
den Schluß auf einen räuberiſchen Anſchlag nicht

zu. Die Angabe des Veſchuldigten, es habe ſich
lediglich um eine im Uebermut begangene
Handlung gehandelt, läßt ſich nicht widerlegen. Das
Verfahren iſt deshalb jetzt eingeſtellt
worden.

Merſeburg
Verhaftete Wilddiebe. Die Polizei verhaftete

zwei Perſonen, die ſchon ſeit längerer Zeit im
Verdacht ſtanden, Wilddiebereien und Ein-
bruchsdiebſtähle begangen zu haben. Bei einer
Hausſuchung wurde eine Menge Diebes gut be-
ſchlagnahmt.

20000 Zigaretten geſtohlen. Jn einem
Tabakladen drückten in der Nacht zum Sonn-
abend Einbrecher die Glasſcheibe der
Ladentür ein und raubten außer der nur einen
geringen Betrag enthaltenden Ladenkaſſe rund
20 000 Zigaretten.

Zeitz
Ein Auto ſtürzt in die Rippach. Ein Kraft-

wagen, der wegen entgegenkommender Radfahrer
das Licht abblenden mußte, geriet an einer
ſchlüpfrigen Stelle ins Schleudern und ſtürzte
über die Böſchung in die Rippach, in der es mit
den Rädern nach oben liegen blieb. Der
Führer des im übrigen unbeſetzten Wagens
konnte mit leichten Verletzungen durch die zer-
trümmerten Fenſter geborgen werden.

Aſchersleben
K. Eiſenbahnwagen für Wohnzwecke. Die Stadk

hat andauernd Schwierigkeiten mit den ſogenannten
ſozialen Mietern, die kein Hauswirt auf-
nehmen will und die auch in den h
Häuſern ihrer Zerſtörungswut frönen und keine
Miete bezahlen. Für dieſe Mieter will die Stadt
einige ausrangierte Eiſenbahnwagen
kaufen und für Wohnzwecke herrichten,

Weißenfels
Neue Autobusverbindung. Auf Veranlaſſung

des hieſigen Verkehrsvereins hat die Weißenfelſer
Omnibus geſellſchaft ſoeben eine neue
Verbindung zwiſchen Neuröſſen und
Weißenfels geſchaffen. Der große Omnibus
fährt jetzt täglich von Neuröſſen um 7.15 Uhr vor
mittags ab, hält um 8 Uhr in Spergau und
kommt um 8.45 Uhr in Weißenfels an. Hier
aben die Reiſenden für Beſorgungen drei

Stunden Zeit und können dann um 11.45 Uhr
wieder zurückfahren. Der Wagen iſt dann um
12.43 Uhr wieder in Neuröſſen.

Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenvieh
beſtande der Witwe Selma Bauer in Oberneſſa iſt erloſchen.
Sämtliche aus Anlaß dieſes Seuchenfalles angeordnete Schutz
maßnahmen ſind aufgehoben.

Weißenfels den 7. Februar 1930. Der Landrat.
NeuUeber das Vermögen der Flar 2 Zobel geb.

bert in Weißenfels (Saale), Kleine Kalanbdſtraße 14, iſt heute
11 Uhr das Konkursverfahren eröffnet. rwalter: r
reviſor Franz Söhnert in eißenfels (Saale). Friſt zur An-der r bis 2. Narz i Erſtemeldung
Gläubigerverſammlung am 4 März 1930, 10 Uhr. Prüfungsſermin am 11. März 1930 10 Uhr. Offener Arreſt mit An
zeigepflich bis zum 2. März 1930.

eißenfels, den 6. Februar 1930.

ee
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Die Anunfänger-Jagdſpringen derKl. L, die vor einem nur ſchwach beſetzten Haus
am Freitag abend vonſtatten gingen, brachten
keine beſonderen Leiſtungen. Geſamtſieger wurde
Lt. Baade auf Frau v. Heynitz' altem Fuchs

Senator (Oſtpr.) mit der immerhin noch
Leiſtung von 0 Fehlern und 46 Se-

Die Ergebniſſe

1. Abteilung (10 Teilnehmer): Frl. H. Weiß
„Sokrates“ (Lt. Viebig) 0 Fehler, 57 Sekunden;
2. Pol. -Kommandeur Heimannsbergs „Maat“
(Pol.Hptm. Weikinn) 0:58; 3. Major B. Neumanns
„Putzi“ (Beſ.) 3:50. Tot.: Sieg 38; Platz 16, 16, 12.

2. Abteilung (12 Teilnehmer): 1. Frau v. Heynitz
„Senator“ Zt. Baade) 0:46; 2. Oblt. Steins
„Kakadu“ (Veſ.) 0:54; 3. Oblt. rer v. Seherr
Thoß' „Enke“ (Beſ.) 3:56. Tot.: Sieg 46, Platz
12, 10, 14.

3. Abteilung (11 Teilnehmer): 1. Pol.-Oberſtlt.

ku

Bertrams „Huſar“ (Pol.-Hauptwchtm. Schwarz)
0:60; 2. Stall Roſes „Horſt“ (Frl. Bretzfeld) 4:69;

Fahrſchule Stendal
5

3:653;
Sieg 196; Platz 20, 16, 1

v. Rantzaus „Cyrus“ (Oblt. Stein) 0:52; 2. Pol.
Hptm. Fredes „Lydia“ St 0:51; 8. L. Seyferts
Fig. Geſ5

rau
v. Heynitz' „Jbis“ (Lt. Baade)
E. Weingart und E. Hoeſchs „Kartuſche“ ch

3. Dr. Hübſchs „Elke“ (Frau v. d.

3. Rich. MüllerBremene

Lippe und A. v
(v. Zaſtrow
E. Jurgens) 0:56; 3. Oberſtlt. U
Großkreutz) 0:57. Tot.: Sieg 26;

Machtvoller Ausklang in Berlin

4. Abteilung (13 Teilnehmer): 1. Reit- und
„Menne“ 0:56;Obit. Frhr. v. Vobenhauſens „Valuta“ (Sef.)

3. Hptm. Kraus' t (Beſ.) 5:49. Tot.

1. Rittm.b. Abteilung (10 Teilnehmer):

6:651. Sieg 62; Platz

6. Abteilung (12 Teilnzhmer): 1.
0:61; 2.

rg)
Tot.: Sieg 20; Platz 19, 20, 18.

7. Abteilung (12 Teilnehmer): 1. Prinzeſſin ur
Pantſchulidzews „Coralle“

„B
jr) 0:64; 2. v. Salwiatis iler Bl t.Plab 16, 14, 18.

Der Tag der Championate
Jn züchteriſcher und ſporktlicher Hinſicht wurde

dieſer Ta der Sonnabend, zu einem
au rdentlichen Erfolg, konkurrierte doch das
Beſte vom BVeſten. Er bedeutete weiter ein
Kampf der einzelnen Zucht gebiete unter-
einander, deren jedes gewiß den Ehrgeiz hegte,
einen Sieger an dieſem Tage zu ſtellen. Einen
großartigen Erfolg errangen ſowohl die
Trakehner als auch die Hannoveraner.

Jm Championat der Jagdpferde
ſiegte Oblt. Stein auf dem Trakehner „Kakadu“
v etſeringt unter Peter Bürkner und
„Jrokeſe“ unter Frau Francke. Die beiden
Plazierten ſind gleichfalls Trakehner. Das
Championat der Reitpferde wurde in
der leichten und mittleren Abteilung zu einem
weiteren Erfolge des Trakehner Zuchtgebietes,
das hier in „Kakadu“ unter Oblt. Stein und
„Kaiſermantel“, auf dem Major Bürkner ſaß,
die Sieger ſtellte. Jn der Klaſſe S blieb dagegen
Dir. Zeilers Fuchswallach „Packard“, ein Produkt
der Hannoverſchen Zucht, erfolgreich. Das gleiche
Pf gewann auch das Championat der
Pferde aus der Privatzucht. Auf den
zweiten und dritten Platz gelangten zwei weitere
Hannoveraner, „Amneris“ und „Buſſard“.

Mit dem Beberbecker „Maientag“ kam Major
Bärkner im

Championat der Pferde aus den ſtaatlichen
Geſtüten

abermals zu einem ſchönen Erfolge. Die
Prätniierten der drei Abteilungen des Championats
der Reitpferde erſchienen dann abermals in der
Areng, um unter ſich den Beſten feſtzuſtellen. Es
waren dies „Packard“ unter Major Bürkner,
„Kakadu“ unter Oblt. Stein und „Haiſer-
mantel“ unter Stallmeiſter Arndt. Abermals
ſiegte „Packard“, der auch im Oskar von
Funke-Preis, benannt nach dem Gründer
des Reichsverbandes, vor „Maientag“ die goldene
Schleife erhielt. Es wahr ſehr hübſch anzuſehen,
daß in dieſer Konkurrenz Major Bürkner und
ſein Sohn Peter die beſten Pferde ritten.

Sämtliche Schaunummern kamen auch
am Sonnabend zur Durchführung, die wie
immer dem reſtlos ausverkauften
Hauſe gefielen.

Die Ergebniſſe

Championat der Jagdpferde (Eignungsprüfung,
o. M.) (11 Teilnehmer)) 1. Oblt. Steins
„Kakadu“ (Beſ.); 2. A. Heckmanns „Haiſerlingk“
Fefy Bürkner); 3. Frau Käte Frankes „Jrokeſe“
(Beſ.).

Championat der Reitpferde (Eignungsprüfung
für Reitpferde, o. M.), leichte Pferde
14. Teilnehmer): 1. Oblt. Steins „Kakadu“
(Beſ.); 2. Fr. Frankes „Jrokeſe“ (Beſ.); 3. A. Heck
manns „Kaiſerlingk“ (Major Bürkner); ſchwere
Pferde (9 Teilnehmer): 1. Dir. Zeilers
„Packard“ (Major Bürkner); 2. Joachim
Wendenburgs „Mathäus Müller“ (Beſ.);
3. Frau K. v. Beckers „Welfenkönig“ (Wätjen).

Tandems (Eignungsprüfung für Geſpanne,
o. M.) (5 Teilnehmer): 1. Wilh. Klopps „Herold“
„Baron“ und „Haſſo“ (Andrege); 2.
„Graf“, „Hamilkar“ und „Herold“ (Hauptm.

W. Klopps

„Packard“ (Major Bürkner); 2. H. Marwedes
„Amneris“ Kgghen); 3. Frau Dir. Weidlichs
„Buſſard“ (Beſ.).

Championat der Pferde aus den Staats
geſtüten (Materialsprüfung, o. M.) (6G Teil-
nehmer): 1. Dir. Zeilers „Maientag“ (Major
Bürkner)) 2. Wendenburgs „Mathäus
Müller“ (Beſ.); 3. Frau Glahns „Jaſon“ (Holſt.).

Championat der Reitpferde (Eignungsprüfung
für Reitpfeed, o. M.): 1. Dir. Zeilers „Packard
(Major Bürkner); 2. Oberſtlt. Steins „Kakadu“
6 3. A. Heckmanns „Kaiſermantel“ (Stallm.
Arndt).

Oskar von Funke-Preis, Sieger- Preis (Mate-rialsprüfung für Reitpferbe): 1. Dir. Zeilers
„Packard“ (Major Bürkner); 2. Dir. Zeilers
Maientag“ (Peter Bürkner).

Das Kmazonen-Jagdſpringen
um die „Goldene Peitſche“

Die abendlichen Jagdſpringen des Sonn
abends wurden mit einem mazonen-ſpringen der Mittelklaſſe um die „Goldene
Peitſche eingeleitet. Die erſte Abteilung konnte
unter 14 Teilnehmerinnen Frl. Vierling auf
„Balmung“ ſiegreich beenden, wurde jedoch von
Frl. H. Weiß in der zweiten Abteilung auf
„Kismet“ noch erheblich übertroffen. Frl. Weiß
abſolvierte den Kurs fehlerlos und gewann damit
die Goldene Peitſche. wurde einJagdſpringen der Mittelklaſſe um den Preis
von Brandenburg ausgetragen, deſſen Beſetzung
ganz hervorragend war. Auch die Leiſtungen
ſtanden auf hoher Stufe. Jm Geſamtergebnis
konnte hier Lt. Baade auf ſeinem R. W. Clemens
den Sieg erringen.

Die Ergebniſſe
1. Abteilung (14 Teilnehmer): 1. Hptm.

Hartmanns „Balmung“ (Frl. Vierling) 2 Fehler,
61 Sekunden; 2. Frau v. Hehynitz' „Neſte“ (Beſ.)
2:71; 3. Frau Franckes „Nanuk“ (Beſ.) 4:66. Tot.:
Sieg 26; Platz 16, 20, 14.

2. Abteilung (10 Teilnehmer): 1. Frl. H.
Weiß' „Kismet“ (Beſ.) 0:72; 2. Frau v. Heynitz
„Senator“ (Beſ.) 4:69; 3. H. C. Scheiblers
„Armin II“ (Frl. Strack) 4:71. Tot.: Sieg 160;
Platz 40, 28, 60.

Jagdſpringen um den Preis von Brandenburg
1. Abteilung (8 Teilnehmer): 1. Oblt.

Baades „CElemens“ (Beſ.) 0:47; 2. Frau L. V.
Haſſelbalchs (Dänemark) „Eichkater“ (Oblt. Sahla)
2:59; 3. Oblt. v. Medels „Fling“ (Beſ.) 6:67. Tot.:
Sieg 48; Platz 14, 12, 20.

2. Abteilung (I2 Teilnehmer): 1. Frau
L. V. Haſſelbalchs (Dänemark) „Herrin“ (Oblt.

0:61; 2. Frau v. Hehynitz' „Jbis“ (Oblt.
Baade) 4:60; 3. Oblt. Creutz' „Alraune“ (Beſ.)
4:64. Tot.: Sieg 56; Platz 16, 14, 26.

3. Abteilung (13 Teilnehmer): 1. Rittm.
v. Sauckens „Flavy“ (Beſ.) 0:67; 2. Frau K. v.
Beckers „Ninon“ „(Oblt. Sahla) 2:58; 3. Frau
C. Andreges „Jda“ (Oblt. Andrege) 4:60. Tot.:
Sieg 350; Platz 82, 12, 18.

4. Abteilung (13 Teilnehmer): 1. Turnier-
ſtall der Kav.-Schule „Dedo“ (Oblt. Schutnck) 2:56;

Schunk); 3. 2. Esk. Fahr-Abtlg. 2 Gudrun“ und 2. Frau A. v Glahns „Thomas“ (Holſt) 4:59;
„Gregor“ (Rittm. Würtz).

Championat der Reitpferde (Eignungsprüfung
für Reitpferde, o. M.) (9 Teilnehmer): 1. A. Heck
manns „Kaiſermantel“ (Major Bürkner); 2. Dir.
Zeilers „Naltita“ (Stallm. Arndt); 3. Fritz
Wolffs „Artus“ (Beſ.).

Championat der Pferde aus der Privatzucht
(Materialsprüfung, o. M.): 1. Dir. Zeilers

3. Stall Szent Györgys (Ungarn) „Hajra III“
3 Binder) 4:63. Tot.: Sieg 42; Platz 14,

18, 16.
5. Abteilung (15 Teilnehmer): 1. Frau M.

Hoecks „Allah“ (Oblt. Andrege) 0:60; 2. Oblt.
Baades „Annelieſe“ (Holſt) 0:74; 3. Rittm. Boeck
manns „Chlodwig“ (Beſ.) 2:64. Tot.: Sieg 90;
Platz 20, 36, 28.

Der impoſante Schlußtag
letzte Tag des Jubiläumsturniers am

Sonntag nachmittag verlief ſo glänzend
wie das ganze Turnier überhaupt. Der Schluß-
tag brachte ſportliche Höhepunkte, deren
erſter Preis von Deutſchland als Wettbewerb der
Nationen war. Jn dieſer nach den internationalen
Regeln zu wertenden Konkurrenz ſtarteten Deutſch

land mit „Baron III (Hans Koerfer),
„Derby“ (Oblt. Haſſe), „Benno“ (O0Oblt.
Schmal z) und „Schwabenſohn“ (Oblt. Sahl a)
ſowie Spanien und die Tſchechoſlowakei. Der
Wettbewerb war ein Jagdſpringen, deſſen

Der

Parcours über ſchwierige Hinderniſſe führte und
von jedem Reiter zweimal abſolviert werden

mußte. Jm 1. Gang vollbrachte Hans Koerfer
auf „Baron III“ eine ganz hervorragende Leiſtung,
indem er fehlerlos in 59 Sekunden die Bahn
durchſchritt. Oblt. Haſſe ſtand ihm jedoch wenig
nach, mit „Derby“ erledigte er ebenfalls ohne
Fehler in hervorragender Zeit ſeine Aufgabe. Das
glänzende Reiten dieſer beiden beſten Vertreter
Deutſchlands in dieſem ſo außerordentlich ſchweren
Wettbewerb wurde von dem begeiſterten Publikum
gebührend gewürdigt. Deutſchland ſiegte im Ge
ſamtklaſſement mit klarem Vorſprung vor Spanien
und der Tſchechoſlowakei.

Eine der wertvollſten Konkurrenzen des Tur-
niers, die OlympiadeDreſſurprüfung, ge-

Schaunummern, angefangen bei derSchule des Spaniers giefre deren

Ausführung immer wieder den ungeteilten

Die erſte Niederlage

Der geſtrige tag war wieder einmal
reich an Ueberraſchungen,.
e Meiſtermannſchaft ermitteln können, wenn
nicht

Sportfreunde-- Boruſſia 3:2 (1:1)
die größte Ueberra fung darſtellten.
wohl geglaubt, daß die
die vor kurzem noch von
wurde, diesmal den Spieß umdrehen würde! t
bei hätte die Niederlage des künftigen r

noch 4 ausfallen können; denn die Veilchen
ließen ſogar noch einen Elfineter aus. Boruſſia
trat ohne Rehn an. Vei Sportfreunde S
Hüttenrauch, der wieder zu 98 zurück
gekehrt iſt.

Die Platzbeſitzer fanden ſich in den erſten
15 Minuten gar nicht zuſammen, und per lag
ſtark im angegſ In der 2. Minute erzielten ſie
auch durch Kopfball ein Tor, das aber der ſonſt

eſtalteten ſie das
chüſſe auf beiden Seiten

piel offrie Einige Latten

Publikum in Spannung. Jn
hielten das zahlreiche

der 24. Minute
knallte Meißner an die Latte. n der
28. Minute kam Sportfreunde im Anſchluß
an eine ſchwache Torhüterabwehr der Voruſſen
durch den Mittelläufer zum 1:0. Der Rechtsaußen
Zeiſing (Voruſſia) hatte bald darauf Gelegen
heit zu flanken, und Schubert köpfte am Torwart
vorbei zum Ausgleich ein. Die Schwarzen
kombinierten gut. Das Zuſpiel ließ jedoch ver
ſchiedentlich Mängel offen. Der Linksaußen hatte
geſtern einen ſchwarzen Tag.

Nach dem Wechſel war die Boruſſenverteidigung
zu weit aufgerückt. Der r
Böhme lief durch, und an dem herauslaufenden
Kloppe vorbei, war wiederum die Führung 2:1
fällig. Nochmals gelang es Boruſſia durch Zeiſing,
der aus nächſter Nähe einſchoß, W r
Daraufhin verloren die Boruſſen. durch Feld
verweis ihren Mittelläufer Paulmann.
Dieſer Verluſt gab den weiteren Geſchehniſſen die
entſcheidende Wendung. Die Durchbrüche brachten
nur einige erfolgloſe Ecken. Godau erzielte
dann den ſtark bejubelten 3. Treffer. Dem Platz
beſitzer wurde noch ein Slfmeter zugeſprochen, den
Winter jedoch ſchwach auf den Mann ſchoß.
Boruſſia verſuchte vergeblich, wenigſtens einen
Punkt zu retten. Auch als Bohnhardt (Sport-
freunde) hinter die Barriere mußte, gelang es nicht,
eine Aenderung herbeizuführen. Boruſſia mußte
ſich zum erſten Male geſchlagen bekennen.

Halle 96 ſchlug Kayna 3:0 (2:0)
in einem Spiel, das Halle 96 in der erſten Halb
zeit mehr im Angriff ſah. Kayna brachte eine un
nötig harte Note ins Spiel, dem bald der er
Mittelläufer zum Opfer fiel; er wurde nur noch
als Statiſt auf dem Linksaußenpoſten verwendet.
Jn der 10. Minute führte ein energiſches Nach-
ſetzen von Krone zum Führungstor. Groſſe
im 9ber-Tor zeigte ſich den Schüſſen der Kahynaer
gewachſen. Krone zeichnete auch für den zweiten
Treffer verantwortlich, indem er geſchickt über den
herauslaufenden Tormann einſandte. Nach dem
Wechſel war Kayng im Angriff. Der Turm der
Schlacht war aber der Verteidiger Müller, der
immer wieder Luft ſchaffte. Auch Männicke
verhinderte in der 15 Minute durch Kopfball ein
ſicheres Tor. Die Angriffe der 96er waren trotz
der Unvollſtändigkeit gefährlich. Ein ſcharfer Flach
ſchuß des Rechtsaußen Kaiſer führte dann zum
3:0. Mit dem Verſuch, eine Verbeſſerung des Tor
verhältniſſes herbeizuführen, wurde das Spiel
ſeitens der Kaynger härter und härter, was ſchließ-
lich auch zu einer Herausſtellung führte.

Jn einem intereſſanten Verbandsſpiel ſchlug
Wacker--99 Merſeburg 6:2 (3:1).

Die BlauWeißen hatten ihre Mannſchaft ſtark
verjüngt, und dieſe Radikalkur bewährte ſich
länzend. Die jungen Spieler führten ein Paß-
piel vor, daß man ſeine helle Freude daran haben

konnte. 99, ohne Brödel, hatte nie etwas zu be
ſtellen und die ſtille Hoffnung, den zweiten
Tabellenplatz zu erringen, mußten ſie aufgeben.
Jm Spielverlauf hatte Wacker in den erſten
Minuten weit mehr für ſich. Bereits in der
1. Minute W es eine Chance, die Rodeck nur
knapp mit dem Fuß abwehren konnte. Auf der
Gegenſeite zeigte Krüger Leiſtungen, die ſein
Verſagen vor 8 Tagen umvberſtändlich machten. Der

Hohen„Jrokeſe“ (Beſ.); 2. Fritz Wolffs „Artush ne S Natedegerm

des bis auf den lehten Platz gefüllten
fand.

Die Ergebniſſe He
Preis von Deutſchland Mannſchaftbewerb). 1. Deutſchland 285 r ber

49 P. 8. Tſchechoſlowakei 98 P. erbra
wann diesmal Rittmeiſter Gerhard auf „Sim! Deutſ ReiterChampionat (Vielſeiti ſtill gelpel“. Das ungewöhnlich ſchw ars Reiter, 12 Teilnehmer). 1. heblich
wurde vom Sieger ausgegeichnet geritten. dem Bürkner, Wertung 422; 2. Frau Franke ich einezweiten Platz endete er Bürkner auf dem 3. Major v. Haugk 8,57. en erfolg
vielerprobten „Caraccalla“ vor „Alberich“ und Jubiläums Preis (OlympiadeDreſſurprß rerkehrs
„Draufgänger“. Ueber dieſe Placier Kl. 8., 12 Teilnehmer). 1. Turnierſtal her werdie Meinungen ſtark auseinander. u chule „Gimpel“ (Rittm. Genn dem

Stimmen, die „Caraccalla“ au erſten 271,68 P.; 2. Frau E. Bürkners „Carot erfabriker
tz wiſſen wollten. Der Punktun d war a nerſ 26388 P.; 8. Frizet De M verden

ing daß man geroſt am rer g7 ipps „Alberich“ (O. Lörke) 257 P. ad ſein
r Deutſches ReiterinnenChampionat Viehzwel durchaus gleichwortige Pferde kei fung für Reiterinnen, 12 z n di
Das Deutſche Reiterchampionat 1. Prinzeſſin griedr e Sigisg den knaholte ſich Major Bürkner, der in dieſem Tur von S „80; 2. Frau Rau 7,22; ausgeg

nier wohl der egolgesn Reiter war vor Frau Franke 7,28. beſt per
Franke. Das iterinnenchampionat wurde Großer Preis der Ställe (Eignungs rn
der Prinzeffin Friedrich Sigismund s Teilnehmer). 6. Stall Zeiler 2. Stahl Der
von Preußen zugeſprosen Die Entſcheidung rief mann; 8. Stall H. Frhr. v. Seckendorff. t arm
Proteſte hervor, die aber abgelehnt wurden. Championat der Damenreitpferde (Eign Pr

Durchgeführt wurden fexner ſämtliche prüfu 10 Teilnehmer). 1. Frau d

einwandfrei amtierende Schiedsrichter nicht 5
Nachdem ſich die Sportfreunde gefunden haften,

5 zu verkürzen. In der zweiten Hälfte

führte
4:1. 99 holte
Treffer auf. Der alte Abſtand wurde aber
ein Fran Böttges wiederhergeſtel
der 40. Minute erhöhte Gold auf Vorlage
zum 6:2. Auch hier ging es ohne Herausf
nicht ab. Thon (90) mußte eine Unſportlicht
Feldverweis büßen.

V. f. L. Merſeburg--Favorit 1:1 (0:
Die Rothoſen enttäuſchten nach der ange
Seite und brachten aus Merſeburg ein beat
Unentſchieden mit heim. Sie gingen in der
Halbzeit duxch Wilhelm in Führung un
ſtanden es, bis Mitte der zweiten dieſen Vor

zu halten. Obwohl die Platzbeſitzer ſpäter ſt
Angriff lagen, kamen ſie nur durch Verwa
eines Strafſtoßes zum Ausgleich.

Wacker Damen Saalegaume
Die Handballſpiele des Sonntags

Als ein Kurioſum in der Handballge
muß man den Sieg der Wackerdamen bezei
Die Herren der BlauWeißen konnten in
bandsſpielen die weitere Zugehörigkeit zur
Klaſſe nicht behaupten. Die Damen dageg
ringen in einem Entſcheidunsgſpiel

Wacker--Halle. 96 1:0
die Meiſterſchaft. Das Spiel fand auf dem
platz an der Huttenſtraße ſtatt und ſah a
die Wackeraner im Angriff. Es gelang ihne
in den erſten 5 Minuten durch Frl. Kloſ
Führungstreffer einzuſenden, der aber ar
einzigſte ſein ſollte. Halle 96 zeigte we
techniſch e Können, kam aber erſt
War Halbzeit richtig in Schwung,

ackeraner verteidigten zäh den Erfolg un
den mit dem knappſten aller Reſultate „Me
Saalegaues 1929/30“.

Einen flotten und intereſſanten Kampf
auf dem Sportplatz hinter der Roßplah
zwiſchen

Polizei-- Leipziger Handballklub 12:6
Zuerſt ſah es keineswegs nach einem ſolchen
der Hallenſer aus. Die Leipziger füh
ſchnelles, wechſelvolles Spiel vor, vor alle
es der Halbrechte Brückner, der mit Re
rückſichtigung in der V. M. B. V.Elf gefunde
Mit 3:2 wurden die Seiten gewechſelt V
hüter der Leipziger zeigte verſchiedentlichLeiſtungen, was ſchnell zu einer Erhöhu
Reſultates führte. Gegen Schluß des
kombinierte der P. S. V. glänzend, und der
auch in dieſer Höhe war verdient.

Eine Ueberraſchung bedeutet
98 Boruſſia 5:9.

Der Tabellenzweite mußte mit einigen
leuten antreken. Voruſſig hakte einen
freudigen Sturm zur Stelle, der innere
kurzer Zeit den zahlenmäßig hohen Sieg
holte.

Mäßige Stürmerleiſtungen gab es nHalle 96 gegen Blau-Weiß 7:2
rte Boden machte beiden Mannſchaften

chaffen. BlauWeiß hätte bei beſſerer Aut
der Torgelegenheiten ein günſtigeres
erzielen können.

Benze

SportVereinsnachrichte
Halleſcher Turn und Sportverein, E. V. wen

tag, den 11. Februar, GedenkTurnſtunde anläß
Geburtstages unſeres Ehrenmitgliedes Gumal 5
der Turnhalle am Roßplatz. Beginn 20 uhr.

Erſcheinen erwünſcht.

un nan Geſ) vtrübes Vi

e m f n 6 8 ve n beſteund dieGefährdete Meiſterſchaft
85

angebo

der Voruſſen Wacker und ben ger
überraſchen Favorit erzwingt ein Unentſchieden H

anſt
erſte Treffer für Wacker fiel in der 5. tr Saalegau hätte durch Böttge. Zwei Minuten ſpäter verwe e

Schulz eine Goldflanke zum 2. Treffer. eine Preia nnentxrio der r ließ der uſſion ſte
äufer Keller, gut unterſtützt von ſeinen MEaniſche
leuten, nie zur Entfaltung kommen; was m in di

Wer hätte durchkam, klärte Hädicke. In der 18. M indeſſen
er Leuchtturmplatze, brachte Böttge einen Fernſchuß an, der dene:

oruſſia 12:1 geſchlagen Pfoſten zum 8 Tor führte. Noch vor der der Pr
elang es den 9bern, durch ihren Halblink
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Handel
r

r enbericht vom Zuckermarkt
zerbrauchs zuckermarkt iſt es außer

(Vielſe z ſtill geblieben. Wieder hatte ſich der
er). 1. vergeblich der Hoffnung hingegeben, daß
u Franke h eine Vorkaufsfreigabe an die

en erfolgen a e n ckehrs die faſt unerträgli uheAreſurtei r Perde Alles ſcheiterte aber noch
erſtel dem zähen Feſthalten weniger

z C MRRfebriken an bezüglichen Verträgen.
frat arat werden auch jene Freimengen nun baldp Dr. acht ſein, der Handel glaubt, nur nach

s zur Freigabe noch zu zählen zu
mat Vieh wartet ab und nimmt nur noch das
2 Teiln ndigſte auf. Die Zweithand e

igisn den knappen und geſuchten Sorten a7,29. en, und ſo herrſcht gro

ignungsyri

de aushä m Ab
n werden meiſt
2 Her Roh
echt arm an

inden ihrer eigenen Lage entſ

Stille
derungen i den
als ſchleppend be

S lieb aucheigniſſen. Die Raffi2. Stidorff

rde (Eign e ſtande keine Anregung, etwas
Frau hmen, und die Fabriken vermeiden es
„Artus* den Markt mit Angebot zu belaſten.

des Amen auch keine weiteren Abſchlüſſe zur

t

und
ieden

der H.
äter verwa

Treffer,
ließ der
on ſeinen
en; was e
der 18.

n j letbafteren Umſätzen

bekannt. Melaſſe bot ebenfalls ein
trübes Bild für den Markt. Angebot
ewwas vermehrt, und da ſchon
ſeit beſteht, ging es auf Koſten der

und die wenigen Jntereſſenten wehren
b kurze Lieferfriſten ab. Ausfuhr

e wurden in dieſer Woche laufend hin
angeboten und auch umgeſetzt.

hen Terminmärkte ſahen in dieſer Woche
d ſtetige und ſchwache Tendenzen und
h wieder jeweilig dem Ton, den nun ein

anſtimmt. Newyork zeigte an
ein freundliches

r erſtickten größere Realiſationeniter ar Jm Mittelpunkteine Preisaufbeſſerung.
9 uſſion ſtehen nach wie vor die Aus n
Mkaniſchen Ernte. An eine offizielle

on in dieſem Jahre iſt wohl kaum zu
indeſſen tauchen immer wieder Ge te

ß an, der h denen eine freiwillige Ein
v ln da u der Produktion beabſichtigt

en Hälfte

e ſlungseinſtellung
auti am35 von F. Herbſt Co.vurde aber 2

rma F. Herbſt Co., Hall Bäckereie perpriat und San ſbecoſengefenf aft, hat am
e Heraum uar ihre Zahlung en eingeſtellt. Sie
inſportlich einen 2 richtlichen Vergleich vor

91 Prozent Auszahlung. Beträge unter
t 1:1 (0:1.
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rk ſollen voll befriedigt werden.

gen Zollerhöhung

für Kaffee und Tee
Reichsverband des Deutſchen Groß und

handels wird geſchrieben: Bei den Er-
en über die vom Reichsfinanzminiſter be

t e der im April 1922 beerhöhten Zollſätze für Kaffee und
vird vollkommen überſehen, daß derartige
ühungen geeignet ſind, unſere handels

eziehungen zu einer ganzen An-
Ländern zu ſtören und unſeren Export
z empfindlichſte zu beeinträchtigen. Es
nur an die Bewegung in nordiſchen
n als Gegenwirkung 48 ie in

nd vor kurzem beſchloſſenen erhöhten Zölle
nd wirtſchaftliche Produkte erinnert
den, um zu erkennen, was eine Ausdehnung
ger gegen die deutſche Ausfuhr gerichteten
ungen des Auslandes für unſere Wirtſchaft
n würde. Der deutſche Export kann ein
eifen ſolcher Bewegungen nicht er
n, und es dürfte die Beantwortung der
nicht ſchwer fallen, ob nicht die aus der
und Teezollerhöhung erwarteten Mehr
hmen bei weitem wieder aufgewogen wer-
ch eine Störung und Minderung unſerer

r nach einer ganzen Anzahl von Export-
ginge für Deutſchland von beſonderer

ung ſind.

kgang im Zuckerverbrauch
neuen Zuckerwirtſchaftsjahr iſt der Zucker
ch um über 5 Prozent m Jm
ſtatiſtiſch erfaßten onat ſogar um

zent. Man hat es hier augenſcheinlich zu
einer Zurückhaltung des Handel s wegen

einiger Zeit in Ausſicht geſtellten Er
der Zuckerſteuer. Die Händler-befürchtete augenſcheinlich bei neuen Ab-

w. dem Steuerbetrag ſitzen zu bleiben.
pnüber iſt darauf hinzuweiſen, daß mit der

ataufſtellung das Projekt der Ermäßigung
kerſteuer bzw. deren Fortfall fallen-
ſen iſt, ſo daß alſo auf abſehbare Zeit
übigung der Zuckerſteuer nicht mehr in

mmt.

lung eines Eierſofortprogrammes
die „Land wirtſchaftliche Wochenſchau“ er

wird im Reichsernährungsminiſterium ſeit
per Zeit ein Geſetz zur Regelung des Ver
mit Eiern vorbereitet, deſſen Zweck der
und die Förderung der einheimiſ Eiering iſt. Inhaltich ſoll ſich das Geſetz im

en mit drei Fragen beſchäftigen: Ein
rie ger er Kühlhauseier,e vielfach als Friſcheier angeboten werden,
nung der Auslandseier und Stan Halle
rung der einheimiſchen Eier. Die
no dieſer Frage nimmt aber noch geraumeAnſpruch. Das Ge etz kann früteſtens im
ſommer zur Erledigung kommen. Des-

angeſichts der kritiſchen Lage auf dem
ermarkt ein Sofortprogramm

das vom Reichsausſchuß für Ge
und Eierverwertung im Einvernehmen mit

ernährungsminiſterium und mit dem
en Landwirtſchaftsrat aufgeſtellt iſt.

Die Verſchuldung der provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft

Jn dem neueſten Hefte der Schriftenreihe ihre
Arbeiten“) veröffentlicht die Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen die Ergebniſſe einer
Unterſuchung über die Verſchuld ung der provinzial-
ſächſiſchen Land wirtſchaft. Die ihrem Jnhalte nach
höchſt unerfreulichen Ergebniſſe dieſer aus
reichſtem Tatſachenmaterial ſchöpfenden Unter
ſuchung, die in anderen Wirtſchaftsbezirken Deutſch
lands nicht ihresgleichen hat, beleuchten auf das
ſchärffte

die verhängnisvolle wirtſchaftliche Entwicklung

der Landwirtſchaft unſerer Provinz.
uchung muß daher die

rn
al der de

aller ſe, die um Schickr Wand wirtſchaft beſorgt ſind, auf

Der r r liegen ſorgfältigſteviduglerhebyun e x per e Verſhu
niſſe von 689 Vetrieben zu
enden Umfange nur mit Hilfe ſehr weit

Unterſtüßung der Buchfül t

u noſſen ten),Spar und 1 en X Iand wirtſchaft
lichen n Wirtſchaftsberatungsſtellen der
Landwir tskammer i diun ührt f S
konnten. Ergebniſſe en infolgedeſſen
auch den rad an Genauigkeit haben,
der überhaupt erreichbar iſt. Die Betriebe wurden
ſo ausgewählt, daß ſie ſich ungefähr gleichmäßig
auf die ung verteilen.

Aus der Fülle der Ergebniſſe der Unter
uchung wird im f den einiges, was für die

urteilung der Verſchuldungslage der Landwirt
ſchaft unſerer Proving beſonders aufſchlußreich und
von allgemeinem Jngereſſe iſt, dargeſtellt.

Nach den Ergebniſſen der Jndividual-
erhebung hatte die Verſchuldung 1914 und
1938 in den einzelnen Wirtſchaftsgebieten folgenden
Stand erreicht: g

Wirtſchaftsgebiete e laudw. in ch des
in M. werti 1928 d i614 35a
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nſtrut gebiet 814
Die a w. warder

ndi
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grunde, die in dem

Altmark

21

48
49

743 2932 3435 36
alſo am 1. Juli

1928 in der Wirtſcha lhöher als 1914. größte Steigerung im Ver
gleich mit der t rri: haben die
Altmark und das Elbſandgebiet zu ver
zeichnen. Was die Verſchnldung der verſchiedenen
Betriebsformen betrifft, ſo i die Unterſuchungserg niſſe, daß die Höhe der auf die
Flächeneinheit entfallenden

Verſchuldung mit der Betriebsintenſität
zunimmt.

Jm Durchſchnitt aller unterſuchten Betriebe der
rovinz iſt ſie in den Getreidebauwirtſchaften

10 Prozent, in den Kartoffelbauwirtſchaften 32 Pro
zent und in den Zuckerrübenbauwirtſchaften 38 Pro
zent höher als in den Futterbauwirtſchaften. Jn
v. H. des Einheitswertes beläuft ſie ſich in den
Zuckerrübenbauwirtſchaften auf 31 Prozent, in den
Kartoffelbauwirtſchaften auf 51 Prozent, in den
Getreidebauwirtſchaften auf 85 Prozent und in den
Futterbauwirtſchaften auf 58 Prozent. Das Ver-
ſchuldungsbild in den einzelnen Betriebs-
rößenklaſſen wird durch die folgendenZiffern gekennzeichnet, die den Verſchuldungsſtand

am 1. Juli 1028 zu Ausdruck bringen: Bauern-
betriebe 618 Mark, Großbauernbetriebe 736 Mark,
Großbetriebe 711 Mark je Hektar Nutzfläche. Jn
den Größenklaſſen ſteht demnach die Geſamt-
verſchuldung in dem Verhältnis von 100 119
(Bauernbetriebe Großbauernbetriebe) bzw. von
100 115 (Bauernbetricbe Großbetriebe), ſo daß
ſie in den Großbauernbetrieben den höchſten
Stand einnimmt. Wird

die Perſchuldung am Einheitswerte

2 ſo iſt ſie am geringſten in den Groß-etrieben S Prozent), über die die Geſamtverſchul-
dung der Bauernbetriebe um 1 Prozent und die der
Großbauernbetriebe um 3 Prozent des Einheits-
wertes hinausragt.

Dieſes Ergebnis ſteht alſo im Gegenſatz zu der
von dem Präſidenten der Preußiſchen Zentral
genoſſenſchaftskaſſe vertretenen Auffaſſung, daß
die höchſte Verſchuldung in den Großbetrieben

vorhanden iſt.
Nach dem Verhältnis der Hypothekarbverſchul-
dung (Summe der Real- und Aufwertungsſchulden)
zum Einheitswerte war am 1. Juli 1928 bei unge
ähr einem Viertel der landwirtſchaftlich genutzten
läche der Provinz Sachſen die Trennung des

Eigentums am Grund und Boden von deſſen Be
wirtſchaftung vollzogen.

Auf Grund der h der folgenden Ueberſicht
läßt ſich die Verſchuldung der Landwirtſchaft der
Provinz Sachſen mit derjenigen an de rer Gebiete,
wie ſie in Fortſetzung der Erhebungen des Enquete-
Ausſchuſſes über die lan vieles Ver
ſchuldungsverhältniſſe von der Deutſchen Renten-
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Von Dr. Kurt Berkel
bankKreditanſtalt vnd dem Deutſchen Landwirt-
ſchaftsrat feſtgeſtellt worden iſt, vergleichen:
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Sochſen

Der Größe der abſoluten
in der Provinz Sachſen unterſuchten Betriebe alſohöher erſ nl et als die aller anderen
Wirtſchaftsgebiete r Die Größenunter
ſchiede ſind zumeiſt ſehr ch. Wird die Ver

ſ. er r r yerg r die Provinz SachſenNach der Größe des Anteils der Ver e am
Einheitswerte ſteht die Provinz Sachſen zwiſchen
den öſtlichen und weſtlichen Wirtſchaftsgebieien
Deutſchlands.

Auf Grund des Materials der Erhebung, die
bei den Kreditinſtituten veranſtaltet wurde,
ergibt ſich ar den 1. Juli 1928 eine Geſamt-
verſchuldung von rund 900 Millionen
RM., von der 31,0 Prozent auf Realſchulden,
23,4 Prozent auf Perſonalſchulden und 45,6 Pro
zent auf Aufwertungsſchulden n Jm
Reichs gebiete uldennach den Berechnungen des Jnſtitutes für Kon
junkturforſchung nur 37,8 Prozent der Geſamtver
ſchuldung der deutſchen Landwirtſchaft aus. Da-
gegen darf die Zuſammenſetzung der Verſchuldung

er provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft inſofern
nſtiger beurteilt werden als diejenige des

eichsgebietes, als in dieſem 39,6 Prozent, alſo faſt
vier Zehntel der Geſamtverſchuldung, auf Perſonal
ſchulden entfallen, während die Perſonalverſchul
dung der Provinz kaum ein Viertel der Geſamtver
ſchuldung in Anſpruch nimmt.

Was das Maß der Beteiligung der verſchieden
artigen Kreditinſtitute an der Realverſchul-
D F n g betrifft, ſo sagt n ges 227

äubigergruppen unter gru ung 8Standes vom 1. Juli 1928, daß die der land

ſchen Kreditinſtitute, das iſt hauptſächlich

die Landſchaft der Provinz Sachſen, mit einem
Anteil von 62,5 Prozent jetzt die Hauptrolle in

der Realkreditverſorgung der provinzial-
ſächſiſchen Landwirtſchaft ſpielt

(im Reichsgebiet iſt d Gruppe nur mit
47,9 Prozent an der Realverſchuldung beteiligt),
während ſie im Jahre 1914 nur etwa ein Viertel
des in Form der Realverſchuldung befriedigten
Kreditbedarfs gedeckt hat. Demgegenüber iſt die
Beteiligungsziffer der privaten Gläubiger, die
1913 mit 47,2 Prozent die Bedeutung aller anderen
Gläubigergruppen erheblich überragten, ſtark ge-
ſunken. Trotzdem entfiel auf ſie 1927 faſt noch ein
Fünftel der geſamten Realverſchuldung.

Am ſtärkſten verringert hat ſich die Beteiligungs-
quote der Sparkaſſen, die in der Vorkrieszeit
(24,6 Prozent) faſt ebenſo groß war wie diejenige
der landſtändiſchen Jnſtitute, während ſie
1927 nur noch etwa den 15. Teil des Umfanges der
von den landſtändiſchen Kreditinſtituten gewährten
Hypotheken und nur rund c e r
des Geſamtbetrages der Realverſchuldung ausmacht.
Die Realſchulden ſind in folgenden Formen auf-
r worden: 60,3 Prozent als Goldpfand-

riefſchulden, 6 Prozent als Roggenpfandbrief-
ſchulden, 8,4 Prozent als Golddiskontbankſchulden,
5,4 Prozent als Privathypothekenſchulden und 19,9
Prozent als ſonſtige Realſchulden.

An dem Geſamtbetrage der Perſonal-
verſchuldung des Jahres 1927 ſind die
Staats und Landesbanken mit 1 Prozent, di
Banken der landſtändiſchen Kreditinſtitute mit
5 Prozent und die Sparkaſſen mit 8 Prozent be-
teiligt. Den bedeutendſten Anteil dar-
an 50 Prozent haben

die genoſſenſchaftlichen
Darlehnskaſſen

die ſomit die hervorragendſte Stellung in der Reihe
der der Perſonalkreditbefriedigung der Hrovinzial
ſächſiſchen Landwirtſchaft dienenden Einrichtungen
einnehmen. Bei Privatbanken ſind 16 Pro-
zent der Perſonalverſchuldung aufgenommen wer-
den. Etwas größer als dieſe Rate 2 Prozent
iſt der Anteil der Händler und Handwerker, die
damit die zweitbedeutendſte Gläubigergruppe bilden.
Nach Verſchuldungsformen entfallen von
dem Geſamtbetrage der Perſonalverſchuldung 49,7
Prozent auf Kontokorrentſchullden, 28,9 Prozent
auf Wechſelſchulden, 19,6 Prozent auf „ſonſtig?
Perſonalſchulden“, bei denen es ſich hauptſächlich um
Waren und Handwerkerſchulden handelt,
und 1,8 Prozent auf Schuldſcheinverpflichtungen.
Die Bedeutung der einzelnen Gläubigergruppen für
die verſchiedenen Betriebsgrößenklaſſen

ſich aus folgenden Ziffern erkennen, die an-
geben, welcher Prozentſatz des Geſamtbetrages der
von den verſchiedenen Kreditinſtituten gewährten
Perſonalkredite auf die einzelnene Betriebs
größen entfällt:

unter 20 ha 20-100 ha über 100 ha
37,576 337
55,02 33,0
40,25

r 1225 253ändler und Handwerker (45,49 27,97
Nach der Größe des Gläubigergruppenanteils an

dem Geſamtbetrage der Perſonalverſchuldung der
einzelnen Betriebsgrößenklaſſen überragen die ge
noſſenſchaftlichen Darlehnskaſſen in den
bäuerlichen Betriebsgrößenklaſſen mit 57 bzw.
58 Prozent alle anderen Kreditgeber erheblich.

Staats u. Landesbanken
Vandſtändiſche Banken

n den Groß betrieben ſpielen die Privat
anken mit einer Beteiligung von 35 Prozent

die bedentendſte Rolle. Jhnen folgen nach der Höhe

fern nach ſind die8

ſtändi

der auf dieſe Größßenklaſſe entfallenden Darlehns-
ſumme die genoſſenſchaftlichen Darlehnskaſſen.

Der Schuldenzinsaufwand
der provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft belief ſich
im Wirtſchaftsjahre 1927/28 ohne das Aus
zahlungsdamnum, die Geldbeſchaffungskoſten,
den Schuldentilgungsaufwand und die Verwal-
tungskoſtenbeiträge auf 67 052 327 Mark,
das ſind

71, Prozent des Verkaufswertes des Ertrages
der Zuckerrübenernte der Provinz im Jahre

1928.

ür die Wirtſchaftsjahre 1923/24 bis 1926/27 ſtellt
ich der Schuldenzinsaufwand auf 176 821 309 Mark,

einen Betrag, dem 41,83 Prozent der in dem gleichen
itraume aufgenommenen Neuverſchuldung ent-

prechen.
Neber die Höhe des in den einzelnen Betriebs-formen und henen 35 den Hektar land-

wirtſchaftlicher Nutzfläche entfallenden Schulden-
i fwan es geben die folgenden Ziffern Auf-
ſchluß:

Zucer rübenbauwirtſchaſten

Getr enen

Werden die für das Wirtſchaftejahr 1927 /28 an
eführten Zahlen durch die Reichsindexziffer derSro handelspreiſe für arſtoffe (1928

134,8) dividiert, um ihrem Realwerte nach
miteinander vergleichbare Zahlengrößen zu erhalten,
ſo ergibt ſich im Vergleich mit 191314 für 1927/28
folgende

Steigerung der Zinsbelaſtung der Betriebe:
Zuckerrübenbauwirtſchaften auf 140 Prozent, Kar-

2lbanwirtſchaften auf 258 Prozent, Getreidebau-
rtſchaften auf 176 Prozent, Futterbauwirtſchaftenauf 194 Prozent, Bauernbetriebe auf 190 Prozent,

Großbauernbetriebe auf 192 Prozent, Großbetriebe
auf 140 Prozent. Entſprechend der Bewegung der
Verſchuldung vermindert ſich alſo auch die
dur Zinslaſt je Hektar landwirtſchaft-
licher Nutzfläche mit zunehmender Betriebsgrößze.

Ein Vergleich mit den Unterſuchungsergebniſſen
des Enquetegausſchuſſes zeigt, daß die Ge-
ſamtaufwandsziffern der land wirtſchaftlichen Be
triebe der Provinz Sachſen in den meiſten
Fällen in der Reihe der Wirtſchaftsgebiete Deutſch
lands an erſter Stelle ſtehen.

1913/14 1927/28

RM. RM

Gasfernverſorgung in Weſtthüringen
Die Kreis- und Landesgasverſorgung Thü-

ringen- Heſſen G. m. b. H. hat beſchloſſen, di
Gasfernverſorgung in Weſtthüringen jetzt weiter
bis zum Werratal auszudehnen. Die Leiktung,
an die zuletzt der Kreis Meiningen und die
preußiſche Enkzve Barchfeld angeſchloſſen
wurden, ſoll jetzt von Bad Salzungen bis Vacha
an der Werra durchgeführt werden. Die Verhand-
lungen mit den Gemeinden, die die Straßen für
die Rohrleitungen koſtenlos zur Verfügung ſtellen
werden, ſind bereits weit fortgeſchritten. Der Preis
für das Haushaltgas ſoll auf 23 Pfennig je
Kubikmeter feſtgeſetzt werden.

g. Lohnkämpfe in der mitteldeutſchen Landwirt
ſchaft. Die Arbeitnehmer-Organiſationen haben
Forderungen auf Lohnerhöhung geſtellt, über
die es demnächſt zu Verhandlungen kommen dürfte.
Angeſichts der kataſtrophalen Entwicklung der
Preisgeſtaltung für alle land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſe dürfte es für die Landwirtſchaft ganz
ausgeſchloſſen ſein, irgendwelche Zugeſtänd-
niſſe zu machen. Man erwartet beſtimmt, daß
unter den gegebenen Verhältniſſen keine amtliche
Stelle die Verantwortung dafür wird übernehmen
wollen, unter den heutigen Verhältniſſen einer
Lohnerhöhung zuzuſtimmen.

Vergleichsvorſchlag der Südweſtdeutſchen Vank
A.G. Die Südweſtdeutſche Bank A.G. tritt nach
Annahme des Vergleichsvorſchlages in Liqui-
dation, die in ſinngemäßer Anlehnung an die
Beſtimmungen der Konkursordnung erfolgt. Gläu-
biger mit Forderungen bis 3000 Mark werden als-
bald voll befriedigt; alle übrigen Gläubiger er-
halten 40 Prozent. An die Vergleichsgläubiger, für
deren Forderungen die Favag keine Bürg-
ſchaft geleiſtet hat (ungeſicherte Vergleichs-
gläubiger), erfolgt die Auszahlung erſt, wenn ent-
weder die Favag mit ihren Gläubigern einen
Vergleich abgeſchloſſen hat, oder wenn das Konkurs-
verfahren über die Favag eröffnet worden iſt.

Gerichtliche Anordnung einer Favag-Hauptver-
ſammlung. Wie verlautet, beſtätigte das Land-
gericht Frankfurt (Main) in dem Verfahren
gegen die Favag- Verwaltung den Beſchluß
des Handelsregiſterrichters, nach dem dem Vor-
ſtand der Favag unter Androhung von Ordnungs-
ſtrafen die ſofortige Einberufung einer Hauptver-
ſammlung gemäß S 240 HGBVB. auferlegt wird.

Preußiſche Staatsbank (Seehandlung).
Preußiſche Stoatsbank (Seehandlung) erzielte im
Geſchäftsjahr 1929 einen Reingewinn von
4,813 Mill. RM. gegenüber 5,115 Mill. RM. i. V.
Entſprechend den Beſtimmungen des Staatshaus-
haltes ſind diesmal 2 Mill. RM. (1 Mill. RM.
i. V.) an die Generalſtaatskaſſe. abzu-
führen. Weitere 2 Mill. RM. werden dem
Grundkapital (i. V. 3 Mill. RM.) und
0,5 Mill. RM. (1 Mill. RM.) den Reſerven
überwieſen. Zum Vortrag verbleiben 0,313 (0,115)
Mill. RM. Das Grundkapital erhöht ſich da
durch auf 17 Mill RM.

Vereinsbrauerei Greiz,
ſchaft, deren Aktienmajorität ſich im Beſitz der
Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz, Riebeck
u Co., A.-G., befindet, verzeichnet einen Rein-
gewinn von 159 347 (156 954) Rm., woraus
wieder 12 Prozent Dividende vorgeſchlagen

Die

DieA.G. Geſell-

werden,
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Magdeburger Börſe
10. 2.1 7. 2

50 Goldpfandbriefe
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briefe) d. Landseh.
d. Provina Sachsen

ohne Anteilscheine 2Anteilscheine Zteingutfabr. Coldita84.
Aagdeb. Feuer Vers.] Bank für Lanäw.
AMagdeb. Strabenb. 6b. Landkredit- Bank
Magdeb. Allg. Gas Mansfeld
Magdeb. Berg. Akt. BurbachMasch. Buekau 122.0 Winkelhausgen

R. Wolt BrünnerChemn. Fhr. Buckau. Bührin
Fahlberg., Liet Co.
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Leipziger Börſe
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(Leipz2z. Wolle
Liwritz2 Steine
Lindner
Mansfeld

Mittw. rNMittw. Baumw. Web.
Nordd. Wolle
Peniger
Emil Pinkau
Pittler
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Kauchw. Walther
kiquet
Kosrtzer Zucker
Sachas. Werk
Schneider
5hönherr
Sehubd Salzer

„150.
50.20
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43.
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.0140.

Lei R Bk.Sehr ber
Altenbg. Landkr.

Cassel Jute
Chemn. Spinne
Chromo Najork

t I.
b.

66.
40.

Zimmermann Halle
Halle Zucker
Hartmann Chbemn.
Hohbburger Quarz
Kirchner
Köbdke
Köllmann
Kördisd. Zucker
Landkr. Kulkw.
Leip2. Baumwolle
Leip2. Kammgarn 7
Malzfabr. Schkeuditz l20. 0120.

Leipzig, 10. Februar. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 6,50, Kammgarn Silberſtr. Ley Arnſtadt

Plantector Apag Polack Gummi Rieſaer
Bank Wolf Buckau Zörbig Bank 58,50.
Tendenz: geſchäftslos.

Berliner Deviſen-Kurſe
l'elegraphische Auszahlungen. Bank-
Deutschland, Reicheb. Disk. 6 Diskt.Benos Alres 1 Papier Peso
Kanadas 1 kann. Dollar
Japan 1 PYenKonstantinopel 1 türk. Pfund
London 1New Vork
Rio de Janeiro

ru

Preblitz A. 162 C 1 2.0

100 Gulden
100 Drachmen

100 Gulden
100 an. M.
100 Lire
100 Dinar
100 Kronen
100 Escudos
100 Kronen
100 Franken
100 Kronen
100 Franken
100 Leva

p 100 PesetenStockholm 100 Kronen
Oesterreich abgest. 100 Schilling

Berliner Börſe
Berlin, 10. Februar. Die Börſe eröffnete in

ſchwächerer Haltung. Die fortdauernde Zurück-
haltung außenſtehender Kreiſe und die mangelnde
Beteiligung des Publikums am Effektengeſchäft
veranlaßten die Spekulation bei Wochenbeginn zu
weiteren Abgaben. Die Stimmung war angeſichts
der morgen beginnenden Reichstagsdebatten über
den Young-ſlan zurückhaltend. Auch die Etats-
verhandlungen Moldenhauers laſten weiter auf
dem Effektengeſchäft. Die immer wieder auf

Eigene Funkmeldune.

tauchenden Meldungen von einem Türken-
Moratorium, die heute wieder durch eine Nachricht
der „Times“ tätigt wurden, beeinträchtigten
gleichfalls die mmung. Andererſeits konnte
der feſte Verlauf der New Yorker Börſe und die
fortſchreitende Erleichterung am Geldmarkt ſowie
die günſtigen Ziffern des heute zur ent
lichung kommenden Reichsbankausweiſes der Ten
denz keine Stütze bieten. Die Kursrückgänge
hielten ſich jedoch in einem durchaus kleinen
Rahmen. Vielfach mußte der erſte Kurs wegen
mangelnden Jnteveſſes ausgeſetzt werden.
Nennenswert feſter eröffneten Telephon Berliner
plus 4 Prozent, da nunmehr bekannt wird, daß
die Standard Electric Geſellſchaft als Ueber
nahmepreis für die Aktienmajorität 70 Progent
für die Aktie bezahlt hat.

Am Geldmarkt machte die Erleichterung
Fortſchritte. Tägliches Geld 435 bis 638, Monats
geld 634 bis 83.

Der Dollar war mit 4,18,70 und Pfunde-Kabel
mit 4,86,40 zu hören.

Getreide und Produkte
Berlin 10. Febr. 10 2.

r 1
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Speisekartoſeln:
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Fabrikkartoffeln in Pfg

Fur 100 kg
Wetzenmehl
Roggenmehl
Weizvenklete
Roggenkleto
Rape 1000 kg
Leinsaat
Viktoriaerbsen
Jpeieterbsen
Futterer been
Pelusehken
Ackerbohnen
Wicken
Lupiven. vlau

do. gelb
Seradella neu
Rapsk uehen
Leinkuchen
lIrockenschnitrel

Sojaschrot 18.80-- 14. 40Kartoffeltlocken 13.00-- 18. 60 18. 20-- 18. 60
Berlin, 10. Februar. Die Meldungen über das

Jnkrafttreten der erhöhten Zölle machten auf die
Produktenbörſe nur verhältnismäßig geringen Ein
druck, da von Tag zu Tag mit dieſer Tatſache ge
rechnet worden war. Bei ziemlich geringem Ge
ſchäft war immerhin ein etwas feſterer Grundton
erkennbar, was teilweiſe auf die etwas feſtere
Haltung der Terminbörſen, z. T. auch
auf das kältere Wetter zurückzuführen war. Das
inländiſche Weigzenangebot genügt nach wie vor für
die Befriedigung der vorhandenen Nachfrage,
Forderungen lauten im allgemeinen eine Mark
höher als am Wcochenſchluß, verſchiedentlich
konnten auch höhere Preiſe durchgeholt werden. Für
Roggen bekunden die Mühlen weiterhin nur ge
ringe d u das herauskommende An
gebot wird wiederum von der ſtützenden Hand über
nommen. Am Lieferungsmarkt zeigte ſich für
Weigen und Roggen Deckungsnachfrage, ſo daß
leichte Preiserhöhungen eintraten. Weizen- und
Roggenmehle werden zu unveränderten Preiſen

7.16 8.76

28. 25-—35. 00
21.00--24.75

7.7k 507.765 8. 25

23.00--31. 06
20. 28.
17 00 d. O
17.00 19.00
17.00 19.00
19.00 24.00
13.50 b 00
17.00 18.00
2. 00 29 0
16.00 16.40

17.0 0 19.0
17.60 19.00
19.00 24.00
13. 60 16.

24. 00 29. 0
I6. (0 16.
20.00 20.

6. 70 6. v0

Berlin, den
Deutse he Eler

Trinkeler, vollfri
Frische Eier
Eier 2ier dorte

1.
2

8

4.

ſteuer für 650

Mehlis
26,65. Tendenz

Tendenz ruhig.

entner ohne S
rſtprodukt Ba

chleſien
Rendement
Rendement

April 9,20--9,10

9,75--9,65; Ok
bis 9,70; Deze

Hamburg, 1

37,00——36,650;

heiter und leicht

(NMitgeteilt von e
Notie rungen des
wolle.
unter low middlivg
tür 1 englischet Pf

16.76 G.. Ma 16.04

10. 2. Fröftnung
15.95 B. 165.80 G.
16.42 G., OKt. 17.07

Leipeig
sen, 218 Bu en 80
3227 Schweine

404 Schweino.

Oechsen 1.
2

Bullen

Kühbe

angeboten, der Geſchäftsumfang läßt weiter ſtark Farsen
zu wünſchen übrig. afer iſt gleichfalls etwas

ſer gehalten, das A ttark in Erſcheinung, während ſich die Konſum
nachfrage etwas g.

ualitäten etwas mehr beachtet
bote ſind jedoch ſchwer in Einklang zu

Berliner Eierpreiſe
(Preisbericht des

und Eierverwertung e.
Preiſe in Reichspfennig je Stück ab Waggon oder

Lager Berlin nach Berliner Uſancen.

brikverladeftelle
engen von mindeſtens 200

Nachproduki Baſis 756 Pro
b) S

9,30; Juli 9,55--9,45;

nordawoerik anisehr

8. 2. Schluß Januar 1930

19 BPehr.

„eammen 4198 Tioere.
Fleischern direkt zugeführt: 11 Rinder, 21 Kalber, 44 Schafe.

ebot tritt nicht mehr ſo

t. Gerſte in Jnduſtriee orderungen und
nungen.

Reichsausſchuſſes

10. Februar.
Sonderkijasse Kl. A 10. B Kl. c

über 66 gr 60 er 58 gr 46 gr
182 12 9102/ 2 8

sche gestemp. 16,

Aussort. kleine Schmutzeier

Zucker

Magdeburg, 10. Febr. (W Preisfür Weißzgucker einſchließlich Sa
Kilogramm brutto für netto ab

und Verbrauchs

und Umgebung bei
ntnern

10 Tage Februar 2625, März
ruhig. Wetter: heiter, kalt.

agdebur

Sack: Febru
bis 9,00; April 920-9,10; Mai 9,80-—6,20; Auguſt9,70--9,60; Oktober 9,80—9,70; Dez. 9,80 86.

Magdeburg, 10. Febr. (Weißg ucke r. )Termin
iſe inkl. S ar 9,1 ,00; 9,10

Magdeburg, 10. Febr. (Rohzzucker) per Netto
ack: a) Mitteldeutſchland
ſis 88 Prozent Rendement 3

Rendement
Erftprodukt. Baſis 88 Prozeni

Nachprodukt, Baſis 75 Prozent
Tendenz: ſtill.

Hamburg, 10. Februar. (Anfang.) Januar10,05——9,96; Febr. 9,10-—-9,00; S 9 96;
Mai 9,25——9,20; Juni 9,40 bis

Auguſt 9,65-9,60; Sept.
tober 9,80-9,70; November 9,80
mber 9,90-—-9,85; Okt. Deg. 9,85

bis 9,75. Tendenz: ruhig.
Kaffee.

0. Februar. März 41,00--40,650;
Mai 88 25-—87,75; Juli 37,75-—87,00; September

Degember 36,75——36,265. Wetter
bewölkt.

Webſtoffe
Bremer rn ür Baumwolle vom 10. Febr.Firma Sechweinsberg und Sohröder, Halſio).remer Vereins ar in Dam

Baum woli-Faeio w nge nmieht:
nach den Bedingungeo des Voreins. Prei

und (Id.) in Dol nts netto Kagee
1706 B. 17.04 G. März 15.80 B.

B.. 16.00 G. 9uh 16.34 B., 16.32 G. Okt.
1096 B. 16.96 Vez. 17.05 B., 17.08

Januar 1980 17.19 B., 17. 16 G., Mur-
Mai 16.15 B.. 16. (8 G. du 16.44 B.

B. 17.(6 G. Dez. 17.18 B., 17. 16 G.

Dieh
Auftried: 698 Rinder, davon 109 Oeb-

Fursen, 290 Kahe, 296 Kalber, 877 Soheto
Außerdem von

Es wurden folgende Lebenägewichtspreise notiert.
10. 2.

Färsen
Kälber e

S
62—6
6661
260

63 66
s 60
42

80
8079- 8080—81

teehiö-i

Schafe

Schweine do

e

Berliner Börse vom 10. Februar 1930.
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Metalle
Berliner Notierungen. Proiso ab Lager in Denieediaag t

ElektrolytkuptferOrig. u Rohsink Rr. Verkod
Remelt. Platten Amt

KKRotten Alemin. 1.
e od. Or.
M. Anmia. Wwenn od. Plattt.

Reinmetkel (989 di 99
Antimos
Sildor900 telg kär 1 60. 60 62. 60

Tagesſpiegel der Wirt
Bei der Großen Kaſſeler Sie

bahn A.G. wird trotz der Verluſte der
geſellſchaft, der Kaſſeler Omnibus G. m. h.
eine Kapitalverdoppelung auf 2 Mill. Rm,
vorausſichtlich die Vorjahrsdividen
4 Pros. auf die Stammaktien und 7
die Vorzugsaktien aufrechterhalten wer

9

Die Vereinigte Stahlwerke,
Bey Düſſeldorf berichten über das Geſch

Ergebnis des Steinkohlenbergbaues die Er
und der Umſatz der Hütten- und
werke trotz r Aus iffern ben
hinter den der beiden Vorjahre zurücg
ſind.

3

n den Verhandlungen der Jnteuaſeg Rohſtahlgemeinſ aft'
ſchloſſen worden, net für ſechs
mit ſofortiger Wirk erkaufsvertfür g, gorwejſen, Stabeiſen,
und Grobbleche zu gründen.

Auf der am 18. Februar in Brüindenden Konferenz der r

e v t ſoll eine rder Wetngr reiſe um durchſchnittlich eiwgje Tonne tſioſſen werden.
L

Die Gothaer WaggonfGotha hat von den fran
einen umfangreichen
halten.

a abriöſiſchen Stag
eparationsauftrg

Dresduer Handelsbank, A.G. Das
ergzielte in dem mit dem Kalenderjahr
Geſchäftsjahr 1920 einen Rein
252 361 (242 100) Rm., wovaus

Dividende auf die Stamm-
18 Progent Dir idende auf die Vorzugzaktie
teilt werden. Es wird im äftsberich
gehoben, daß die Bank die an ſie heranget
unerwarteten Anforderungen ohne Verär
ihres großen Effektenbeſtandes und ohne
ſchuldung bei anderen Banken lediglich ar
liquiden Mitteln und durch Diskontier
Wechſeln der Reichsbank befriedigen konn

Verluſtabſchluß der WandererWerke
der Aufſichtsratsſitzung der WändererWe
Winklhofer &K enicke A.G., Schöng
Chemnitz, wurde der Abſchluß für das 6
jahr 1928/29 vorgelegt. Unter Berückſichtigu
Gewinnvortrags von 279 681 RM. ergibt
Verluſt von 1681 034 RM., der ch
Reſervefonds gedeckt werden ſoll.

Bank Handel und Gewerbe A.-G,
Der Aufſichtsrat beſchloß, der en n

für das abgelaufene Geſchä
eine Dividende von wieder 10 Proze
Vorſchlag zu bringen. Der ver t
laufenden Jahr 1930 hat bisher wiederur
günſtige Entwicklung gezeigt.

ewin
er 11

und

Ohne Gewähr füär Hä

10.

Festverzinsl. Worte
Ablösungsschuld 1
Ablösung Neubesitz

Reichsanl. 1927
Dt. Wb. Anl. 23

42 Disch. Sehutageb.
r. Land. Vidbr. Anst.

Gold Pidbr. K. 28 o Fr. Land. Pfdbr. Anst.
Gold Pldbr. K. 17Pr. Land. Pfdbr. Anst.
Gold Vfodbr. K. 10

5 r. Land Ptdbr. Anst.
Komm. Vvpl. R. 16

Komm. Obl. K. 6 Utson. Bank u. Disk.69 Deutscher Aucker do. UVeoebersee
105 Laseh. Ott. Roggen Dresedner Bank

do. do. Gothaer Grundered,105 Pr. Oir. Bd. Gld. Halle Bankverein
do. do. v Oesterr. Oreditdo. (Liq., Reichsbank

Wiener Bankverein
Kall
Roggen
dacus. d. G.

Schiffahrtsges,
Hapag
Hambg. Süd
Hansa Dampt
Nordd. Lloyd
Ver. Elbsehitfahbrt

Banken
Allg. Dt. Kreditanst.
Bank f. Brauindustr.
Bank elektr. Werte
Barmer Bankv.
Berliner Handelsges.
Commerz Privatbank

industrie
Accumulator
Adler Portl,

o. Adlerhütte55 Prov. ld. Koggen Aluxunderw.5 Koggeunrent. 1.41 7.96 A. E. G.
37 uo. 12-18 z do. Lit. B29 Gold-Kogg. 1-3 Alsen Portl.3 do. 466 Ammendorfdo 1-8 Anh. Kohlen55 Thür. Kireu. Rogs- Aschaffenbg. Zellst.
55 Luckerkredit Augsb. Nüurnbg.Oesterr. B. 14
47 do. Goldrto.
4

10 PVrov.
57

5

Bachmann
Baer Stein
Balcke Masch.
Bamberz Mälsz.
Bat oper Mals

t A. G.
Bayr. Vellulose

Motoren

47
45 Lollobug. 1911
l Urkenlose a. 13

Vug-
459 Ung. 8t. R. 14
45 Ung. Golauabg.
42 Ung Krobeur.

52 Teohuantepyeou Iehuanrepeo

Eis enbannen

Teoxtr. Hochb. Zertit.

Berger letb.
Berguann l.
Beri. Guben Hut
do. Holzcompt.
do. Karlsruhe 1
do. Masch.
Beorihoid Mess.

Braunk. Brik,
Braunsch. Kohle

do. JuteBrown Boveri
Buderus Lig,
Busch Opt.
Byk Gulden
Calmon And.
Carton Losechw.
Oharl. WVasser
Ohem. Buckau
do. Heyden
do. Gelsenk.
do. Wke. Alb.

Cheman. Jpinn.
Ohromo Ha
Concordia chem.
Councord. Svpinn.
Cont Lin. Union
Cont. Gum. Hann.
Cröllw. Papier

Daimler-Benza
Dtsech.-Atl. Tel.
do. Conti-Gag
do. Erduö]

nes Hoptbuger
isch. Jute
do. Kabel
do. Linol
do. Stevinzeug
do. Wolle

Dt. Hisouhul,
Domuitzsch l on
Dortm. Aktien
do. Union

Dresdner Gard.,

Oreppin

do. Leipz. dehn,
Dürkoppwerke
Duseeld. Masch.
Dynamit Nobel

gestorft Sala
Kattun

hineracht Br.
Kigonb. Verk.
l Dreed.,

Senantung

Fahlberg Lict
Falkenst. Gard.

G. Farbenind.
Feldmühle
Felt. Guilleaume
Fraust. Zucker
Fröbeln Zucker

Gelsenk. Bg.
Germania
Ges. t. el. Ont.,
Glaus. Zucker
Goldschmidt

Görl. ner W.

Uard. Phonis

Harpener Bg,
Heine Co.

Kraft Ubäringep
Kronprins M.

raduseh

Lahmeoyer G Co.
Laurahütteo
Leipz. Riobdeek
Ueipz. immob.
do. Lag
do. Piano

i

u

Lindotr m
Lingel Sehuh
Lingner Wke.
Ludw. Löwo
C. Lorens

Moltheu Tall
Merkur Wolle
Metallbank

A.
AMinuugax
Mix Genast
MontocatuuuA.- G.
Motor Douts
Mulheim g.
Not. Automob.,
Neockarsulm

Kongso 8pian.
Prestowerko
Preubengrudo

dkr. 78. 2 tzathgeber Wgg.
Rauchwalter

wiebeet et
Roddergrube
Rostisot Lucker
Küoktorth Neht.
Kütgerswerko

8Sachsenwerk
Sache. Guß
do.

Salzdettfurth

8aogerh. M.

FPrachenb. Zuck.
Irangradio
r riptis A. G.

Union Diehbl
Unton GieBberel

do. De. Nieck.
do. Glanzstoft
do. Gothania
do. Jute B.
do. Mark. T.
do. p ortland
do. 8ohuh
do. Siablw.
do. l hüur. Metall

Vogel Telegr.
Vogtl. Maoch.
Vogil. Spuren
do. T

u. Pl.

Voigt Hätfner
Vorwarts

Wandorer
War stein Gr.
M aeset Gelsen
Wegolin Mübner
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Zufällige Begegnung
Wie von Joſef Hübner, Burgkunſtadt

exreicht. Nur noch vereinzelt ſtanden
ohnhäuſer und Villen zu beiden

Allee. Von einem Turme ſchlug es

famnte in der Villa linss der Straße
Fenſter warden aufgeriſſen. Der

nb wer r W Stille,
hoden

r n Pafel,
nnd inen an der Gartenmauer empor.
nahm ſeinen Gummiknüppel in die
n ſchob ſich eine Geſtalt, die ſich leicht
Hunteſheit abhob, über die um
ten Sekunde auf Straßenſeite
len Mit einigen Sätzen war der

zur Stelle. Zwei Schläge, dann
der Ei

uf ſich auf

andgelenke Re Kette zu legen.
dein ſeiner elektriſchen Taſchenkampe

e des Einbrechers. Der
zudte als hätte er ſelbſtgen Schlag erhalten. Unwillkürlich ließen
de, wie wenn ſie plötzlich kraftlos ge
pären, die Arme
harrte entſetzt in deſſen Geſicht. Für

ſchien der iſt ves Schutzmanns ver-
ſein. Er wußte nicht, ob er bleiben und
echer verhaften oder auf und davon
lte. Am liebſten wäre es ihm en,
die Erde auf der Stelle lungen

z ihn kein Menſch mehr ſah
er auch dem da einfach die Kehle durch
und ſich dann ſelber richten. Dann war

hatte ſich der Schutzmann wieder ine er vermochte ruhig und de zu

Er ſah ein, daß er gerade hier nicht ver
xfte. Unter ſeinen Knien lag in dieſen
ein Verbrecher, ſonſt nichts. Er, der
n, befand ſich im Dienſt, und es war

icht, jenen zu verhaften. So umklammerte
neuem wie mit ſtählernen Fingern die
z Einbrechers.

war inzwiſchen wieder zur Beſinnung
n Er hob den Kopf ein wenig und ver

lächeln. „HOu kam es halb er
a freudig Kber ſeine Lippen.
ihl' ſtieß dex Schuhmann ſcharf zwiſchen

hervor und drückte ihn nieder.
mich frei! Kein Menſch erfährt etwas
flehte der Gefangene. Den Schutzmann
eine gewaltige Wut, und er gab demals Vuawort auf ſein Anſinnen eine

Maulſchelle, daß dem die Naſe zu bluten

Blukhund biſt Dl“ ſchrie der Verbrecher
verſuchte ſich mit Gewalt zu befreien.
gelang ihm nicht. Der Schutzmann nahm
z ſeinen Gummiknüppel zu Hilfe, dann
er den Einbrecher. Da glitt aus deſſen

orgione
Roman von A. de Nora
hund (Nachdruck verboten)

tſetzung

Seite dieſes Cavalierpittore hatte ſich
in Caſtelfranco eingefunden und genoß
die Gaſtfreundſchaft des Condottiere, der
ufenthalt mit allen Blüten ſeiner Ritter
mwob. Sie feierte Triumphe des Schön
rühmtſeins! Auch von der Stadt wurde
iſtler zu Ehren ein Nachtmahl gegeben, bei
iſterte Poeten des Ortes ihr in Petrarcas
als der „Madonna von Caſtelfranco“

Seligen Goſichts ſaß Giorgio zwiſchen
und Freundin, beſonnt von der lang ent
Nähe, angeſtrahlt vom d ihres
das in Luſt, Laune, Wihß und köſtlichem
bunteſte Räder ſchlug.
biſt der Ruhm, das Glück, der Sieg!“
er ihr u „Bringſt mir Erfüllung und
Höher tragen wi du mich, immer

Muſe! Minerval Madonna! Mia

e der ſich Tod nen

es Cecilia?“

Mia vita?“ Giulio, der das
fgefangen, ſprecht ihr von dem ſelt

nt und das Leben
enedig?“

ens hatte Cecilia alle Beweglichkeit voneuen und Lidern verſchwendet, ſeine Frage

en Giorgrone ſtutzte.Venedig? Ein Alter, der ſich Tod nennt?

mußte bejahen
er ſucht immer noch ſein Kind? Um

Giorgiol“ log ſie jetzt tapfer drauf los.
Man hat es nach Venedig fahren ſehen.

rrten Mäkannte dchenshält 9 a u du weiß man

pillen, iſt es tot?“

Nur wo iſt Gehen
Aermſte! Und durch meinen Leichtſinn
Lerrückler, nicht wahr? Dies „Tod ſein“
Leben ſuchen bloß Wahnidee?“

Hofentaſche und zugleich aus der Scheide ein
feſtes Meſſer. Der Schutzmann hob es a
er im Scheine ſeines Lichtes den geſägten Rücken
der Klinge und die Flecken am Stahl geſehen
hatte, fuhr ihm neuerdings der Schreck durch alle
Glieder. Er riß den Einbrecher hoch und fragte
3 wei und dreimal nacheinander: „Wo haſt

Meſſer aufgetrieben
„Gs iſt ſeit Jahren mein Meſſer,“ entgegnete

jener frech.
ögli Es kann Dein Meſſer nicht

„Es ſt mein Meſſer,“ und er lachte brutal.
Der Schutzmann ttelte ihn. nicht,daß es Dein Meſſer iſtl“ v
Den Verbrecher überkam ein Gefühl teuflicher

Luſt; denn er hatte erkannt, daß er noch eineWaffe beſaß, mit der er den Gegner an ſeiner
Seite ſchiver, wenn nicht tödlich treffen konnte.
Und ſo ſprach er haßerfüllt und wie zum Trotz:
„Jch ſage Dir noch mehr, wenn Du es wünſcheſt.“

„Hörſt Du, mit einem ſolchen Meſſer iſt vor
drei Tagen in der Nähe von Hamburg ein
Kaſſenbote ermordet worden.

„Das werde ich beſſer wiſſen als Du.“
„„Du

Die Stimme des Schutzmanns zitterte.
„Nur beteiligt Jch habe ihn allein ab

des Einbrechers los, geſchlachtet
„Nein!“ ſchrie der Schutzmamm.
Wie um den letzten Trumpf auszuſpielen,

o der Verbrecher hinzu: „Zwiſchen
Joppen itter und meiner rechten Achſel ſteckt die
W r des Kaſſenboten mit dem Schiff auf

el.“
Der Schutzmann holte die Uhr hervor. Der

kalte Schweiß ſtand ihm auf der Stirn, und durch
Knie ging ein Beben. Aber der Verbrecher

ollte nichts von ſeiner Erregung und der Er
ütterung ſeines Körpers merken. Jm Gegen

teil. Seine Hand krallte ſich nur um ſo feſter in
deſſen Kleidung ein.

Kaffeehäuſer und Vergnügungslokale leerten
ſich gerade, als 'ex Schutzmann mit dem Ver
hafteten der Polizeiwache zuſchritt. Da und dort
blieben Menſchen ſtehen und ſhauten den beiden
nach. Sie hatten Mitleid mit dem jungen
Burſchen, der gefeſſelt, mit blutbeflecktem Antlitz
und Anzug neben dem Schutzmonn herging. Der
Einbrecher und Mörder trug den Kopf abſichtlich
recht hoch, als wollte er ſagen: „Da ſchaut her, ſo
hat er mich mißhandelt.“ Und ſiehe, es fanden
ſich Männer und Frauen, die ihr Sympathien
für den Verbrecher laut kundgaben und den
Schutzmann mit Schimpf und Schmähworten
überſchütteten. Er entgegnete nichts. Ruhig
ſchritt er dahin, und feſt hielt er den Mörder beim
Kragen. So oft Leute an ihm vorübergingen
oder ſeinen Weg kreuzten, ſenkte er leicht den
Kopf, als ſchämte er ſich, daß er ſich mit dieſem
Menſchen unter ehrbaren Bürgern bewegen müſſe,
als wolle er vermeden, daß jemand zu gleicher
Zeit ſein Antlitz und das des Verbrechers ſehen

Am anderen Morgen fand man den Schutz
mann in ſeiner Wohnung tot auf. Auf dem

„Nein! Nein! Giulio! Doch erzähle, wie du
ihn fandeſt, was du von ihm weißt

Campagnolo begann, den wunderlichen Wanderer
z ſchildern, mit ſeinem Raben und zeriſſenen

antel und unendlichen Fragen nach Vita, ſo wie
man ihn ſeit en an den rn und Ecken
der Stadt treffen konnte, Tag und Nacht, ruhelos,
r dem verdammten Judas, doch edler von Ge
icht und mitleidwerter ob ſeiner geiſtigen Ver
wirrtheit.

Ein Schatten war in das Feſt gefallen
Mit Mühe vermochte ſich Georgione vom Bilde des
armen Kindes loszureißen. Erſt als Cecilig ihm
das hege eben, daß ſie beide dem Alten

elfen rden, ſobald man wieder in
enedig ſei veer ſich die empfindliche Buſſole

ſeiner Seele wich die Trauer wieder der kaum
I 3raeflammten, trügeriſchen Freude des Augen

Seltſam, daß die düſtere Wolke dieſes Ge
durch einen ſonderbaren Gang der

ſalsuhr genau um jene Stunde über ihn
h kam. als beim Sympoſion der Tod ſein

enkeuer mit Marietta beſtand.
F Glück verwirbelten die nächſten Tage den

Eindruck immer mehr. Zahlreiche Huldigungen
ſeiner Vaterſtadt, die plötzlich einen Künſtler von
Wert in ihm entdeckt ſah, verzehrten ſeine Zeit.
Leute, von denen keiner ſich je um ihn gekümmert,

jetzt, ſie hätten ſchon immer an fein
alent geglaubt. Man erinnerte ſich, daß er in

ſeinen früheſten Lehrjahren einige 217 des
Ortes mit Schildereien geziert. Niemand war dies
bedeutend erſchienen. Es machte Mühe, ſie über
haupt noch zu finden. Zum Teil. weil ſie ver-
wahrloſt, gang verwaſchen, zum Teil beim Um-
bau alter Straßen abgebrochen worden waren
Giorgione lachte: „Gott ſei Dank! Was ſollen
ausgetretene Bübchenſchuhe? Laßt ſie die Mäuſe

eſſenv r nun golt dies alles als Werk „unſeres“
Meiſters! Und da es ſich herumſprach, daß felbſt
die Königin von Cypern ſich porträtieren laſſe

auch etliche Roiche und Edelleute ihm

r ul ckte dergleichen knabenfroh wie Primoln,

die man der Mutlker bringt, und warf's Cectlien
in den Schoß. Lächelnd ſteckte ſich dieſe ſeinen

warſt doch nicht am Morde beteiligt

dem bereits 620 v. Chr. über den Euphrat und verband

UnterhaltungsBeilage
Tiſche lagen das Meſſer des Einbrechers, die
goldene Uhr, die er ihm abgenommen hatte, und
ein Brief, in dem es hieß: „Der Burſche, den ich
geftern eingeliefert habe, iſt auch, wie er mir ſelbſt
geſtand und was Uhr und Meſſer bekräftigen, der
Mörder des Kaſſenboten Weber von Hamburg.
Dieſer Verbrecher war mein leiblicher Sohn, der
genau vor zehn Jahren ſein Elternhaus in einer
Nacht verließ und dadurch ſeine Mutter frühgzeitig
ins Grab brachte. Man wird vielleicht begreifen,
daß ich, nachdem ich meine Dienſtpflicht erfüllt
hatte, dem Leben ſchied.“

Gefährdung des Kugenlichtes
durch die Großſtadtluft

William Crocker, Direktor des amerikaniſchen
ThompſonJnſtitutes, hat Unterſuchungen über den

h r der Großſtadtluft aus Tiereund Pflanzen angeſtellt. In ſeinem letzten Be
richt an das CoalJnſtitut hebt er hervor, da
Rauchgehalt der Großſtädte nicht nur den Beſtand
der Pflanzen und umwelt bis auf wenige
Arten v 7 vernichtet, ſondern auch auf das
Augenlicht ſchwer ſchädigenden Einflufz f. Die
unter den roßftädtern weit verbreitete Kurz
ſichtigkeit iſt im weſentlichen darauf zurück
zuführen, daß die e Organe des Auges
durch die Großſtadtluft ſtark angegriffen und in
ihrer Widerſtandskraft gelähmt werden. Beſonders
chädigend wirkt der Rauchgehalt auf die Augen
er Kinder ein.

der

Die älteſten Stein Brüchen

Steine zum Brückenbau zu verwenden, bedeutete
jedenfalls ſchon einen weſentlichen Fortſchritt,
denn die erſten Brücken waren gewiß nur Holz.
Die erſte geſchichtlich beglaubigte Steinbrücke führte

die auf beiden Flußufern gelegenen Bauwerke des
königlichen Palaſtes von Babylon. Wenn wir dem
Berichte des Kteſias Glauben ſchenken, ſo war ſie
mehr als 800 Meter lang und wurde von beinahe
100 ſteinernen Pfeilern getragen. Die älteſte
Steinbrücke der Römer ſoll 600 v. Chr. über den
Tiber erbaut worden ſein. Kaiſer Trojan widmete
dem Straßen und Brückenbau beſondere Aufmerk-
ſamkeit und ließ ſelbſt außerhalb Jtaliens koſt-
ſpielige Brückenbauten ausführen. Die aus Granit-
quadern ohne Mörtel hergeſtellte Brücke über den
Tajo bei Alcantarag in Spanien war eine der
größten, die er durch den Baumeiſter Cajus Lacer
errichten ließ. Wenn wir den Materialaufwand
aller dieſer erſten ſteinernen Brücken betrachten,
gewahren wir eine rieſige Verſchwendung. Ueber
jedes ſich dahin ſchlängelnde Bächlein hielt man es
für notwendig, einen kühnen Bogen zu wölben.
Mancher Reiſende dürfte es vorgezogen haben, das
Wäſſerchen bei niedrigem Waſſerſtande zu durch
waten, als fich oder ſeinem Rößlein die Mühe zu
bereiten, die Brücke hinauf- und hinunterzuſteigen.

Künſtliche Rubine. Jn Locarno hat ſich mit
einem Aktienkapital von 250 000 Franken eine Ak-
tiengeſellſchaft zur Herſtellung künſtlicher Rubine
gegründet, die ein Patent der Zeppelin-Waſſer-
ſtoff- und Sauerſtoffwerke A.G. in Stagken zur
Herſtellung von künſtlichen Edelſteinen aus Waſſer-
ſtoff-Gas verwendet. Die Zeppelin- Geſellſchaft iſt
mit einem Fünftel an der Gründung beteiligt.
Die künſtlichen Rubine werden in der chemiſchen
Fabrik Buckau in Ammendorf bei Halle gewonnen
werden. Man hofft noch im Laufe dieſes Jahres

c die
den Kampagnola lachte „Ap

Montag,
10. Februar 1930

Amtsſchimmel
und S-0s-Rufe

Die franzöſiſche Hafenſtadt Bre ſt war kürzlich
der Schauplatz eines recht W Prozeſſes,
der wieder einmal zeigte, welche Seitenſprünge der
Amtsſchimmel ſich leiſtet.

Während der letzten Stürme im Kanal hatte
der Hochſeeſchlepper „Jroiſe“ faßt ein Dutzend
Schiffe, die in Seenot waren, in den Hafen ge-
ſchleppt. Hierbei waren ſämtliche Schlepptaue
unbrauchbor geworden. Kaum befand ſich das letzte
Schiff in Sicherheit, da h der Funker an Bordder „Jroiſe“ den S-O-S- n eines anderen Fahr

zeuges auf. Der Kommandant beſorgte ſich in
aller Eile ein neues lepptau und wollte aus-
e Keine e kunde durfte verlorenn. Die „Jroiſe“ war gerade im riff, vom

ai loszumachen, als ein ſchwitzender Zollbeamter
rankeuchte: „Papiere vorzeigen! Haben Sie die

chriftliche Erlaubnis des Zollamts, Jhr neues
u auszuführen?“ „Nein“, antwortete
der Kapitän unter möglichſter Wahrung ſeiner
Schifferruhe. „Aber der Antrag auf Ausfuhr
bewilligung liegt dem Zollamt vor. Jch kann un
möglich warten bis es den dort nach ein
oder zwei Tagen beliebt, mir die Erlaubnis zu
chicken. Inzwiſchen dürfte der Dampfer dort
raußen ſchon längſt mit Mann und Maus unter-

gegangen ſein r pflichttreue Zollbeamte blieb
ungerührt: „Dann verbiete ich Jhnen das Aus
fahren!“ Dieſer bürokratiſche Scherz zur unge
legenſten Zeit ging dem Kapitän doch etwas zu
weit. Er jagte den Zollbeamten mit einigen
kernigen Schifferausdrücken von Bord und fuhr
aus, ohne ſich weiter um den gekränkten Amts
ſchimmelreiter zu kümmern.

Als er aber mit dem geretteten Dampfer in
Breſt wieder einlief, wurde er mit einer gericht-
lichen Vorladung wegen Ueberſchreiten der Zoll-
vorſchriften begrüßt. Der brave Kommandant, der
in der Bretagne ſchon eine Art legendärer Figur
iſt, kümmerte ſich nicht um den Wiſch, weil er die
Angelegenheit für zu einfältig hielt, um ſich über-
haupt mit ihr zu befaſſen. Die Zollbehörde war
anderer Anſicht und beantragte die Verurteilung
des Abweſenden Das Unzuſängliche, hier ward's
Ereignis Der Kommandant wurde gewiſſermaßen
als Strafe dafür, daß er ſich beeilt hatte. Menſchen
aus Todesgefahr zu retten, zur Zahlung von 500
Franken an das Zoſſlamt verurteilt Dieſer Streich
ging aber ſelbſt rrn Cheron. dem gemütlichen
dicken Finanzminiſter, über die Hutſchnur, und er
verbot dem Zollamt in Breſt drahtlich die Ein-
ziehung der Strafſumme.

Stirbt die Nachtigall aus Vielfach wird in
Laienkreiſen die Befürchtung ausgeſprochen, daß
ſich der Beſtand der Nachtigall in Deutſchland ver-
ringert habe. Dieſe Vermutung trifft jeboch wie
ein Bericht in der „Ornithologiſchen Monatsſchrift“
feſtſtellt, nur teilweiſe zu. Jn allen Fällen, in
denen eine Verminderung des Nachtigallenbeſtan-
des feſtzuſtellen war, hat man es mit Erſcheinun-
gen zu tun gehabt, die in örtlich begründeten Ver
hältniſſen zu ſuchen find. Die Nachtigall hat ſich
aus Gegenden mit ſtarken Jnduſtrieverhältniſſen
zurückgezogen, doch hat ſie ſich dafür wieder in an
deren Gegenden angeſiedelt und vermehrt. Ja, es
ſind ſogar Verſuche gelungen, die Nachtigall durch
Ausſetzen einzelner Paare wieder neu einzubür-

die Produktion im großen aufnehmen zu können.

jungen Ruhmesfrühling an die Bruſt, aber wenn
er ausrief' „Was gilt mir der ganze Jahrmarkt

gegen deinen Kuß!“ rechnete ſie doch aus an
geborenem Bauern-Nutzinſtinkt mit den Erträgen
ſolcher Saat, Möglichkeiten eines freien, reichen
Lebens, Ausmünzung der ſcheinbar leeren Ehren,
und mahnte: „Nichts verkümmern laſſen! Nehmen,
was kommt! Du mußt noch viel berühmter werden.
S mehr Gold einheimſen als Bellini

amit ich immer für dich ſchön ſein kann.“
Gr fügte ſich harmlos glücklich, ohne Gewißheit,

wie und wann er es ſchaffen würde, einzig
bedacht, einen großen Strauß beiſammen zu haben
Und folgte nach einer in Triumph und Trubel
verrauſchten Woche dem Ruf der Herrin Aſolos.

Mit wuchtigem Maſſiv beherrſchte das Schloß
die Landſchaft ruhig, ſtolz und majeſtätiſch in
ſeinen Maſſen, Krone auf grünbrokatnem Kiſſen
von Gärten, Au und Wald.

Als Giorgio mit Cecilig und dem Freunde ihm
entgegenritten, fing das Herz der Kleinen ängſt-
licher zu ſchlagen an. Würde ſie wohl beſtehen vor
all den vornehmen und reichen Damen Dem geiſt-
reichen Geſpräch der Herren? Dem Zeremoniell
höfiſchen Lebens? Den ſpöttiſch ſcharfen Augen
überheblicher Lakaienſchaft? Wenn ſie ihrem
Giorgione Schande machtel Seinen aufblühenden
Namen durch den Mund der Leute zog!

Zwar in Caſtelfranco war ſie leicht und geſchickt
vielen Fährlichkeiten ausgewichen, die ihrer un-
klaren Stellung zu ihm innewohnten. Dort oben
jedoch, in der dünnen Luft des Hofes, unter
hundertfach geſiebten Sitten eines erleſenen Kreiſes

was für eine Rolle wird ſie ſpielen, die arme
Unbedeutende

Campagnola lachte: „Die Rolle der Clytia beim
Gaſtmahl des Phädon. Denn man huldigt dort der
Antike. Und ehrt die Frauen um der Schönheit
willen. Wenig bedeutet es, ob du vom Gatten oder
Geliebten alles, ob du von Apoll geküßt biſt.“

„Mich darf niemand küſſen als du wehrte
echte ihrem Gior z e a We is

genug m genſei wie du biſt! Dies gefällt am beſten!“
„Doch wenn ich töricht rede
„Reizendem Munde wird nur eines nicht ver

ziehen: Schweigen. Die Biene, noch ſo ſchwer

gern, wenn ein geeignetes Gehege vorhanden iſt.

von Honig, fummt! Erſt recht die attiſche! Und
Cataring Cornaro ift eines ganzen Bienenhauſes
Königin

in welchem noch ein zweiter Weiſel weilt
ſprach Giorgione „der nicht nur Honig, ſondern
auch Stachel trägt: die Dogareſſa!“

„Hm, allerdings: eine weniger harmloſe Jmme;wägt ihren Wert, und wahrt re Würde!“

„Du kennſt ſie
Cecilia. Schon mehrmals war ich im

Palaſt des Soprw zu Gaſt. So jung ſie iſt, ſie machtſich geltend. Klug, „ehrgeizig, fol

„Eine junge Dogareſſa?“
Giorgio nahm ihm die Antwort ab: „Zwilling--

ſchweſter von mir aus anderer Wiege. Eine
Jugendgeſpielin.“

„Ohl Auch dir iſt ſie nicht
unzertrenn-

fremd,
Liebſter

oche ſahen wir uns
„Wir waren drei Spieljahre lan

liche Kameraden. Vor einer
zum erſten Male wieder.“

„Sie begegnete dir
„Nein, ſie beſuchte mich, mit Catarina, in der

Kapelle. Wir r einige Worte zueinander.
Ich fand ſie ſchön, aber kühl.
W ihre Kühle,“ warf Campagnola ein,

te ich nicht bürgen. Auch der Veſuv friert,
wenn es wintert. Doch was ſie heißt begehrt, ver
ſteht ſie kalt zu nehmen. Hätte ſie ſonſt den Dogen
erobert

„Jſt ſie glücklich, Giulio?“
„So ſcheint es. Allein ihr kennk das Sprüch-

wort beim Einzug in den Dogenpalaſt:
„ancuo ingresso
e doman prozesso

Eine Natur wie ſie iſt nicht mit „Glück“ und „Un-

lück“ Cieg. J a find anders Stwilder, weint und
jubelt leiſer

„Weiß ſie,
weiter.

wer ich bin?“ Cecilioforſchte

e
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Spione, Mörder und Betrüger

SowjetDrahtzieher in Berlin
Don Staatstat a. D. wladimir Grloff

wöhnlich, um ihre verbrecheriſche Tätigkeit zu
maskteren, auf die verſchiedenſten harmloſen Poſten
im Ausland, als Sekretäre der Geſa

elsvertretungen
verſchiedenen gemiſchten

H ier läßt ſich's leben, hierläßt ſich's aber auch arbeiten.

mich von all den a
Ueberfällen au

lachten unter
mit Krankheiten,

ortiers bei
enotypiſtinnen in
tſchrufſiſchen Geſellſchaften entſandt.
Anfang 1924, als ſich die Kommuniſten ganz

unerwartet in ihrer Hoffnung auf einen
utſchland enttäuſcht

chtenorgane, die
ie revolutionären

ß enden Reiſenſchweigen mit hntransporteunter Joffe,
edensverhandlungen,

tizierten Nachrichtenrecherchen an der Weſt
grenze der Sowjetunion!

wohne in Berlin. Als Nachrichten
Von der Spree vermag

man herrlich die Tätigkeit der Bolſchewiſten zu be
en. Jch habe vom Stabe meiner Armee in

Konſtantinopel den Befehl, die Struktur und die
militäriſchen Veränderungen bei den Sowjets
kontrollieren. Außerdem genau
Rußland und im

tariſchen Um
änderte ſich

die Propaganda und
en gefördert hatten.

urück und befaßte
er Revolutionierung

Ein Teil der Agentur, die den Jntereſſen der
rtei am ſtärkſten zugetan war, blieb zur Ver-

rgung der deutſchen kommuniſtiſchen Nachrichten-
organe und befaßte ſich mit der Abre
Kommuniſten, die des Verrats und der
mit der Polizei verdächti

egen politiſche

ſpeziellen Beſchäftigung

ihre Arbeit
usland zu verfolgen.

Jch kann mich in Berlin ohne

Odeſſa in Verbindung
bolſchewiſtiſchen Auslandsbehörden w
Handelsvertretungen und gemiſchten ngeheime Agenturen einſetzen. Jch kann's auch mit
ganz geringen Geldmitteln ſchaffen,
meine Leute teils aus Begeiſterung
teils aber aus Vorſi
andere Zeiten für

Weſteuropa,

weiteres mit
Charkow und

ſetzen und in den meiſten waren, mit dem aktiven
gner, der Vorbereitung
einem allgemeinen be

inden ſollten,
chulung und Ausbildung der deut

ſchen Kammuniſten für die Tſcheka.
Allmählich konſolidierte ſich dieſe Gru

einer beſonderen Abteilu
aus fanatiſchen kommun

r die Sache, Fran
ur Rückverſicherung für

Afrika und
Auſtralien ſchicken mir ſtändig wertvolles Material
(ſelbſt noch, als ich meine Tätigkeit einſtellte!).

Drei Behörden der Sowjets betätigen ſich vor
allem im Ausland. Es ſind:

die Geheimoperative Abteilung der Komintern,
die Nachrichtenverwaltung des Militär Revolu

tionsSowjets und
die Ausländiſche Abteilung der G. P

G. P. U iſt die Vereinigte ſtaatliche bol
faaben dieſer Behö

Die Vorbereitung zur Ang
Staaten an die Sowjetunion und ihre Verwand-
lung in eine Kolonie für die Fortſetzun
ſtiſcher Experimente, eund Verbreitung falſcher Nachrichten.

Am intereſſanteſten iſt die Jno und die ihr an
ür die Unternehmungen“.

och die Kompro-
licher Elemente und die Vor-
Grundſtocks für die künftige

G. P. U. in den eingtelnen Stktaaten, die ſich der
Sowjetunion anſchließen wollen.

Jm Zuſammen
Sowjetrußland un

die ſich aus
iſchen Aktivi

nen war der geſamte Rote Jung
Oberhaupt der Gruppe

tellte der Sowjetbotſchafter in der Tſchechoſlowakei
oſſowenko vor, der zugleich ſeitens der Komintern

der bevollmächtigte Leiter der
der Bolſchewiſten in Deutſchla

Dieſe Gruppe hatte die Aufgabe, die gef
lemente unſchädlich zu machen,
rung zu leiten und, wenn nötig, Waffen
e herzuſtellen.

Mit einem Wort: ſie war der Stab und die
Jntendantur für den Bürgerkrieg in Deutſchland.
Jhr Standort wechſelte, je nach den Umſtänden.

Die Aufgaben der Jno, der Komintern und der
Nachrichtenverwaltung
Menſſhinſki, Triliſſer und Parvus aus.

Dem Parvus verſchaffte die Tätigkeit als Spionſehr bedeutende ß
Organiſator, ohne etwa den Bolſchewiſten oder den
deutſchen Kommuniſten mit
mochten ſie ihn au

turm unterſte

heimen Tätigkeit

u. (JNO).Se dnſee

nd die gleichen
erung anderer

Spionage und
in Deutſchland

gegliederte Verwaltung
zu ihren Aufgaben ge
mittierung ſchäd

bereitung eines Geld auszuhelfen,häufig darum gebeten haben.
Jn ſeiner Villa in Schwanenwerder

Potsdam und Berlin ſtiegen alle Bolſchewiſten ab,
durch die deutſche Polizei

mit der unſicheren Lage in
en wachſenden Schwierig-

keiten wird die Tätigkeit der Jno in letzter
bedeutend verſtärkt.
Triliſſer und ſein Stellvertreter Loban
ehemals roter Diplomat in Berlin. Die
zweig der G. P. U. beobachtet, Stalin ſelbſt und
fordert ſeine weitere Vervollkommnung.

Das Budget der Jno beträgt 200 000 Dollar
monatlich für Mitteleuropa und 50 000 Dollar für
Südeuropa. Außerdem erhält die G. P. U. für die

Summen aus den Fonds der
der Unkoſten

tionen beſtimmt ſi

die eine Ausweiſung
fürchteten, ſo unter anderen Radek und

Außer den verſchiedenen
teilungen verfügt die Jno
„techniſche Abteilungen“, die ſehr oft von der aus
ländiſchen Polizei aufgeſpürt werden.
ſchäftigen ſich mit der Herſtellung falſcher Päſſe,

ind um Sichtvermerke,
haltsbewilligungen uſw. zu fabrizieren. Ferner

beſitzt die Jno bei jeder Vertretung ein chemiſches
und bakteriologiſches Laboratorium: 1. für F

okumenten und Päſſen, 2. für die
bevorſtehender Aufſtände un

Vorräte an Ampullen
hus und Diphtheritisbazillen ſowie an bakte

en, die ein gewiſſer Maslokowitz
ſind ſehr groß und

mit dem diplomatiſchen

„operativen“
im Ausland über

und Siegel,

Jno bedeutende
III. Jnternationale, die
für die ausländiſchen Se

Die Verſchlimmerung der Situation in Sowjet
rußland ergab die Notwendigkeit, die Mittel der
Jno für Bekämpfung der antibolſchewiſtiſchen

Deshalb wurden
ialen der Jno in den politiſchen

und Handelsvertretungen der Bolſchewiſten im
Ausland mit größeren Mitteln verſehen.

Sonderbevollmächtigte Agenten,
Provokateure und Spione werden in der Jno ge-

Bürgerkriege.

Organiſationen zu vergrößern.

die heimlichen F in Sowjetruwerden auf
Gepäck ins Ausland verſandt.

Die Jno kontrolliert und regiſtriert alle Leute,
em betreffenden Lande als ſchädliche Fl

and herſtellt,

Spezialiſten,

Elemente betra werden, und notiert ihreAdreſſen, bangen Arbeitsgebiete und
kteriſtik.s r nin von eim ne J 27 Bolſchewiſten in Portugal

ve t werden ſollten.W i t alle Leute auf, die als
Feinde der Dir betrachtet werden und un
verzüglich zu beſeitigen ſind. Die zweite nennt
die revolu en Politiker, die während der
weiteren Entwicklung der Ereigniſſe zu köten ſind.
Erſt nach der Ermord aller in der Linie an
h Perſonen v en die portugieſiſchen

äommuniſten den regulären roten Terror anzu
etzen.ſebSer Liſten exiſtieren in allen Ländern, in

denen Sowjetvertreiungen oder m
heimagenten vorhanden ſind. (Fortſ. folgt.)

Die wirkungsvolle heiratsanzeige
Auch die Peinats arg igen ſcheinen jetzt neueWege S anhelx zu wollen; ſo fanden wir dieſer

Tage in einer ausländiſchen Zeitung eine Anzeige
r überſetzen unter folgender in die

ugen ſpringender Ueberſchrift begann:

„Heirat! S. O. S.
Unbemannte, elegante Jacht irrt ziellos umher

auf dem Ozean des Lebens. Welcher kühner
Steuermann vermag ſie zielbewußt in den retten
den Hafen der Ehe zu ſteuern?“

Wir dürfen vfeg, daß die „elegante Jacht“
ſich nicht als abgetakelte Fregatte zum Schluß ent
puppt und ihren kühnen Steuermann findet. Neu
gierig, wie wir einmal ſind, möchten wir zu gern
erfahren, ob die elegante Jacht nur „Ballaſt“ oder
wertvolle „Mitgift“ an Bord führt.

Anekdote. Eine Tages machte Friedrich der
Große mit ſeinem Gaſt Voltaire einen Spagier
gang in der Umgebung von Sansſouci. Als ſie
an das M der lkamen, äußerte der König
den Wunſch, ſich überſetzen zu en, und ein in
der Nähe angeinder Fiſcher erklärte ſich bereit,
die ren in einem Boot an das andere Ufer
hinüberzubringen. Kaum hatten ſie den Kahn
beſtiegen, als Voltaire bemerkte, daß er leck war.
Entſetzt ſprang er an Land, w. der König
ruhig ſitzen blieb und artig te: „Was iſt
Jhnen, eur? Haben Sie Angſt um Jhr
Leben „Jawohl“, antwortetg der Dichter, „denn
es gibt viele Könige, aber nur einen Voltaire.“

Ein amtlicher Plan der italieniſchen Kata
komben. Das Päpſtliche Inſtitut für Chriſtliche
Archäologie, dem nach dem LateranVertrag dieKatatomben Roms und in den übrigen Teilen
Jtaliens unterſtehen, plant in Verbindung mit
den in Betracht kommenden Zivilbehörden die
Ausarbeitung eines Führers durch die Kata-
komben Jtaliens. An Hand dieſes Planes ſoll
dann mit den Forſchungsarbeiten in den Kata
komben begonnen werden. Man will den Plan
bis zum Jahre 1931, in dem der 1500. Todestag
des heiligen Biſchof Paulus, der ſich in der
Kirchengeſchichte durch die Einführung der Glockeneinen Namen gemacht hat, gefeiert wird, fertig

ſtellen.
Neue Wege der Luftphotographie. Während bis

her Landesvermeſſungen die mühſelige Arbeit von
vielen Jahren darſtellten, iſt man jetzt mit einer
neukonſtruierten PanoramaKamera in der Lage,
Vermeſſungsarbeiten in verhältnismäßig kurzer
Zeit vorzunehmen. Es handelt ſich Reclams Uni
verſum zufolge bei dem neuen Gerät um eine
PanoramaKamera mit neun Objektiven. Das
MittelObjektiv photographiert ſenkrecht nach unten;
durch die ſeitlichen Objekte werden Schrägbilder
aufgenommen, indem durch Spiegelung in Pris-
mengläſern das rings um das Mittelbild liegende
Gelände mit ihm zuſammen abgebildet wird. Das
u angebrachte Fernrohr dient zur Beſtimmung
der lotrechten Richtung der Aufnahme während des

uges.

„Sie weiß es: Meine Freundin, Frau, Muſe,
zeilige und Venus!“

„Zu viel, wenn ſie dich nicht
»enn ſie dich noch immer liebt!

„Liebt Liebt

Zuweilen nur klang fernes Jagdhorn aus
m Park oder Geläut eines

dunkler Männerſtimme her, ohne Grellheit in die
dämpfte Stimmung der Sieſta. „Wie auf guten

te Giorgione. „Weich und harmoniſch
gehen die Töne ineinander über, halb Schatten,
halb im Licht

Beginn der Tafel
Königin die Aufwartung, wurde herzlich a
nommen und de
Katharina umarmte das „Madönnlein“ mütterlich

die Stirne: „Dies alſo iſt die
igin Giorgiones? Und die

Sei mir willkommen, Kind!
ch will nicht ſagen, daß du lieblicher als dein Bild

ſt mir lieblicher als dein Bild! Denn
das Lebendige gilt mehr als das Unſterbljche. Wir

e See e e e2 inzwiſchen egen gehabt, die Fre
ruhig zu betrachten und wandte ſich ihr nun mit
Anmut und gleichwohl Hoheit zu:

„Die Dogareſſa gr
freut ſich, zu ſehen, wel
getroffen. Du
noch viel zu ſchaffen ſchenken.glücklich wie he

ädchenlachens hinter
mehr zu wenig,

Wie kann man Kinder
rreundſchaft überſchätzen? Eine kleine Brücke über
großer Kluft. Die Kluft wird jetzt ſo groß, daß ſie
die Brücke bereits verſchlang!“

„Vor allem, Fra
neckte Campagnola.
Mythologie beſitzen.
währten Muſtern: Aphrodite braucht weder Hera
zu fürchten, noch Athenel! Wohlan, ſchon ſind wir
im Olymp!“

Kaum waren die Reiter vor dem Schloß ange
langt, als ſie ein Majordomus empfing und nach

Jn weitem Kreiſe umgaben
Götterbilder eines römiſchen Brunnens eine Mar

getragen von ſechs
ſpieen Waſſerbogen gegen einen Springſtrahl, der
hoch in die Kuppel aufſtieg
bringend, zerſtäubte.

n, ſei nicht eiferſüchtigl“
Gäſten vorge

und küßte es au
heutige Himmelsk
morgige der W

der Halle führte. werden gute Freunde werden.“

t die Giorgi

eiſters wert. Wirſt ihm
Mache ihn ebenſo

Sie beugte ſich tief her
nieder, da ſie an Geſtalt Giorgione nur wenig
nachſtand, und drückte ihr einen Kuß auf jedes

ugendfreund
Staunend folgte ſie Dienern durch lange Korridore
nach Gemächern, die den Reiſenden bereitet ſtanden.
Eines von dieſen ſchien ganz beſonders erleſen ge
ſchmückt und ihr als Herrin zugedacht.

Bläulicher Damaſt überſpannte
eiler von eingelegtem

Deckengebälk kunſtreich geſ
goldet. Den Uebergang der
ein Frizs. Vom marmornen Kamin lie
den wyrdervollen Torſo einer Venu

önheit Huldigu

überall auf Simſen, Tiſchen und
es nicht,“ wies Campagnola hin,

nnlein heidniſch kommen Fe
nur noch das Frigidarium, das

Schon meldete ein Diener, daß es bereit ſei.

Nach Erfri und Reinaus. 2n dem Wehen
Annkömmlinge wiz in einem Wald. Große Stille

der Anweſenheit zahlreicher Men

lfenbein umrohmten
n das durchlaufende! weil dieſe Fenſter ihr zu hell ſind, ſchließt

e die Laden,“ ergängzte Gabriello da Rocca leiſe,
er Spottvogel des Hofes.

Doch gab die Zärtlichkeit der Fürſtinnen allen
übrigen Herren und Damen Beiſpiel, Cecilig mit
Auszeichnung zu behandeln.
„die Giorgionelta“ geprägt war, ließ ſich nicht mehr

imlich nannte man ſie ſo, nicht ohne
manchmal „GegenDogareſſa“ dabei zu denken.

Denn um die beiden Pole der
rend der nächſten
n der Aſolani. Neigte

einen mehr der herriſch- bedeutenden und edlen
Marina zu, gefiel den anderen Cecilias Anmut,

Sie ſelber ſpürte wohl dieſe
Anziehung und Ablehnung und gab ſich anfangs

antiker toterjunge, neue. Nur, daß der N
kriſtalliſierten
Geſchmack und

ng ruhte man
ide verloren ſich

Zierlichkeit, Natur.

Mühe, nicht als Quelle der Vergleiche zu er
ſcheinen. Schüchtern vermied ſie, neben der Her-
zogin zu glänzen, und ſchlüpfte hinter ihre
Gönnerin Katharina zurück.

Allein, je mehr der Hof ſich um Künſtler und
Gekrönte r je weniger beſtand Ge
ehe ſich zu verbergen. Zwar untertags war
jeder ſein eigener Herr. Giorgione malte am Bild
nis der Schloßherrin, wobei Cecilia meiſt Geſell
ſchaft leiſtete. Die andern, wenn ſie nicht, gleich
ihm das Schloß als Mu R erkoren hatten,
trieben Jagd, Ballſpiel, laſen, badeten, luſtwandel
ten in den verzweigten Parks. Bis Mahl oder
Abend die Zerſtreuten r än Dann wurden
8 des Geiſtes u der Muſik, der Freude

elligkeiten, die ſich nicht ſelten zum Philoſophen,
Dichter, Sängerwettſtreit weiteten. Ein junger
Abbate, Bembo, trug n an die Frauen vor,
Ausbrüche heißer, durch Gelübde et Sinne,
denen nur K Phantaſie die Ketten abſtreifen
durfte. Die terin Gaspara Stampa klagte ihre
Liebe zum neral Collalto in Hundertenpetrarkiſcher Sonette. Der Grieche Lascaros er

ahnt aus Mythen und Myſtik des Altertums; und
die Klaſſiker von Rom und Hellas in den Albini-

ſchen Drucken allen Vermögenden zugänglich ge
worden, gab es kaum einen Zirkel, der nicht über
Plato, Ariſtoteles, Plutarch, z
ätte. Wie erſt im Kreiſe dieſer Auserleſenen!
ier unterſchied man nicht nur Syſteme, hier ent

Be man ſich. Für oder wider! Philoſophiſche
ogmatik ward politiſche. Denn die Platoniker

verneinten, daß Staakenlenker Handel und Gewerbe
treiben ſollten, und dieſe Theorie erleichterte den
jungen Herren Venedigs, ſich dem Dienſte auf
Schiffen und Kontoren, in den Lagern und Fabri-
ken zu entziehen Vornehm überließ man Söldner
heeren die Schlachten der Republik, fremden Kapi-
tänen und Kommodoren die Marine, Prokuriſten
die Vertretung und e Und lebte „geiſtig“,
das hieß: vom Erbe der Väter und der Arbeit
anderer. Indes die Schüler Ariſtoteles' realen
Anteil am Handel verlangten, Einſatz der indivi
duellen Kraft fürs Ganze. Verantwortlichkeit des
einzelnen um die Geſamtheit. An die Wurzeln des
Heute alſo ehe dieſe Weltweiſen des Einſt,
moderne Probleme rollten über die uralte Welle.

Has Anterhaus
darf früh zu Bett geſ

Schon immer haben
lieder darüber gra die Sit t

r die ſpäten Abend

gen hinein dauern.
dn

ehrlich, ſie könnten unter die
ein vernünftiges L

ung ſei über den
agen käme nie zu ſeine

ie müßten bis in den Nachmitta
Der Erfolg dieſer bewegl
die braven Unterhausmit
chon um acht Uhr a

worfen, der

eder am näg
ends nach Ha

eordneter ſtellte nämlich den
chuß zur Feſtlegung anderer e

eiten zu wählen und dann die Tagung zu
ſeines Antrag

Jungfernrede des forſchen
er feſt, der augen

ginn ſei noch auf jene
die meiſten Unterhausm
die vormittags von den Sünden der Wäf
und abends im Parlament neue Geſetze
um den von ihnen betreuten Schäflein
Möglichkeit zur Sünde zu geben. Hierau

noch ein Abgeordneter zu Wort, ein
hr bedauerlich,

Nächte hindurch tage,
ür eine Taſſe

iten zurüczuft
lkeder Juriſten

Unterhaus ganze
nur eine Pauſe
Abendeſſen einzu
eigene Verantwortung hin die Sitzung
knurrenden Magen zufriedenzuſtellen,
er jedesmal wieder kra
kehr in den Saal das ewige „Babbeln“
Der dritte und le
beſchränkte ſich au
jede Nachtſitzung die

ſcht weniger als 400
Ueberſtundengeldern koſte. A
den Argumente hin entſchloß
den Antrag ſchleunigſt anzunehmen und

ſe zu gehen um endlich einmal recht
einem Abendeſſen zu kommen. t

wenn ihn bei

e Redner zu dieſen
die nackte Feſtſtellm

teuerzahlende W
Mark an Beleuch

Drei Wochen lebendig begrah

Jn der Kirche von Wetherby in Yo
it einiger Zeit nicht ganj

Spielende Kinder wollten aus dem Geny
Gotteshauſes dumpfes Stöhnen gehört hat
man maß ihren Berichten zunächſt keinen

kürzlich ein an der Zentw
Aehnliches meldete

eine genauere Unterſuchung vorgenommer
ſtieß man im Gr.

s daliegenden,

Sorgfältige Pflege
lücklichen bald wieder ſo weit zu Kräfte

über ſein Schickſal berichten konnte.
ſich um einen ſtellungsloſen Kaufmann,
am Silveſterabend in die Kirche eingeſchlig
um nahe der Zentralheizung ein warmes

Jn dem unterirdiſchen Ger
fen und hatte betm Erwachen

gang verſchloſſen gefunden.
meiſt ſchlafend oder völlig bewußtlos
drei Wochen in ſeinem Cefängnis. Einix

ngsanlage rinnende Tropfen Vaſe
was er über die Lippen

worauf das
Rettung führende Geräuſch zurüchkzufüß

erſtandene“ verſichert, war e
ilfe zu rufen.

e hat nun mitleidige Se
den alten Herrn aufmerkſam gemacht
einen geſicherten Lebensabend eingetrage

war es ſchon

bei. Als jed
beſchäftigter

ewölbe der Kirche
in einen Tyj

Wie der „A

dem Grabgewö

Lag's nicht wie Moder in der Luft
feine Ohren bereits Kniſtern
ann etwa ſchon der Verf

mächtigſten Staatsweſens des Abendlande
das Morgenland aufſtieg, gewaltig, drohe

tanzi, Frutti, Gonſalonz wußten zu
um die öſtlichen Gebiete ſtand. Der Sie
Sultane war nicht aufzuhalten.
nebelhaften Fernen, tauchte Jndienl S

panien im Golde der entdeckten
Entwertung des Geldes

ungeheurer Art, Bankrotte der alten
Wenn hinter die

r Dogenſtadt nicht wieder 9
ihren Urſprung tritt, Glaube an die ſi
des Willens, an Bedürfnisloſigkeit und

wenn dem Venedig von morgen nicht da
von geſtern in die Zügel fällt wohin

Zungen maßen ſich mit der vollendete
ihrer Zeit an dieſen Fragen. Doch nützte
batten der Sache, um die es ging?
wie Gabriello da Rocca witzelte, ſolches
dem Werke Penelopes: Scheingeſpinſt, u
neu geſponnen zu werden?
aus. „Gerettet iſt der Staat Gehen

Am friedlichſten verliefen die Abende,
erfüllte. An denen Fugen aus der Orgel
Laute, Kniegeige und
einten oder Campagnola mit dem
Terzette ſang. Cecilias friſcher Sopran,
liederſchatz und ungezierter Ton entzus
obgleich es Naſerümpfende, Uebergebi

derlei für Entartun iKunſt erklärten.
Venedig populär zu werden beg
Dialektwitzen des Pantolons, improviſiert

und Entheldu derina das köſtl
wohlwollend
ren Wage
„grünen nKehrreime nach.

arfe ſich zur Ho

der Muſik, Verpöt
leich den Volkepoſe

d t i



mlich den
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Das Blatt wiſſenmaſendes Geſtändnis abgelegt dar

z vier Luſtworde an jhen zugibt, die mehrere Jahre zu a

pung über das Geſtändnis eines vier

Halleſche Zeitung. Montag, 10. Februar

eiter Fall Haarmann
ung eines vierfachen Luſtmörders

Düſſeldorf, 10. Februar.
Kriminal

der Leiter des Duüſſeldorferndeutungen über die Verhaf-
Nannes aus Nürnberg, der ſichre an einem Wander-

ſchtigte. Da die Vernehmung
wicht ſchloſſen. war,

keine näheren
der Ver

Gtadtangeiger“ ringe nun am

ehenerregende Einzel-
will daß der Ver

riſſen.

Furchtbares Autounglück bei Reims

Sechs Perſonen vom D-Zug zermalmt
Paris, 10. Februar.

Ein furchtbares Automobilunglück, dem ſechs
Menſchenleben zum Opfer fielen, ereignete
ſich in der Nähe von Reims. Ein Kraftwagen
kam in ſchneller Fahrt an eine Bahnüber-
führung, deren Schranken geſchloſſen waren.
Das Automobil durchbrach die Schranke und
wollte gerade das Gleis überfahren, als ein
Du aus Paris mit 80-Kilometer-Geſchwindig
keit heranbrauſte. Es erfolgte ein furchtbaver
Zuſammenſtoß, bei dem das Auto von der
Lokomotive viele Meter weit fortgeiſen und
vollkommen zerſtört wurde.
inſaſſen, zwei Männer, zwei Frauen und ihre
beiden Kinder, wurden dabei in Stücke ge-

Die Leichen der Kinder fand man in
einer Entfernung von 50 bis 70 Metern, während

Fuß nicht die Leitu Raubte t den Gashahn ahreinlich hat ſich 5 das ausſtrömende S am Herd

feuer entzündet, wodurch die Exploſion erfolgte.
Ob die Angelegenheit mit dem Fall Meus-
dörffer in Zuſammenhang ſteht, kann noch nicht
geſagt werden.

917 Verbrecher verhaftet
Rieſenrazzia in der Unterwelt von Chikago

New York, 10. Februar.
Die Polizei veranſtaltete in Chikago eine Rieſen

razzia durch die Unterwelt und hob viele Schlupf-
winkel der Verbrecher aus. 917 Perſonen wurden
verhaftet, darunter 275 bekannte vorbeſtrafte Ver-

ma

Schiffszuſ ammenſtoß
auf der Anterelbe

Hambursg, 10. Februar.
Der am Sonnabend 16.50 Uhr von Hamburg

nach Briſtol auslaufende engliſche Dampfer
„Philotis“ ſtieß auf der Unterelbe in der Nähe
von Brunshauſen mit dem einkommenden,
etwa 20000 Bruttoregiſtertons großen ameri-
kaniſchen Dampfer „Preſident Roſevelt“ zu-
ſammen,Der etwa 1000 Tons große en iſche Dampfer

„Philotis“ erlitt hierbei oberhalb r Waſſerli nie
Bugſchaden, mu ſeine Ausreiſe unter
brechen und nach Hamburg zurückkehren. Der
„Preſident Roſevelt“ hat ebenfalls ſchwere
Beſchädigungen oberhab der erlinie
am Heck erlitten. Perſonen ſind bei dem Zu-
ſammenſtoß nicht zu Schaden r Vermut-
lich iſt der Zuſammenſtoß auf den infolge Oſt
windes herrſchenden niedrigen Waſſerſtand

einer anderen Verlaut-zurückzufg örders wird von der Düſſeldorfer die beiden fu r zerſtückelten Leichen der bei je zurückzuführen.r Jurſt reſeätist. Die Morde liegen nach Frauen 100 Meter weit fortgeſchleudert wor rege die le M ge-— barung ſoll der Zuſammenſtoß durch falſches
der Wä t wiſchen 1921 und 1929. den waren. e Leichnam des einen Mannes Behörden ſind entſchloſſen, den Kampf durchzu- Kudermanöver des engliſchen Dampfere Geſetze Lheſeen 5wiſsen Urnen der hatte ſich der Lokomotive verfangen. Der führen, bis die Schrecken sherrſchaft der entſtanden ſein.
Schäflein e der Führer des re hatte ſofort nach dem Zu Banditen in Chikago gebrochen iſt. Die Führer des

Hierau izei W Parne weiteren Einzel ſammenſtoß den Zug zum Halten gebracht und Mordgeſindels konnten aber vorläufig noch Neue Schlagweſterfataſtrophe

e ein 9 atgege h zen die leider nicht gefaßt werden. 9 itibeamt derch nung zweier Mordtaten re Ortſchaften g J die nueberreſte Am Sonntag wurden wieder zwei Autofahrer n Ameriſa
ſſe nkirchenBuer, 10. der Opfer und bahrten ſie in dem Warteſaal des am hellichten Tage von vier Negern erſchoſſen, New York, 10. Februar.eßße Gelſenki u Februar. nächſten Bahnhofs auf. Die zertrümmerte Bahn die in ihrem Auto entkommen konnten. In den Durch eine Schlagwetterkataſtroyhe in der
Sitzung HerneKanal war die Leiche eines ſhranke wurde ſpäter in 200 Meter Ent letzten acht Tagen ſind in Chikago zehn Mordezuſtellen, geborgen worden. an der der ernu funden verübt worden. Kohlengrube „Tremont“ im Staate Penn-
h an S v lernung Gerunten. ſylvaniag wurden drei Bergleute getötetr ein Die Krim ei und drei ſchwer verletzt.e e e vier Sghrkednder t We rchwggeä ebeunfol
lende V r iche boteiing gewe tödlich verunglückt Eine Fame t h r hagen u e r So ermordet ſendendieſe i der Kopf! zerſtückelt und ver n Auf der VentilBühne des Hochofens I derich das i en die übrigen fehlenden Glied Nach Meldungen aus ſo Aberfubr ein gruben Hosatenanlage, in SſenVorbes Paris, 10. Februar
men und h en Kanal gworſen wurden. Autobus in Olſo vier Kinder, die fich mit e i. auf. Durch die aus In einem kleinen Dorfe in der Umgebung von

römenden Gaſe erlitten zwei Meiſter und drei
Arbeiter Gasvergiftungen. Während es der
Kruppſchen Feuerwehr gelang, drei Leute ins
Leben zurückzurufen, konnte bei dem Neiſter
Ramſcheidt und dem Arbeiter Blum nur der
Tod feſtgeſtellt werden.

nmal reiſt Tunis entdeckte man die Leichen einer drei-köpfigen italieniſchen Familie. Die Tat, die
durch Erdroſſelung geſchah, iſt noch völlig
in Dunkel gehüllt, desgleichen hat man nicht di
geringſte Spur von den Tätern.

Schlitten auf dem Wege zur Schule befanden. Alle

vier wurden getötet. Der Führer des Auto-
vbuſſes merkte von dem Unglücksfall nichts
und ſetzte die Fahrt fort, ehe er auf das Geſchehene
aufmerkſam gemacht wurde.

Hünnwetr, 10. Februar.

Preſſeſtelle des Polizeipräſidiums mit
der hieſigen Polizei in Zuſammen
der Leipziger Polizei lungen, deng begrahbe d in Neuſtadt (am gehe e) am

oWe renen 5r2 m e Schwere Gasexploſion meusdörffers Verhalten in der Mordnacht Das Rätſel um Kutjepow
n In Leipzig im Dezember in Kulmbach Kulmbach, 10. Februar. J Berlin, 10. Februar.chſt keine n Jahres ein ſehr Burſee feſt Brauereidirektor Meusdörffer, der Sohn des u S nd in unter rätſelhaften
der Zentu en. der eingeſt in Leipgig ein Kulmbach, 8. Februar. agten Kommergzienrats Meusdörffer, er- beſchäft r rer a i r er Woligees meldet Nädchen und einen V Knaben In dem 9 auſe in Kulmbach, in dem die klerte, daß die Unterſuchung ſeines Vaters in der Zwei r diſche lügeibenm e ſt nd in Derin r
rgenomme t oben r h Familien Schubert und Popp wohnen, er vfyhialriſhen l getroffen n emeinſan mit der Abteilung Ia
er Kirche W n üben r rn a eignete ſich eine ſchwere Gasexploſion, bei der die micht von eiten der Familie beantragt wurde. weitere Erwitlungen v unehmen, da gewiſſe
inen T n Täter noch während der Eiſen Frau Popp tödlich verletzt wurde. Das Haus Das merkwürdige Verhalten ſeines Vaters in Spuren unzweidentig o Berlin weiſen
m ſah Hannover zu überführen. hat auf der nördlichen Seite einen ſtarken Riß der fraglichen Nacht hätte ſchon im November
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Verlobt:

h
h r Karl a e e mit Eli-

ſabech Weimar. Retz mitS

S Dnhauſen Helmauſen. trud Bromanmn, Halberſtadt. Karl Ohrmann

Friedel r w HelmutJo m Leni S eertſcher mit OttoHeming mit ehnin Schulze, Schwech/

mit Elſe Handge,ten. Reinhold EngelMauer mit Leni Gnt-
Eickendorf. Hans
mann, Weimar.

nur Rieſen

Kabeljau ohne Kop

Uteſenſalzderinee (nur gut wäſſern), Stck. 8 Pf., 10 Std. 70 Pf.

M Große Auswahl täglich friſcher Räncherwaren.

ſcheuſiſchfänge

Ferner:JDn allen Geſchäften.
Seelachs ohne z Pfd. 33 Pf.,

Pfd. 40 Pf.
23 1 d. 22R erh.

das Pfund 30 Pf.

4 Dampfer kehrten mit
Rieſenfängen heim, 2 Wag-
gons treffen ein. Es han
delt ſich um lebendfriſche
Ware in bekannter Güte,

z i 33Pfd. 60 Pf.

vermählt:
Wilhelm Stückrad und Frau Erna geb.Retetzke Rudolſtade o Klumpp und

Frau Helene geb. Muth, „Lippſtadt imar.
Kurt Wilsdorf und Frau Hedwig geb.

Reinhardt, SelauGranſchütz. Kurt Boeck Geſundheit iſt Reichtum.

Annelieſe geb. Rüht, Jeiß. Ernſt Reichen-

I

edlen d WALHALLA
Dir. O. Kleinhanns. Fernruf 28385.

Sie müsson sollen um die
fabeinafie Aufführung

Ein Oalzertraum
Musix von Osear Straus noch zu tehen!

Letate 5 Tage
Gewöhnliche Preise ab 70 P,

Auf zur Saalschl o
Am WMittwoch, dem 12. Fedr.
abends 8 Vir veranstaltet

der Orteverein desReichs dundes ligor
Militärmusiker (Beamten-

Orchesterverein)
seinen beliebten

mit musiksliseh-
humoristlsehen Elnlsgen.

Glete wilommen! Anzug derVerentt alt entsprochend.
Vorverk. 75 Pf., Rbenaxazeee 1M.

e

Sewinne mm 2000 1496 u

e e n

e 34. Preußſſch. Sten en
Re

M.

4963 30834
mich

und Frau Liſelotte geb. Kuſche, Hamburg. 18 3
Kurt Mahler und Frau Dorothea geb. Leh- Sich geſund trinken an einem Getränk, das ocs u omann, Reußen. Walter Baum und Frau ärotlicherſeits als ſtärkend und bekömmlich be Masken t S

utachtet im wie das Köſtritzer Schwarzvier, h m ferigt an E. Sqhafer, 76

e e etri ner r on der hervorragen den Wirkung unSee Stendal. Otto Schröder und Frau dem hohen Werte dieſes Gcktants Wem ge herg g- Haben Sie Stoff
Herta geb. Trebſchuh, Arnſtadt. Günther ſübe mit Zucker nach. Generalperttetung zum Anzug? Feinste Mabanferti- 2r und C Su r Tr geb. A. Scheibe, arlſtraße 4. Fernruf 26398. gung, w ger ten Sitz. r
Halberſtadt. ul Trendelburg u Preis 55,Käte geb. Götſchel, Halberſtade Enrnſt V BehneidermeisterWahner und Frau Gretl geb. Wippermann, Ptxlzerstrase 6 IIGöttingen. Artur Panzer und Frau Eliſa- e 2 2beth geb. Pilling, Altenburg. Paul Günzel- Sind 430 000 RM. 74 mann und Frau Hildegard geb. Schmidt, Nord Flamſogl eiws Kein Gela t z r sh hauſen. Max Woche und Frau Marte geb. r übe o R We große ReFritzſche, Apolda. Paul Friedrich und Frau Heute, Montag II Am n äeäer Be 47 Februar r gezogen harungenn Elſe geb. Nähter, Nehmitz. Kurt Medicke 20 Vpr t 1.V ik rot i Gewinne 8989 M. 4 den Darlegh und Frau Helene geb. Haring, Sandersdorf. 4. Stdtigehes 3 6 9 3 T m 68 388 22 m W

9 boren: auf. 480 ewinne un 231726 utigeh Geboren: 2. Prämien verteilt. S 164478 182266 i eingelerörteWeimar. Landgerichtsrat Dr. Weber und Dienstag Lose 2u 1 u. 2A., Siaexsbrieto 5 u. 10 I. t zu entwiFrau Elfriede geb. Richter ein „Sohn. 20 wir Dfensfog, den 31. Februar erhaltensie noch, auch perdfachnahme, durch 2 gen gefü
4 Magdeburg: Robert Stengel und Frau Anmnie e egen, waru an Sohn 3 r Sehlacehküitefes t altes Giücks- Kollekte nilly Voigtmann und Frau Marianne geb. Ri n rOtto eine eher Altenburg: DiplBerg- r Ab 16 Uhr Konzert. Ansebliessend ch. eve reiung d
4 ingenieur Kohlſchein und Frau Marianne geb. Fhlers asr Faschingsabencdk. obere einige Strase Mr. 46 gende ReBähr ein Sohn. Altenburg: Erich Schu- Bis Sehlus to Straßenbahn Verbing z ige Regelmann und Frau Marie geb. Pachur ein Sohn. s Schlub gute Strabenbahn Verbindung. Kyſſhäuser- feonmſcum 3 r de

h Frankenhausen 18 er feſte Rä202

9 2 euer Re ch Gewicht, 2 tenerlTodesfälle: m Dandwaſgerei 5 p Anſteen derLutſe Helmmoldt geb. w 82 Ja e m getrocknet a l ne3 Reinsdorf. Beerdigung 12. Februar 2 Uhr an Alrich Treuen Anna Krautter geb. Volbeding, 56 Jahre, Wörmlitzer Str. u Car mioknain e 386704 Verhar
Biederitz. Beerdigung 13. Februar 1 Uhr. 8 von UWetaiigegenständen. Verzianen Die in der heutigen V mit der froSelma Hempel geb. Benndorf, 65 c Al- Sport S beide gen Vormittag Weereinbart te enb Beerdi Februar n Hauptgewinne von dh e ehe e See g R. 65 146. in Abteilung erBerta Ar Jahre, i rtik l ver I nach Hannover. 53l e en c 4. t T giele geführ4 Tennis, Hockey waren W 4 3 75000 Rücgli3 glie h hier n Soit wer eig. e. z m e tTurner a e le zu je 300 M. u ngsfrageſowie für 0 Oskar Kelkert, bereitet e9 Febr. 230 zen 1 Sehülerahots T Die staatl. Lotterioeinnehmer Ha ehne daßilhelm Hahn, 75 hre Rerdhenſen empfiehu in großer Reparaturen Lehmann, Gr. Steinstraße 19. gegenüber
erdigung 11. Februar z Uhr. e i d Fir 7 Frenkel, Gr. Steinstraße 14. der zweito Moritzzwinger 7.H. t cheve, Luäwig- Wucherer- Straße 2 das ſogeKoneuer, Geiststraße 54. Verſailler
Habe meine Praxis nach achiolger ergeben e e Scharrenstrabe 1. Regelungn A. F. ler ne vvotcainaaaa gächte in deHalle (Saale),Gr. Steinſtraße 84 C Gummi waren l rer wortung iSchmeerstr. verlegt Be u uellen- Nachweis GummiBieder Gr. Steinſtr. 81 r Müller Leipz i

Naturhellinstitut Henry Kuntz arten herren zugsq n MReparations!h irie Hondwert, Handel Landwirtſchaft Berkehr Il e rer nuin Sprechzeit: 10--12 u. 3-6 Uhr. Fernr. 34481 e un e wel fur Induſtrie Handwerk, Hande e alles. Tel. 21422. r4 Stabcey, Beruin, beſorgen a Veſter, A. S ten ErkleStolpiſcheſtr. 48. Jreis 33 be ernh netig ernirn tet n ren werden toten Tygienische Bedarioariſreſ Möbeltransport, Lager M daß in Zuk!
a vProgramm der Mirag e ==L=S=S- GummiBieder Gr. Steinſtr. 81 n x hen n m v

n je diteure, Lagerhaus m eh Dienstag, 11. Februar. 10.00: Wirtſchaftsnachrichten Die Abfuhr institute 9 Büro bedarf Karvid 9 anſchlufßz. s erſten Fal
4 e Be J geliung e e 6r06- Em Rellnerſtraßze 1 Leipziger G. Veſter, A.-G., Bahnſpedition Jpſereſſahrſ einſeitiger
m e 2 p abrikedige a t l d eben uit r Druckoroi il Banſe, Fernruf 25297 Fr. Müller, Ekraße 29 Möbeltransport, Fernruf 27901 d X F r e

ihi 28 c rm mecqreeeeeeeeen 12. n ert. e v Ter er Guſt Oſterw 6 lischeefa Telefon 288 20 ationalenund Bör r Schallplattenko J. 530 Von a Königſtr. o ſ HandlungsſBücherſtunde der Jugend: Kurt Arno Hinteſer: „Billige L. Ritzland, Tel. 21231 r Adolf Müller WacehgesellseReihenbücher.“ 15.00: Ein Gang durch eln Gro dern 9 achdecſkermeister 9 Tel. 2809 655 Miniſterftsnach de S St. n 3 r a 0 Tuſo Faſrscnuſe E Jigenſtein r Rum gaeſge Wach I.

d rama 1929.* 1 eitere onze 7 9 J. ugeſtätde: Bläſervereinigung der Staatsoper Dres .55. M. S tſchabel, Lützenerſtr. 1, Turmſtr.8e e h e e e Gebr. Thiellcke, e ſeien n9 üarisride Die Uüge Edefrau. z e re jur den m nen Zeitschriften m nau 4 Claude rander W an r eren: Fran Halle (Saale) Auto L ackliererei u. -Sattlere täglichen die Liqt z u S z e utitz, Fau Steinbach S Rosfeld Otto Bucher, Foriderrage 24. Deutſche Gutsbean th u ſchen einba eld, nduſtrie dn Zu r e r Kirg Sunde 61/62 Karl Rauſche, Le vehörzen terten andagiſt der Segan des Zerttee h W

r Du Richter. uns von der i und Priate r nans agen ein und wöchentlich 1mal. Auflage Wegabe vonm gillet e ar h eher C Probeheft auf Verlangen um anen 7 ih u und neue Tänze. Das und zu an Otto Rennefahrt, Königſtraße 71 nd P. Bieſecker, Forſterſtr. 1, T. 25379 Verlag u. Druck Otto 7 e
See Z. Hüter, Auguſtaſtr. 13, T. 82048 G r Halleſches Monale volniſche

O
Deutſche Welle Kvnige nern en druck ee] Awhdrngern Otto Ivlele, P. Vieſeder, Forſterſtr. 1. T. 25879) Theaigr e herekäennn We

Dienstag, 11. Februar. 6.55: Wetterbericht für La 4 Burkel, Kl. Stein Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62, TNaſereſ, Tneirien Reiiame Zorträge, Tagungenwirte. 7.00--7. V Funt A. Holz. d ietät, ſtre e ernr. 26893 Fernſprecher Sammelnummer 27 o a i Bibliotheken en m. er erin
x ſundheitspſlege tſchen 10.00: In der ſtraße 4 Gründmann. L. Wuchſt. 58, T. 24988 Sarant. Mindeſtauflee dahlungspla

neten b Jimehſs 120 e tar C TTTTaau dentägulchen ſe höh GummiBieder Gr Steinſtr. 83 le-Aulegen Verlag u. Druck Otto Die

ännerhöhe 4 ötze, raget I Bedart, Kreß S Co., el. 23882. Fenster 4 8 ve, Breiteſtr. 35. Tel. 24028. C Teſie 4

n Feder r S e h n nd n taſchnittlichTarere r n Lei a Plan um
eSe Barburee i to webhrkardix. n d u v nnglel e dieRede a. Srahueſer Enge ſerter Element An M. Jaculi, Schmeerſtraße O. Dreitter, Gr. Steinſt. 18, T. 24276 F. Grohzm. Nfl., Lauchſtſtr., T. 21904 gRoſenkranz, Harz 25 ehtferti

ſchließend Uebertragüng von Berlin.
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